








ANGELus APOCALYPTICuSs,
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Dasi iſt

Srey wundertolle Jraſtnachts
Auffzuge deß newen Schwermers M.
PAULI NAGELII, LIPSENstls, Inwelcher

erſtem Er ſich vnterſtehet denſelben Engel anjetzo erſt zu agi—
ren, von dem in der Offentahrung Johannis am 18. Cap.

gehandelt wird.

Jmn Andern wolte Er gern eine ſonderliche
Engeliſche vnd Enthuſiaſtiſche Schu—

len eroffnen.

Jm Dritten vermiſſet Er ſieh das Geſtirn
am Himmel mit den Schrifften der Propheten

vnd Apoſteln einzuſtimmen vnd alſo eine newe Bi
bel einzufuhren.

Der lieben Warheit iu ſtewr cum conſenſu ſuperiorum.
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Der erſte Faſtnachts Auffzug deß newen Schwer
mers der ſich Pauluni Nagelium nennet.

Das iſt!
Wie Erſichſelbſterkleret im 3. Kap. ſeines

Prognoſtici, vnd am ende deß Calendarij
auff das 1620. Jahr.

Einen kleinen vnnd verachteten deß man Crewel
hat vnnd doch einen ſolchen welchen Gott eben wie Eliakim

veim Eſaia am 22. ſoll zum Nagel an einen feſten Orth geſte
cket /vnd waggfurnehmes daran zuhangen beſchloſ

ſ en aben.Jſt zu erſt Anno ſs20.pnter dem Nahmen Ananiæ So-

lingij invalle Gratiarum in Druckaußgegangen. 2
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AnGELus arocauvrricus. 1
S hat biß daher ein newer Schwer—
mer der ſich nennet M. Paulum Nagelium Lipſen-
ſem, Theologum vnd Mathematieum, etliche Char—
tecken im Druck außftiegen laſſen vnd machet in den—
ſelben allerhandt wundertolle Faſtnachts Auffzuge.

Dennu. So kompt er jetzt allererſt lang poſt teſtum, mit dem
ſelben Engel auffgezogen deſſen in der Offenvahrung am 18. Cap. ge—
dacht wird vnd wolte ſolchen gern ſelbſt agiren, vnnd alſo zugleich ein
Nagel vnd ein Engel ſein. Vnd wie kan jhm das fehlen? Denn wenn
er nur den Avor den N ſetret ſo iſts wille.

2. Somacht er ſich an vnſere bißdaher gehaltene Schulen
vnd wil dieſelbe vbern hauffen zunageln vnd verſperren vnd hergegen

ſtiner angemaſſeten Perſon gemaſſe das iſt lauter Engliſche vnd En
thufiaſtiſche Schulen anrichten vnd eroffnen.

3. So will er auch vnſere Bibel an das Firmamenthefften
vnnd mit demſelben in einen Band vnd Vergleichung bringen vnnd
vns alles das an den Sternen am Himmel abgebildet zeigen was
ſonſt in vnſer Bibel von Gtheimniſſen zubefinden iſt.

4. Soſtochert erauch nach einer newen Theologien Glauben
vnd Gottesdienſt/vnd will dabey eine ſonderliche Enthuſiaſtiſche pra
xin haben vnd Adam vnnd Even nacket am. Himmel ſehen vnnd was
derſelben ſeiner Phantaſeyen mehr ſind.

J. So willer Himmel vnd Erden gleichſam auffs new verna-
geln vnd befeſtigen vnd noch vorher ehe dieſelbe zergehen ſollen einen
weltlichen Konig auß Chriſto allhie aufft Erden machen da wir ſonſt
bißdaher ſeiner Zukunfft zu ſeinem Himliſchen vnd ewigem Reich er

wartet haben.
6. So ſtochert er mit aller macht an den beyden Apocalyptis

ſchen Zahlen 666. vnd 42. vnd wil darauß erzwingen daß Anno 1623.
das Babſtumb ſampt dem gantzen Romiſchen Reich Anno 1624. aber
auch der Turck werde ganzlich außgerottet werden vnnd denn darauff
Annon625. Chriſtus kommen vnd mit ſeinen Heiligen eine Zeitlang
in dieſer Welt auff dem Berg Zion herrſchen.
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ANGELUus
7. So ſtochert er auch an den Worten Petri Act. 3. de reſti-

tutione omnium, vnd wil daranß erweiſen das aleich wie man in Co—
meedien vnnd Trageedien eine gewiſſe Cataſtrophen hat da alle Per-
ſohnen noch einmahl zum Beſchluß eingeführet werden welche mit in
demſelben geweſen ſeyn: Alſo auch noch in dieſem vnd den nechſten 4.
Jahren alles das ſoll wieder gebracht werden was von anbegin der
Welt ſonderliches geſchehen iſt vnnd demnach noch ein newer Nebu
cadnezar Dartus Cyrus Alexander Magnus etr. kemmen.

Vnd was er ſolcher tollen Faſtnachts Auffzüge mehr in ſeinen

außgeflogenen Chartecken machet.
Ob nun wol der eine vnnd ander gehoffet es wurde ſich zemandt

von den Gelehrten an dieſen Schwermenden Paulum Nagelium ma—
chen vnd jhm nach dem Befelch deß Apoſtels Panli zu Tito am 1. als

2

einem frechen vnd vnnutzen Schwaner vnd Verfuhrer das Maul ſtop
ffen ſo mogen doch dieſelbe vielleicht jhre Zeit beſſer anzulegen wiſ

ſen.
Muß ſich demnach vber jhn vngeachtet das er den allergeiſtlich

ſten Geiſt wil empfangen ſa mitFedern vnd allem gefreſſen habemwie
Lutherus von ſolchen Schwermern zu reden pfleget endtlich wol ein
armer einfeltiger Junger Chriſti vnnd gleichſam alter Ananias von
Damaſto erbarmen vnnd ſeine tolle Faſtnachts Auffzuge ein wenig

Jdurch die Hechel ziehen damit dennoch dieſer verſchwermete Menſch
ſich in ſeiner Narrhett nicht gar/ zu weiß duncken laſſe wie Prov. 26.

ſtehet vnd bey ſeiner vngerechten Sache nicht nur recht ſondern vber

recht zu haben vermeine.
So viel nun den J. Auffzug belanget wil Nagel faſt amn ende deß

4. Capit. ſcines Prognoſtici vber djß Jahr dahin das derſelbe Engel
welchen Joannes in ſeiner Offenbahrung ain 13. Capit. vom Himmel
hernieder fahren fihet ſich jeno allererſt eingeſtellet habe. Seine Wort

iauten hievon alſo:Weil ſich auch eingeſtellet der Engel ſo da ſchreyet:
Sieiſt geſallen Babylon die aroſſe /ete. Vnd mit eheſtem der Erdbo
den von dem groſſen Liecht dieſes gewaltigen Enaels wird erleuchtet

werden/ete. Drumb ſehet zujhr die jhr nichts denn Calumnijren vnd
leſtern konnet ewern RNechſten nichts denn ſchmehet vnnd verleumb—

det



Aroc ALvpricus. 3det ſehet zu ſage ich das jhr euch nicht verbrennet an den Geſalbeten
des HErrn in welchen das Del die Salbung das Liecht der Ver—
ſtandt die Weißheit. Bittet das ewre Augen croffnet vnnd auffge—
than werden.

Wenn man auch neben dieſem ſeine andere vielfeltige Thraſo—
niſche reden wol obſerviret vnnd bedencket ſo leſſet ſichs anders nicht
an alß wenn er ſelbs ſolchen Engel zu agtren vermeine. Denn imn.
Capittel deß ermelten Prognoſtici ſchwatzet er ſo vber ſeinen Aſtrolo-
go. Cabaliſtiſchen Bahrt daher: Kan man in beyden Buchern (am
Firmament vnd in der Bibel) leſen gleich wie in einem alſo auch im
andern welches bißher gar wenigen vergonnet geweſen meines wiſ
ſens der hat allbereit ein groſſes Liecht die Weiſſagungen zuverſtehen
in beyden Buchern auffgezeichnet zubefinden vnd alſo mag der Gotts
gelehrteAſtronomus groſſe gewaltige dinge anzeigen nur das pri—
mum mobile betreffend oder vielmehr die Feſte das Firmament.
Wenn er aber nun die ſecunda mobilia, eder die 7. Planeten dazu
nimpt vnnd ſolche in jhrem lauff recht verſtehet auch alle ſolche dinge
durch eine zeit zwo zeiten vnd eine halbe zeit zehlen vberlegen vnd de.
monſtriren tan ſo wird er ſehen woher die geheimen zahlen in der
heiligen Schrifft entſpringen vnd wird jhm al ſo offenbahr noch ein
groſſer Liecht dadurch jhm die verſchloſſene Siegel vnnd die zeitten
der groſſeſten verenderungen entdecket vnd offenbahret werden ete:

Vnd im;. Capittel ſolches ſeines Prognoſtici pralet er alſo da—
her: Alſo muſſet)hr ſehen vnd erfahren was Aſtronomia ſey vnd was

fur Aſtrononii die Patriarchen vnd Magi Orientales geweſen ſo zu
dieſer letzten zeit wie jhr ſehet alen Menſchen zu gut durch einen klei—

nen vndverachteten deß man grewelhat alſo hat muſſen entdecket vnd
offenbahret werden nemlich die Schrifft des Himmels recht zn inter-
pretiren, vnd an Tag zulegen. Jetzt werden die Heydniſchen Egyp
tiſchen vnd Babyloniſchen Aſtronomi vnd Sternſcher wider welche

ſo harte Spruche Vrtheil vnd Sentenzz in heiliger Schrifft gefunden
werden jhre Kunſt derewen beklagen vnd betrawren das ſie durch die-
ſes Liecht durch dieſen geoffenbahreten gruudt zu Bodem fellet vnnd

alß fur Roht geachtet wird.
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ANGELus.
Vnnd in der Außlegung deß letzten Cometen zeucht er alſo loß

vnd ſagt: Es iſt zeit die Weiſſagung anzngreiffen vnnd in der War
heit an Tag zulegen damit den Leuten mogen die Augen auffgethan
werden wenn ſie nur ſelbſten ſehen wollen aber ich befurchte leider es
werde ſo wenig gegleubet vnd angenommen werden alß das Progno-
ſticon zu Dantzig gedurcket. Jch meine zja es habe Sathan zu Ca-
lumnijren vnd leſtern vrſach betommen Was tractiret denn ſolches
Prognoſticon? Antwort: Nichts anders denn das es handelt von
der groſſen vorſtehenden erſchrecklichen tribulation dadurch der an—
der Tag ſeine entſchafft nehmen wird. Es handelt vom dritten Ta—
ge vnd aureo ſeculo, welches ſie dem HErrn Chriſto nicht vorgonnen
wollen. Es handelt von den beyden wider lebendig gemachten Zeu
gen die jetzt in der letzten zeit herfur treten vnnd der Gottloſen boſet
Welt Straffe vnd allerley Plage ankundigen. Es handelt von vber
legung der zahl deß Thiers wenn es mit Sathans Reich werde ein
Ende nehmen vnd wenn das Reich Chriſti werde anfahen auch weñ
Chriſtus kommen werde ſein Reicheinzunehmen vnd mit dem Thier
vnd Drachen zuſtreiten vnnd zu vberwinden Sathans Reich zu zer
ſtoren.Dieſes ſind dem Sathan ſo wunderbahre vnnd erſchreckliche

vnerhorte dinge ſo treffliche Paradoxa, das er alle Laſterungen auß
zuſchutten vnd Fewer außzuſpeyen ſich bemuher weil er ſihet vnd ver
mercket das es ſeinem Reich gelten wil. Drumb habe ich mir fur
genomtmen in dem andern theil von dem Cometen dieſe dinge auß
fuhrlicher noch ferner zu demonſtriren, vnd dem boſen Geiſt in War—
heit vnd in Krafft deß Großfurſten Michaelis wiber welchen Sathan
nicht Siegen kan abermahls entgegen zuſeten ob noch etlichen die
Augen mochten eroffnet werden. Bißhieher Nagel.

Es ruhret aber dieſer erſter Nagelianiſcher
Faſtnachts Auffzug her:

Erſtlich ex meris falſis hypotheſibus, vnd aus lauterm Bngrunde.
Denn Ragel præſupponirt fur gewiß das Gott alles was er in

ſtinem geſchriebenen Wort von Geheimniſſen geoffenbahret hat vns

auch
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APOCALvYPTICUS. 5anch am Firmament durch die Sternen abgebildet habe davon doch
inGzottes Wort kein einiger Titel zufinden iſt. Bnd ob ſchon Nagel ei—
nes vñ anders daraus zum Beweißthum ſolcher vermeineten Schrifft
aim Himmel anieucht ſo thut er doch in dem allen nichts anders alß
das er jumer principium petirt, vnnd ſeine Phantaſeyen mit Phan
taſeyen beweiſet wie bey ſeinem dritten Auffzug mit Gottes hulff acl
oculum ſol demoniſrirt werden.

Nagel præſupponirt auch fur gewiß das Chriſtus bald werde
vom Himmel kommen vnd ein ſonderlichesReich in dieſer Welt wer—
de anfangen vnd wie er nun in ſeiner erſten Zukunfft in dieſe Welt an
Joanne dem Teuffer ſeinen præcurſorem vnd gewiſſen Engel gehabt
habe/ der vor jhm her den Weg bereitethat: Alſo ſolle er auch in ſolcher
ſeiner andern Zukunfft in dieſe Welt vermeintlich an Jhm dem Ra—
gel einen precurſorem vnnd gewiſſen Engel haben der vor jhm her
den Weg bereite. Nun weis aber vnſer Chriſtlicher Glaube von ei—
nem ſolchen Nagelianiſchen Reich Chriſti in dieſer Welt weniger alß
nichts ſondern vermag vnd bezeugt tlarlich wen Chriſtus vom Him—
mel wieder kommen werde das er werde kommen zu richten die Leben

digen vnd die Todten. Was ſonſt Nagel zum beweiß desgetreume—
ten Reichs Chriſti in dieſer Welt furbringet das ſol jhm wils GOtt
bey ſeinem funfften Auffzuge zur gnuge beantwortet werden. So hat

auch Chriſtus vor ſolcher ſeiner andern Zukunfft ſeinen præcurſorem
ſchon bey vns an den lieben Luthero gehabt welcher alß ein ander Jo
annes im Geiſt vnd Krafft Eliæ vor jhm hergangen iſt vnd den Weg
bereitet hat.

Nagel præſupponirt auch fur gewiß das Chriſtus ehe er das
vermeinete Reich in dieſer Welt anfahen werde vorher die beyden
Thier in der Offenbahrung am 13. vnd mit denen das jerige Geiſt: vnd
Weltliche Regiment vnnd Weſen gannlich vnd vbern haufſen außttl-
gen werde. Nun wird durch das Thier mit den zweyen Hornern am

ſelben Ort eigentlich der Bapſt vnd ſeine Romiſche Kirche  durch das
andere Thier aber das Romiſche Reich angebildet. Von dem Vapſt
aber/als den rechten arnuei/Mo, zeuget Paulus in ſeiner 2 Epiſtel an

die Theſſalonicher mit außgetruckten Worten das Chriſtus ſein aller

erſt
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ANGELus.
erſt ein ende machen werde durch die erſcheinüg ſeiner Zutunfft nicht
zu dem vermeineten newen Reich in dieſer Welt ſondern zu aufferwe
ckung der Todten vnd heimholung der ſeinigen in ſein ewiges Him

liſches Reich vnnd zur ewigen
vnd Gottloſe Menſchen wie in ſeiner Epiſtel an die
am vnd in derz amtm Cap Augenſcheinlt

Rach vnnd ſtraff vber alle Bngleubige
Theſſalonicher

ch zubefinden iſt.
4. So bezeuget auch Paulus in ſeiner 1. Epiſtel an die Corinther

am 15. Das alßdenn Chriſtus erſt alleHerrſchafft vnnd alle Obrigkeit
vund Gewalt auffheben werde wenn er nun alle ſeine Feinde zu ſeinen
Fuſſen werde gelegt haben auch den Todt auffheben vnd darauff Gott

vnd ſeinem Bater das Reich alß we
ten ſeines Baters ſo wol nach ſeiner

lches er biß daher ſitzend zur Rech
Menſchheit alß nach ſeinerGott

heit verwaltet hat reſigniren vnd vberantworten werde.
Nagel præſupponirt auch fur gewiß das es vns biß daher ſo

wol in der Theologia alß in der aſtronomia, an dem rechten Liecht

Verſtandt vnnd Weißhe?t habe gemangelt. Vnd darff nicht allein
bekante Aſtronomia ſey eine rechte ſpuria
ſey auch vnſere bißdaher getribene Theolo-

furgeben das die bißher—
Aſtronomia, ſondern es
Kia, nichts denn ein bloſſer Buch

a is dabey wie im 4 Capittel ſeines Prognoſticiv
ſtabe nur Theoria, vnnd ſey teine

ber diß Jahr zu
pr xerſehen iſt. Was nun die Aſtronomiam anbelanget werden vnſere

Aſtronomi dieſelbe wol z
Theologiam betrifft da ſen Nage

Nagel thun wenn nun der klare
wird das iſt /nunquam n

uverthetigen wiſſen. So viel aber vnſere
ln trotz geboten das er den gering

ſten Punct Chriſtlicher Lehr furbringe welchen ein Prophet oder A
poſtel a auch Chriſtus ſelbs anders verſtanden gelehret vnd getrieben

alß wir denſelben verſtehen lehren

immermehr.

vnnd treiben. Daſſelbe aber wird
Buchſtab in Gottes Wort triegen

J JSonſt erkennen vnd bekennen wir gern das wir nicht eben alle

Geheimniß GOttes wiſſe
ſti uus ſeiner: Epiſtel an

n vnnd ſagen mit Paulo de
die Corinther amiz. Cap.

m Apoſtel Chri
Vnſer wiſſen iſt

ſiückwerck ete. Vund laſſen dagegen Paul Nageln alß einen auffge
blaſenen Teuffels Nirren ſich jmmer hin in dieſem aller Erkandtnis

falſchlich beruhmen. Ob wir auch ſchon eben Adam

J

vnd Even nicht
nacket



APOCALVPTICusSs. 7

nacket am Himmel ſehen vnnd dergleichen lappiſche viſiones haben
davon Nagel ſo groß weſen machet im;. Capittel mehrermelten ſeines
Prognoſtici, ſo wird doch deßwegen vnſere Theologia noch lange nit
zur bloſſen Theorien werden vnd konnen wir jhm vnd ſeines gleichen
Phantaſten ſolche Phantaſtiſche Praxin wol laſſen Gott gonne vns
nur ferner vnſer Praxin, vnd laſſe vns weiter die Buß zu jhm pond den
Glauben an Chriſtum mit liebe treiben alß welches auch deß Apoſtels
Pauli ja auch Chriſti ſelbſt rechte vnnd eigene Praxis geweſen iſt wie
in den Geſchichten der Apeſtel am zo. vnd beym Marco am 1. zubefin
den iſt Vnd wollen dan am lieben Jungſten Tage ſehen welche pra-
xis die beſte geweſen ſey vnd am meiſten Frucht zur Seligkeit geſchaf
fet habe. Aber von ſolchem Teuffeliſchemscommate ſol geliebts
GHtt!/ bey Nagels 4. Faſtnachts Juffzug mit mehrem gehandelt wer

den. Sihet alſo der gonſtige Leſer furs erſt das Nagel in dieſem ſei

nen erſten Faſtnachts Auffzug ſich auff lauter falſche Hypotheſes
grunde.

Jurs ander So ruhret ſolcher Auffzug her exfally Apocalyp-
ſcos intellectu, aus einem falſchen Verſtande deſſen wad von ſolchem
Engel in der Offenbahrung amag.geſchrieben ſtehet.

Denn das Joannes daſelbs ſagt Er habe geſehen das der Erd
bodem von der Klarheit deſſelben Engels ſey erleuchtet worden das

verſtehet Nagel alß ein Cabaliſt vnnd ſonderlicher Meiſter deß ge
heimen Verſtandes in der Schrifft dahin Alß wenn durch ſolchen
Engel die rechte Aſtronomia, vnnd was ſonſt oci an ictentijs vnd
geheimniſſen verborgen iſt an das Liecht weri caracht vnnd al
ler Welt offenbahret werden. Da doch eigen: ich mit auff die
rechte ſeligmachende Chriſtliche Lehr alf tamie jred vns armen
Menſchen weit beſſfr als mit jenem allem aedi uilgeſehen vnnd
ſo viel angedeutet wird das nach dem leider hrifiliche ſelig-
machende Lehr biß daher durch der Bal Huren dasiſt
des leidigen Bapſthumbs grewliche  Al i ſt gantz vnnd gar
verfinſtert geweſen der ſelbe Engel ſol sotterey aller Welt
entdecken vnnd hergegen die ſeligmachende Chriſtliche dehr aus der

B dicken
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J AnG6;ELusdicken Finſternis des Babſthumbs gantz hell vnnd klar wiber an des
Tages Liecht bringen werde wie der Eontext Sonnenklar gibt vnnd
außweiſet.Nagel. verſtehet auch noch nicht eins vngeachtet das er die

Apoc alypſingar wil gefreſſen haben was in der Offenbahrung durch
die groſſe Babylon. vnnd Huren eigentlich verſtanden wird vnnd ſe
zet im andern. Capitel offterwehntes Prognoſtici, die Babiloniſche
Hure ſeyn alle die jenige welche nach der Widergeburt ſundigen. Er
referirt auch in ſeiner Außlegung des lezten Cometen die biß anher
in Schulen getriebene aſtronomiam vnd andere liberales artes mit
zu dem Kelch der Babiloniſchen Huren Da doch eigentlirh daſelbſt
durch die groſſe Babilon vnd Erthuren die Romiſche Kirch vnd das
leidige Bapſthumb vnd durch jhren Kelch die grewliche Abgotterem
ſo in Bipſthum getrieben vnd eine rechte Geiſtliche Hurerey iſt wie
die Schrifft davon zu reden pfieget gemeinet vnd verſtanden wird wie

gleichsfals der Conteyrſatſam außweiſet.
Nagel machet auch viel weſens von dem Cecidit vnnd Fall der

groſſen Babylon daſelbſt vnnd weil er das Cecidit iu dreyen malen.
in der. Offenvahrung finder alß im n. Capit. da alſo ſtehet: Et decima
Pars civitatis Cecidit, vnd das zehende theil der Stadt fiel. Jtem  im
14. Cap. da alſo ſtehet; Vud ein ander Engel folget nach der ſprach:
Cecidit, Cecidit, Sie iſt gefallen Sit iſt gefallen Babylon die groſſe
Stadt. Vnd denn allhie im 18: Capitel da diejer Engel mit welchem
Naget auffgezogen kompt aber ſchreyet: Cecidit, Cecidit, Sieiſt ge
fallen Sit iſt gefalen Babylon die groſſe ett. So wil er dahin das
zrey vnterſchiedliche Falle der groſſen Babyloni hiedurch ſollen ange
deutet vnd demnach eben derſelbe savon imnag: Cap. ſtehet der dritte
vnd letzte Fall ſeyn vnd ſol jetzt fur ja ſchon in der Thur ſeyn wie in 4.
Cap.des Prognoſtiei vnd in appendice Calendarij auff dis Jahr rñ
ſonſt hin vnd her in inen Chartecken zuerſehen iſt. Er wil aber doch
hieneben an dem oba.  Jenem Ortr vnd anderßwo iehres ſein die
getodteten Zeugen Goires deren in der Offenbahrung amu. gedacht
wird jent allererſt wider lebendig gemacht. Leufft demnach auch in die
ſem ein grober Vnverſtandt vnnd vnbeſonnenheit mit bty jhm vnter:

Denn.



arocaLvericus. ↄ
Denn auff die reſuſcitation vnd wider lebendigmachung der ertodten
Zeugen folget in der Offenbahrung zum erſtenmahl das Cecidit.

Muſte derentwegen dieſer Nagelianiſchen Phantaſey nach
erſt das primum Cecidit vnd erſter Fall der groſſen Babylon fur der
Thur ſeyn vnnd. noch bey weitem nicht das ſecundum Cecidit. vnnd
ander Fall viel weniger aber das tertium Cecidit vnnd dritter Fall
verhanden ſeyn. Vnd wurde alſo Nagel etwas zu frue jung geworden
vnd auffgeſtanden ſeyn denſelben Engel zu agiren welcher ſein ver
meinetes tertium Cecidit vnd dritten Fall der groſſen Babylon pro-
clamiren vnd antunden ſol.

Nagel verſtehet auch das 18. Capitel der Offenbahrung dahin
als wenn im ſelben ein ſolcher Fall der groſſen Babylon angedeutet
werde in welchem dieſelbe auff einmahl guntzlich darauff vnnd zu
trummern gehen werde. Nun haben wir aber zuvor von S. Paulo
vernommen das Chriſtus alßdenn erſt deß Bapſtthumbs als der
rechten groſſen Babylon gar ein ende machen werde wenn er kom
men werde zum JungſtenGericht. Sol nu das 18. Cap. der Offenbah
rung Paulo in dieſem nicht contradiciren, ſo mus das rechte Ver—
ſtand deſſeben Capitels ſeyn daß das Bapſtthum als die groſſeBaby
lon einmahl ehe man wol gemeinet hette einen ſolchen mechtigen ſtoß
bekommen ſolle das es nimmermehr zum vorigen ſtande vnnd auff
nehmen wider gelanaen ſondern vom dem an je lenger je mehr fallen
werde biß endlich Chriſtus mit ſeinem Jungſten Tage dazu kommen

vnd ſein gar ein ende machen werde. Eben wie es auch mit Baby
lon in Chaldæa zugegangen iſt. Von demſelben iſt zwar auch durch

Eſaiam am 13. vnd 47. vnd durch Jeremiam am gr. verkundet das vn
ſer HErr Gott auff eiuen Tag das iſt Plozlich dieſelbe durch die Me
der zerſtoren vnd wie Sodom vnd Gomorrha vmbkehren wolle vnnd
daher iſt auch alles diß genommen was im offterwehntem 18. Capitel

der Offenbahrung von dem Bapſthum als einer rechten Geiſtlichen
Babylon verkundet wird. Nun hat zwar Darius aus Meden hievon
den anfang gemacht die Stadt Babylon eingenommen Konig Bel
zazern ertodtet vnd dieBabyloniſche Menarchey zerſtoret /vnd eine ne
we angefangen wie hievon beym Daniele amj. vnd 6. zuleſen iſt das
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10 ANGELus.er aber damals zugleich die Stadt Babylon ſolte gantzlich zerſtoret
vnd vmbgekehret haben das hat er nicht gethan ſondern das hat erſt
Xerxes der Perſer vber go. vnd mehr Jahr hernach gethan wie Stra-
vo davon ſchreibet. Vnnd das auch diß S. Joannis meinung von
dem Fall vnnd Vntergang deß Bapſthumbs alß der rechten Geiſtli
chen aroſſen Babylon in ſolchemus. Capittel ſeiner Offenbahrung
ſey gibt er damit nicht wenig zuverſtehn in dem er daſelbs vnter an
dern hievon alſo ſagt: Vnd das Obs da deine Seele luſt an hatte (das
ſind tie cdelitiæ, vnd groſſe herligkeit des Bapſtthumbs) iſt von dir ge
wichen vnd alles was vollig vnd heilig war iſt von dir gewichen vnd
du wirſt ſolches nicht mehr finden. Das ſich alſo Nagel in dieſem ſei
nem erſten Faſtnachts Auffſuge auch furs ander auff lauter falſchen
Verſtandt der Offenbahrung grundet.

Furs dritte ſo ruhret auch ſolcher erſter Nagelianiſcher Faſt.
nachts Auffzug her ex ſingulari quadam au9yndeia, aus einem ſtar-
cken Laßdunckel vnd auffgeblaſenem Fleiſchlichem Sinn. Deñweil
vnſer Schwermer den einen vnd andern Aſteriſmum vnd Geſtirn am
Himmiel auff ſeine Aſtrologo Cabaliſtiſche weiſe ſo vnd ſo mit GOt
tes Wort einzuſtimmen vnnd die zahlen der beyden Thier in Apoca-
lypfi ſo wundertoll durch einander zumengen vnnd zu vberlegen weiß.
ſo beſviegelt er ſich in ſolcher ſeiner Phantaſty wie der Pfaw in ſei
nem Schwantz vnnd gefahllet jhm ſelbs ſo wol das er meinet Er ſey

der Mann welcher der Welt ein newes Liecht bringen vnd geben wer
de vnd blahet ſich daruber alſo auff das er nicht allein vnſere Philoſo-
phos mit jhrer Logica, Metaphyſicâ, Aſtronomis, vud allen andern
diſciplinis ſcientijs verachtet vnd verwirfft wie im 4. Eap. ſeines
Prognoſtici zuerſehen iſt ſondern auch!vnſere Theologos mit jhrer
Theologia, vnd Lutherum ſelbſt mit ſeinen Schrifften auffs euſerſte
verkleinert vnd vernichtet. Deũ im;. Cap. mehrermeltes hroeno-
ſtiei. ſchewet er ſich nicht alſo zu ſchwatzen: Alſo habe ich nũ den Alcen.
dentem dieſer Revolution erkleret vnd die Geheimnis deſſelben nur
mit kurren Worten beruhret folten die andernn dreg winckel mit jhren
Geheimniſſen auch erkleret werden wz wolte es fur ein Prognöſticon
werden? Jch wolte aus dem Buch deß. Nim̃els tin groſſerbrognoſticon

ſchreiben
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1 arocALvpricus. nſchreiben ſo die Tomos Lutheri in ſehr vnd Weiſſagung vberwegen
ſolte. Eben wie auch Zevingerius, in ſeinem Theatro vitæ humanæ,
von Nagels Lehrmeiſtern Philippo Bombaſt von Hohenheim mel
det das er einsmalß zu Baſel pro publicã lectione einen gleichmeßi
gen Bomb ſalyo pudore, habe ſtreichen vnnd ſich verlauten laſſen:
Was Lutherus wieder das Bapſthumb geſchrieben das ſey lauter
VBachantenwerck wennEr aber dieFeder anſetzen ſolte ſo woölle er dem

Bapſthumb andere ſprunge machen.
Gleich wie aber doch Herr Bombert von Hohenheim nolent

volens, den guten Lutherum diß trophæum mit GOtt vnnd Ehren
hat davon muſſen bringen laſſen welches jhm als Romani Antichri.
ſti domitori, Theodorus Bezaerigirt hat vnd ſo lautet:

Koma orbem domuit, Romam ſibi Papa ſubegit,
Viribus illa ſuis, fraudibus iſte ſuis.

Quanto iſto major Lutherus, major illâ,
Iſtum illamq̊; uno qui aomuit calamo?

Inunc Alcidem memorato Græcia mendaux,
Lutheri ad calamum ferrea clava nihil.

Das iſt zu Teutſch: ll—Rom zwar. mit macht bezwang die Welt

Der Bapſt mit Liſt gantz Rom .erhiclt
Lutherus abr mit ſeiner Fedrl

Den Bapſt vnd Rom bezwang herwiedrDarumb mein Griech beyſeit nur eil

Mit Herculis Eiſerner Keul.
Vnſers Lutheri Feder gut

„Solch Keul weit vberrtreffen thut.
Alſo wird auch das elende Nagelchen wenns auch nech eins ſo

ſtarck von ſich bomben vnd groß ſprechen kundte den guten Lutherum
ſeines in Theologia erlangeten Ehrentituls vnd trefflichen Ruhms
wol vnberaubt laſſen. J

Wie ſolte auch Nagel auß der Schrifft deß Himmels die erſt
muß erwieſen werden /was wichtigers lehren als Lutherus gethan hat

auß den Schrifften der Propheten vnd Apoſteln als welche feſt vnnd
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12 AxnGrLus'
gewiß ſind wie Petrus in ſeiner 2. Epiſtel am i. vnd Paulus in ſeiner

Epiſtel an Titui am 1. bezeugen?
Solte auch wol eine wichtiger Lehr verhanden ſeyn als die Lehr

von der Rechtfertigung des Armen Sunders fur GOtt welche Lu
therus durch GOttes Gnad alſo getrteben vnnd außgefuhret hat das
hiedurch in dieſen 103. Jahren viel vnzehlich Tauſent Seelen GOtt
lob dem Teuffel auß dem Rachen geriſſen ſindt? Paulus der Apoſtel
weiß keine ſondern ſagt in ſeiner Epiſtel an die Philipper am 3. Jch
achte es alles fur ſchaden gegen der vberſchwenglichen Ertendtniß
Chriſti JEſumeines HERRN vmb welches willen ich alles habe
fur.ſchaden gerechnet vnnd achte es fur Dreck auff das ich Chriſtum
gewinne vnd in jhm erfunden werde das ich nicht habe meine Gerech
tigkeit die aus dem Geſttz ſondern die durch den Glauben an Chriſto

kompt nemlich die Gerechtigkeit die von GOtt dem Glauben zuge
rechnet wird.Weis PaulNagel eine wichtiger Lehr ſo bringe er doch dieſelbe

an den Tag vnd halte vnſer Seelen ſo lang nicht auff. Denn was er
noch von einem vnd andern Geſtirn am Himmel daher gephantaſiret
hat das wil alles vbern hauffen dieſem einigen Lehrpunct dutheri noch
lange nicht die Wage halten ſondern wird dargegen ſo leicht als eine

Pſflaumfeder gegen etliche ooo Centner befunden.
Wie ſolte auch Nagel was wichtigers weiſſagen auß dem Buch

deß Himmels als Lutherus aus den Schrifften der Propheten vnnd
Apoſtel gethan? Oder ſolten wol wichtigere kunfftige dinge am Him̃el
bezeichnet ſein als von den Propheten vnnd Apoſteln ja von Chriſto
ſelbſt verkundet ſind? Was aber von denſelben verkundet iſt wird den
noch Nagelconcediren, das Lutkerus ſolches wo nicht beſſer doch
gewiß ſo wol als er gewuſt habe.

Das alſo dieſer erſter Nagelianiſcher Faſtnachts Auffiug furs
dritte auch aus einem ſonderlichen Dunckelgut vnd rechtem Bomba

ſtiſchen hochmuth herruhret.Furs vierde ſo mochte auch wol eine. Diabolica ſugtzeltio, Ge

ficht Traum oder Einſpruch dazu gekommen ſein. Denn wie iſts mit
Niclas Storck der Wiederteuffer Patriarchen vnd VJagels Großva—
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aAPoOCALTPTICuS. t
tern sugegangen? Derſelbe hat ſich pflegen zuberuhmen das er hetrt
ein Geſicht vnnd zwar den Ertzengel Gabrieln (ja Lucifern) geſehen
vnd hette jhm derſelbe vertundet er ſolte die Kirchen reformiren, vnd
ein Konig darinnen ſein wie Manlius in Locis communibus meldet.
Alſo hat ſich auch Carlſtad zuberuhmen pflegen  es were jhm ein Alter
grawer Mann erſchienen vnnd hette jhm den rechten Verſtandt der

Wort Chriſti vom Brodt im Abendtmahl gezeiget vnnd der ſolte
GODtt der Vater (ja Beelzebub aller Teuffeb Großvbater) geweſen
ſein. So wil auch Zwinglius ſeine Gloſſen vber ſolche Wort von ei
nem der jhmzu nachtlicher Zeit ſol erſchienen ſein gelernet doch aber
ob derſelbe Gloſſator ſchwartz oder weiß geweſen nicht eigentlich geob
ſervivet haben. Bnd wenn man Nagels Chartecken wol durchblattert/
ſo befindet ſichs das auch derſelbe gar ſtarck auff Geſichte Treume vnd
ſonderliche Einſpruche dringet. Denn was er von dieſem vnud den
folgenden Jghren Prognoſticirt, das ſollen vnter andern auch die hei
ligen Geiſter vnnd Engel GOttes an vielen orthern bezeugen ſagt er
im 1. Captttel vielermeltes Prognoſtici, Ertehlet auch im;. Capitel
deßſelben etliche vnterſchiedliche viliones. Mag alſo viellticht auch in
einem Geſicht Traumfoder durch ſonderliche Einſpruche beredet ſeyn
das es ſo vnd ſo in dieſen Jahren zugehen ſol vnnd er eben der Engel
ſey/ der das dritte vnd lete Cecidit der groſſen Babylon proclamiren
vnnd ankunden ſol. Eben wie auch ein ander Schwermer der ſich Jo
annem Horner von Dinckelſpiel nennet jm hat trenmen laſſen Er ſey
derſelbe ſtarcke Engel mit dem offenem Buch deſſen in der Offenbah
rung anrio. gedacht wird dieweil eben jhm fur allen andern ſol einge
geben ſein denſelben Menſchen zu entdecken deſſen Nahmen die Zahl
666. in ſich hat vnd ſol der zaBapſt Reyner ſonſt Paſchalis ſecundus
genant geweſen ſeyn.

Aliſo gehet aurh ein geſchriebenes Cabaliſtiſches Werck im Lande
herumb deſſen Auctor gibt ſich auß fur denſelben Entgel von den 7. mit
den Schalen welcher Joanni in der Offenbahrung am r7. die Baby
loniſche Huren ztiget vnd derſelben Vrtheil offenbahret.

Vnd wil alſo nunmehr ein jeder Phantaſt vnd Teuffelsnarr ein
ſonderlicher Apocalyptiſcher Engel ſeyn. Das ich aber Nageln nicht:

vnreckt



 ô

14 AnGEI. usvnrecht alſo mit titulire, bezeugen allein ſattſam ſeine abſchewliche
Kesgereyen damit er ſchwanger gehet. Denn im 2. Capitel deß offter
melten Prognoſtici redet er auff gut Manicheiſch Marcionitiſch vnd
Flacianiſch von einem newen Jzeſen newem Fleiſch vnd Blut wel—
ches wir von Chriſto in der Wiedergeburt bekommen ſollen. Er redet
auch im ſelben Capitel auff gut Novatianiſch Donatiſtiſch vnd Nea—
rianiſch von der Sunde vnnd wil dahin das auch die ſundige Art im
Menſchen vnnd alſo nicht nur das Formale, ſondern auch das Mate-
riale peccati, wie man in Schulen davon redet durch die Wiederge—
burth gar außgetilget vnd weggenommen werde. Er ſchilt auch mit
Schwenckfelden vnd dergleichen Enthuſiaſten vnd Phantaſten vnſer
Schrifft vnnd Theologiam, fur einen bloſſen Buchſtahen wie obeit
gehoret Er ſchilt auch in ſeinem Calendario beym ſechſten Sontag
poſt Trinitatis, vnſern Gottesdienſt nur fur einen euſſerlichen ſchein
vnd CeremonienWerck vnd im;. Cap. deß Nrognoſtici fur cin fal
ſches Fewer vnnd falſchen Gottesdienſt Er verdampt vnnd verwirfft
auch am ende deß Geſanges im Calendario vnd ſonſt hin vnd her in
ſeinen Eharthecken vnſer Schulweſen fur verfuhriſch vnnd nichtigi
vnd weiſet vns immeüiateè zum heiligen Geiſt vnd den Engeln in die
Schul vnnd ruhmet viel von Vilionen, Treumen vnnd ſenderlichen
Zu-vnd Einſpruchen. Er wil auch auff gut Judiſch noch auß Chriſto
einen Weltlichen Konig vnd Regenten allhier auff Erden machen.

Summa er iſt Philippi Bombaſts per Antiphraſin ſonſt
Theophracti, vnnd auff gut Luciferianiſch Paracelſi genant rechtes
Gezicht vnd n diſcipulus. Mochte alſo wol eher den Erdboden
auffs new mit Kereereyen verfinſtern als daß er denſelben mit helſamer
Lehr erleuchten ſolte welches doch deſſelben Engels in der Offenbah
rung am 18. den Nagel zu agiren gedencket Ampt ſein ſoll.

So verratben auch ſeinen Geiſi mehr als zu viel ſeine Luciferia—
niſche vnd Diaboliſche das iſt vberauß hoffertige vnd ſleſterliche reden
welche er wieder Lutherum vnnd andere Lehrer vnd Prediger in ſeinen
Carthecken außſchuttet. Lutherum ſchilt Er zwar iun zeiten ſo mit
hin fur einen hocherleuchteten Mann was er aber in ſeinem Hertzen
von jhm vnnd ſeinen Schrifften halte iſt auß dem obangezogenem
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Arocauvrricus. isSonnenklar. Vnd ſoll nicht viel fehlen das er jhn nucht mit halte fur
den Engel der Gemeine zu Laodicea der weder kalt noch warm iſt eben

wie der Auctor deß oberwehnten Cabaliſtiſchen geſchriebenen Wer
ckes thut. Andere Lehrer vnd Prediger ſchilt et baldt fur Ignoranten
vnd halbverftendige bald fur Blindeleiter vnd Fuhrer baldt fur Mer-
cenarios, fur Phariſcer fur reiſſende Wolffe jin Schaffskleidern für
ſolche Leuthe de nicht von Gott gelehret ſind ſondern vom M. wirdt
heiſſen ſollen vom Spiritn vder animã mundi, als welchen die Caba—
üſten Metattronnennen vnnd was ſolcher ſi chmehlichen reden im 4.

Capitel ſeines Prognoſtici, vnd hin vnd her in ſeinem Calendario zu
befinden ſind.

Stecket alſo Nagel voll grewlicher Kenertenffel vnnd demnach

wenn er dem Sathan ſo hefftig wit der Warheit drewet wie ob geho—
ret ſo thut er jym mehr vortheibalas ſchaden vnnd treibet jhm dadurch

die flatus ab vnd benimt jhm die Colicken.
Er ſtecket auch voll grewlicher Schmeh Teuffel vnnd darumb

wenn er andere fur Calumnianten ſchilt ſo rufft er wie ein Guckuck
ſeinen eigen Nahmen aus.

Endtlich vnd furs funffte ſo mochte vielleicht zu ſolchem erſten

Nagelianiſchen Faſtnachts! Auffug auch wol Brſach gegeben haben
fabuloſa quædam narratiuncula, ſo ein Zotichen vnd Gedicht. Denn

alles was den Cabaliſten zur bekrefftigung jhrer Phantaſey dienet
das nehmen ſie alßbaldt fur bekandt vnd vol an. Alſo das auchhr ob
gedachter Patriarch Philippus Bombaſt von Hohenheim zu befkreff
tigung ſeiner Phantaſey von.des Menſchen beſchaffenheit vnd geſtalt

vor demt all das Gedicht von Fortunato in ſeinem Buch deligno
lineã vitæ anzeucht: Vnd mweillin ſolchem Gedicht ſtehet wenn Ando-

lolia dasß Wundſchhutlein habe auffgeſenet ſo habe er alsbaldt im hut
konnen ſein wo er nur gewoltz ſo nimbt ermelter von Hohenheim ſol
ches alsbaldt fur betandtan vnd ſenet: Alfo ſey es vmb den Menſchen.
vor dem Fall beſchaffen geweſen vnd habe derſelbe im hui konnen ſein

wohin er ſich nur gewundſchet habe. Weil auch im ſolchen Gedicht
ſtehet Andoloſia habe Epffel gegeſſen vnnd davon Horner bekom—
men ſo nimpt der von. Hohenheim auch das alßbaldt fur bekandt an
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16 AnGELus
vnd ſeret: Weil der Menſch vem verbotenen Baum gegeſſen ſo habk
or davon eine ſolche Biehiſche Geſtalt betommen welche er vor dem
Fall nicht habe gehabt. Denn da ſollen Adam vnd Tva weit andert
außgeſehen haben als wir jert nach dem Fall thun vnd das nicht eines
haben gehabt dabey ſonſt Mans vnd Weibesperſohnen vnterſchieden
werden. Vnd das ſollen die Alten mit ſolchem Gedicht fein tecte, als
ein ſonderliches Geheimnis haben andeuten wollen.

Wie nun der von Hohenheim ſolches Gedicht alsbaldt fur voll
annimpt vnd auff ſeine Phantaſen zeucht: Alſo ſol auch der Herr Pa-
ter crucis Roſæ, Mars de Buſto, wie Frater mercurius berichtet ſich

ſchon vor jenen zwantzig vnnd mehren Jahren beruhmet haben vnnd
mag jhm das in ſeiner Jugendt ſo in einer Spiuſtuben ſein beyge
bracht das bey ſeinen Vorfahren ein gewiſſer Genius, wie ein Munch
geſtalt vnd ein Buch vnter dem Arm vnnd ein bund Schluſſel in der
Handt abendt ſich habe ſehen laſſen eben in der Stunde aber als er
Mars an die Welt gebohren ſey da habe derſelbe Munch ſich gantz vn
geberdig geſtellet /vnd Schluſſel vnd Buch von ſich geworffen vnd ha
be ſich von dem an nicht mehr ſehen laſſen. Nachmals aber habe ſich
offt bey ſtiner Wiegen ein alter Mannſchen laſſen! der habe jhn aufſ
genommtn beym Fewer gewermet vnd darauff wieder in die Wiegetr
aelegt gekuſſet /vnd ſich denn mit einem ſeufften wider davon gemacht.

Vnd mag ſolches ermelter Pater Mart, als welcher dieſer Nageliani—
ſchen Auffruge rechter Auctor ſein ſol fur ein ſonderliches Gottliches
Omenachten vnnd dahin deuten als wenn er von den Antiquo die-
rumgleichſam ab utero dazu ſetzretirt vnd beſtimpt ſey  das er dem
Bapſtumb vnd Muncherey/ ja dem jerigen Geiſtvpnd Weltlichen we
ſen in gemein das dritte vnd lezte Ceciclit ankunden ſol.

Wie aber wer wil. Burge dafur ſein das diß alſo in Warheit
ergangen ſey? Denn in Spinſtubben fallen allerley Marlein fur vnnd
wenn das Geſinde von den Kindern etwas haben wiltſo pflegets jhnen
ſo ein Fabulchen furzuſchwa zen vnd ſie auff ein hohes Pferdt zuſetzen
wie wol ein jeder in ſeiner Kindtheit wirdt erfahren haben. Solten
auch deßwegen Zeugen gehoret werden ſo mochte es im Protocol wol
N. vollauff aber ſchwerlich einigen A. geben. /Bnd
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Vnd wenns ſchon alſo ergangen were ſo machte hiedurch doch

ſo baldt was boſes als was gutes portendiret, vnnd durch den alten

Greiß ein newer Carlſtadt durch den ver ſchwundenen Munch aber
eine newe Muncherey quidem Conjugalis Monachatus angetkun-
det ſeyn. Denn ob ſchon Paulus der Geiſtreiche Apoſtel/ in feiner Epi
ſtel an die Corinther am 7. ſagt DerMann leiſte dem Weibe die
ſchuldige Freundtfchafft. Jtem: Der Mann iſt ſeines Leibes nicht
mechtig ſendern das Weib. Engtiehe ſich nicht eines dem andern es
ſey denn aus beyder bewilligung ett. So ſol doch der Herr Pater de
Buſto mit ſeinen ſanctiſsimis hratribus, ſich an ſolches præſcriptum
Pauli vnverbunden achten vnnd wie gleichsfals oberwehnter Frater
Mercurius berichtet bey werendem Conjugio an die zwantig Jahr
vnd druber Munch vnd Einſidler geſpielet haben.

Summa das Nagel/er ſey auch wer er wolle ſllchen Apocalypti

ſchen Engel zu agiren vermeinet das iſt vnnd bleibet ein rechter Faſt
nachts Auffzug vnd ſchreyet jhm hierob billig alle Welt nach: Hoho
hoho hoho wie man Faſtel Abends Bruder pfleget.

Ob aber ſchon Nagel zum Beweiß ſolches ſeines Apocalyptiſchen
Engeliſchen Ampts ſich hefftig ſtarck auff den event berufft vnnd im

andern theil vom Cometen gantz fleiſſig bittet man wolle nur zwey o
der drey Jahr gedulden vnnd den eventum betrachten da werde ſichs
finden ober errirt, oder auß einem SchwindelGeiſt geſchrteben ha
be oder nicht auch hierauff im 4. Capittel deß Prognoſtici, gantz
ſtarck troret vnnd ſagt: Laſſet nur hergehen das ander Wehe welches
jetzt anfahet. Laſſet nur hergehen das tertium Cecidit, da werdet jhr
meiſtentheils mit Schmertzen erfahren das die Fratres warhafftige
dinge gelehret etec. So jrret vns doch ſolches weniger als nichts.
Denn es hat wol cher ein furnehmer Aſtrologus, mit Nahmen An-
tonius Torquatus von Ferrar, deß Turcken vntergang auff das 1596.
Jahr beſtendig außgeſenet eben wie jett Nazel auff das 1624. thut
iſt aber doch in eventu falſch befunden. So hat ſich auch zun zeiten
eutheri Mick ael Stiefel Pfarherr in der lochow bey Wittenberg fur
den Apocalyptiſchen Engelmit der ſiebenden Poſaunen aufgegeben
vnnd die Zukunfſt Chriſti auff den Tag Lucæ vmb 8. Vhr im 1553.

C ij Jahr
v



13 ANGEUusSsSJahr außgeſenet vnnd davon ſo viel Wort in ſeinen Predigten gemae
chet das ſeine Pfarkinder druber alles auffaezehret damit nichts auff
den Jungſten Tag vberbliebe. Als auch der ernante Tag herbey gekom
men iſt da hat Er Sttefel zur Predigt lauten laſſen vnd darauff ſetnen
Sermon biß vmb ↄ. Vhrerſtrecket iſt aber nichts daraus geworden vnd
alſo auch der in eyentu falſch befunden vnnd druber von ſeinen Pfar
kindern beym Conſiſtorio zu Wittenberg verklagt ſrannd darauff von
demſelben ſeines Dienſtes entſetzet worden.

Doch mochte Ragel hie einwenden dieſe beyde weren keine Ca

haliſten geweſen vnd hetten yeram Aſtronomiam vnd Formalem A-
rithmeticam nicht verſtanden muſſen derentwegen wol ein par Exem
pel von ſeiner Magiſchen vnd Cabaliſtiſchen Compag nei eingefuhret
werden. Da wird nun Nageſn zwriftlsohn der vorſicul. betandt ſeyn
welcher Paul Giebern den er im 2. Theil vomCometen mit ſeinen
Blutfahnen ſehr hoch hebet vnd Sommendiret, im Geſieht:ſol firr—
gehalten vnnd darin das ende dieſer Welt durch das Wortlein JV-
DICIVMbeſtimmet ſeyn vnd ſo lautetI. VDICIVM numeruth ruitetri cantinot orbis,
 qdun geben aber die Buchſtaben im Wortlein V DI CIM
eben rstz. Vnd hat ſich gleichwol tin ſelben Jahr dieſe Welt noch nicht
geendet ſondern weret noch. Vndob ſchon der Auctor deß vorerwen
ten geſchriebenen tractats einwendet man muſſe vber das wenn man
die Zahl 16nz. hingeſeret habe auch folche Cyphren zuſqmmen wickeln

ſo bekomme man i. vnnd denn ſolche in iu den 161z,/thun ſo betanme
man eben 1624. Vnnd das ſey die xechte beſtimpte Jahraeit deß endes
dieſer Welt vnd jerigen Weſens: So hat man doch tein Exempel einer
ſolchen Supputation, weder in heiliger Gottlicher Schrifft noch in
andern Glaubwirdigen Schrifften./ ſondern iſt ſo dyſſelben Auctqris
eigene Cabaliſtiſche Phantaſey. Alſoſetet auch Nageis v allor andern

Nlagorum vnd Capeaſliſtarum jenigenztin Parrſaych pnd Meiſter Phi
lippus Bombaſt pon Hohenheumun ſeinetb arg Magziſchen Figur, das
man Anito 60. (von ſeiner zeit anjurechken )ein wenjg minder aber nit

mmehr von den liſten vud rencken der: Alten nichts mehr wiſſen ſondern
in Kindtlicher Eiſtfalt Demuth vnd Freundtligkeit ſich miteinander

begehen



APO CALYPTICIS. 19begehen vnd das vermeinete aureum ſeculum angehen werde/ iſt aber
gleichßfals noch zur zeit nichts daraus geworden ſondern die Welt
ja ſo boß vnd tuckiſch geblieben wie ſie vor geweſen iſt ja iſt noch jm
mer arger vnd tuckiſcher geworden.

Was nun dieſen beyden hicrin begegnet iſt das wird vnſerm
newen Propheten vnd Schwermern gewißlich auch in einem vnd an
derm widerfahren. Denn er Prognoſticirr vnnd Weiſſaget theils
ſoche Sachen welche dem Elauben vnehnlich. Vnd darumb auch
falſch find vnnd fur nichts zu achten. Denn es heiſſet wie Paulus
zun Romern am 12. ſagt: Hat jemand Weiſſagung ſo ſey ſie dem
Glauben ehnlich: Theils aber verkundet er auch ſolche dinge die ſchon

geſchehen ſind.
Denn das ander Wehe welches jhm jent anfahen ſol das hat

fich ſchon Gottlob vorlengſt vnd zwar mit dem verfluchten Interim

geendet wie ſolches bey Nagels ſechſtem Faſtnachts Auffzuge da von
den Apocalyptiſchen Zahlen wird zuhandeln ſeyn ſatſam ſol demon-

ſtriret werden.
Belangendt das vbrige welches er vom Kriege vnd dergleichen

Plagen lrognolſticirt, ſolte das ſchon alſo ergehen wie vnſere Sunde
mehr als zu wol verdienet haben ſo  wurde. er gleich wol darumb mit
ſeinen andern Auffzugen nicht fur richtig erkandt noch ſein Geiſt fur
gut konnen geruhmet werden. Denn was ſagt vnſer HERR GOtt
von ſolchen Treumern im 5. Buch Moſis am 1z.“ Wenn ſagt Er
ein Prophet oder Treumer vnter euch wird auffſtehen vnd gibt dir ein
Zeichen oder Wunder vnd das Zeichen oder Wunder!kompt davon er
dir geſagt hat vnd ſpricht: Laſſet vns andern Gottern folgen die jhr
nicht kennet vnd jhnen dienen So ſoltn nicht gehorychen den Worten
ſolches Propheten oder Treumers. Denn der HERRewer. GOtt
verſuchet euch das Er erfahre ob jhr jhn von ganem Hertzen vnd von

gantzer Seelen lieb habet.
So begegnete das auch Konig Saul was jhm jenner perſonir-

ter Samuel zu Endor im:n. Buch Samuelis am 28. Capitel verkun-
diate vnd war dennoch derſelbe kein guter Geiſt ſondern der Teuffel
ſelbſt. So iſt deſſen auch viel geſchehen was die Oracula bey den Hey

C iij den



20 ANGELusden dem einen vnnd andern gewircket vnnd verkundet haben vnnd iſt
doch alles vbern hanffen lauter Teuffelswerck geweſen. Denn der
Teuffel als ein alter Practicant tan bald das kacit machen wenn
GOtt vber ein Volck einen Krieg vnd dergleichen Plagen zur Straff
verhenget wie es damit ablauffen werde vnd das ſo viel gewiſſer tref
fen weil er ſelbſt mit der Executor vnd Rachrichter Gottes in dieſem
iſt wie Chriſtus Matthei am 18. von jhn redet vnnd die Exempla der
Schrifft bezeugen.

Sonſt iſt nichts gewiſſers als das der ſelbe Engel welchen Jo-
annes in der Offenbahrung am 18. beſchreibet vnnd Nagel an jeto erſt
gern agiren wolte ſich ſchon vorlengſt eingeſtellet vnd das ſeinige ver
richtet habe vnnd iſt Niemand anders geweſen als eben der thewre
Mann vnd AußerwehlterRuſtzeüg Gottes Lutherus wieauch der fur
nehme Theologus D. Winckelman in ſeinem Commentario vber
daſſelbe Capitel conlirmiret, Vnnd gibt auch ſolches der Teyt ſampt
dem erent nach allen vmbſtanden.

Denn das ſolches der lieben Warheit zu ſtewer ein wenig auß
gefuhret werde ſo find folgende 12. Puneten wol zu mercken:  Als

J. So wird im vorhergehendem 17. Capitel dem Apoſtel vnnd
Evangeliſten Joanni abermahl das Bapſtum̃ vnnd das vnter der ge
ſtalt der Babyloniſchen Huren furgebildet. Hierauff wird jhm nun
auch derſelbe nochmals gezeiget der dieſer Ertzhuren das gebrante leidt

anthun ſol vnnd werden beyde etwas außfuhrlicher beſchrieben als
droben im1z. vnnd 14. Capitel der Offenbarung geſchehen iſt. Wer
hat nun aber dem Bapſtthumb durch Gottes Beyſtandt das rechte
gebrante Leidt anders angethan als eben Lutherus.

II. So wird jener in der Offenbahrung am 18. Cap. ein Engel
genent. Der Name Engel aber eſt nomen officij, non naruræ, das
iſt deutet auff ein Ambt vund nicht eben auff ein ſonderliches Weſen
wie der alte Kirchenehrer Ambroſius vber das 1. Capit. der Epiſtel an
die Hebreer erinnert vnd heiſſet ſo viel als ein Legat oder Geſandter
ein Bothe oder Bottſchafft. Vnd in ſolchem verſtande werden auch
trewe Lehrer vnnd Prediger in heiliger Gottlicher Schrifft Engel ge
namt als beymn Eſaia am 33. v. 7. beym Malachia gm2. v.7. vnnd

Apor.



A4APOCALVPTICuS JApoc.a.2.3. vnd mehren Capiteln Das iſt Chriſti Geſandten wie
Chriſtus ſelbſt beym Joanne am 20. davon redet oder Bottſchafften
an Chriſti ſtatt wiePaulus davon redet 2. Cor.. In ſolchem verſtan
de iſt nun freilich Lutherus auch ein rechter das iſt ein furnehmer Ge
ſandter vnd Bottſchafft Chriſti an ſeine Kirchen geweſen.

Denn ob ſchon Bellarminus lib. a. denotis Ecleſiæ e. 14. Tri-
bonianus Caſsius von Seeſterfuhrt in ſeinem Wittenbergiſchen
Pſeudo jubilæo anno 1603 zu Meintz gedrucket Jtem Becanus in ſei-
ner diſputation vom beruff der Kirchendiener Anno 1616 zu Wien ge
halten vnnd andere Babſtiſche Scribenten Lutherum mit vnter die—
felben rechnen vber welche Gott der.) ERR beym Proph. Jer. am 23. E
cap. klaget vnd ſagk: Jch ſante die Propheten nicht moch lieffen ſie ete.
vnd ſich nich ſchewen offentlich fur zu geben utherus ſey wieder oradi-
narie, noch extraordinariè zum Lehr vnd Predigambt beruffen vnnd
geweyhet worden: So wiſſen wir doch Gott lob dagegen:

J. Das dutherus warhafftig Anno Chriſti iyo7. ſeines Alters
im 24. zu einem Priſter von ſeinem Biſchoff teordiniret vnnd inau

guriret iſt/ vnd in ſolcher ordination vnnd inauguration die macht
Göaottes Wort zulehren empfangen hat.

II. Wiſſen wir auch dz cutherus Anno 1gas. auffgnedigſten conã
ſens des Goitſeligſten Churfurſten Friederichs von Ehrn Joannestau-

picio der Auguſtiner Munch verordnetem General, vnd vomRaht zu
Wittenberg wie dan ſolch ſchreiben des Rahts Tom. o, Vviteb. fol.
104. zufinden iſt) beydes zur Theolbogiſchen profeſtion vnnd dem
Predigambt iſt vociret worder. Vnnd hat da wegen der Profeſsion
vermoge der Academiſchen Staruten zu Luthero geheiſſen: Veſtrum
eſtlegem divinam interpretari, librum vitæ docere,

III. Wiſſen wir auch das Anno 1gr2. als Lutherus auff der vor
hochſtgemeltem Churfurſten gnedigſten befehlch vnnd das gantze Au-

guſtiner Convents einhelligen ſchluß hat Doctor Theologiæ wer
den ſollen Er zuvor in actu Licentiarus nrt dieſen Worten hat ſchwe
ren muſſen: luro me veritatem Evangelicam pro virili defenſu-
rum. Das er auch hernach in actu Doctoratus mit dieſen Wor
ten hat ſchweren vnnd angeloben muſſen: Doctrinas vanas, pere-

grinas,
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grinas, ab ecclefia damnatas, ac piarum attrium offenſivas, non
dogmatizabo. Vnd das es darauff zu jhm geheiſſen hat: Do tibi fa-

cultatem diſputandi, docendi, legendi hic ubiq; terrarum.
IIII. Wiſſen wir auch das auff diß alles ſich in ſeinem Lehren

Predigen vnd ſchreiben Lutherus wider Jedermanniglich zu jederzeit
gegrundet vnnd beruffen hat. Denn in admonitione publicæ ad
capitulum VVitebergenſe Tom. 2. Ien. Germ. fol. 262. b. ſchrei-
bet Luthetus alſo: Jch bin von euch (einer gantzen Chriſtlichen Ge
meine) zum Predigambt beruffen habe einen Gottlichen befehlch
das ich die Gemeine Gottes alhier mit dem reinen Wort weiden ſoll.
Vnd Tom.. Ien. fol: 137. b. in explic. Pſal. 82. v. 4. Hie ſprichſtu
vielleicht zu mir: Warumb lehreſtu denn mit deinen Buchern in aller
Welt ſo du doch allein zu Wittenberg Prediger biſt?. Antwort. Jch

habe es nie gern gethan thu es auch noch nicht gerne ich bin aber in
ſolch Ambt erſtlich gezwungen vnnd getrieben da ich Doctor der H.
Schrifft werden muſte vhn meinen danck. Da fieng ich an als ein
Doctot, dazumahl vom Baſtlichem vnd Keyſerlichem befehl/in einer
Gemeinen freyen hohen Schulen wie einem ſolchem Doctor, nach

ſeinein geſchwornem Ambt geburer fur aller Welt die Schrifft aufzu
legen vnnd Jederman zu lehren habe auchalſo nach dem ich in ſolch
weſen kommen bin müſſen darin bleiben kan auch nöch nicht mit gu
tem Gewiſſen zuruck vnnd ablaſſen ob mich gleich Babſt vnd Keyſer
daruber verbannen. Deñ was ich. habe angefangen als eln Doctor,
aus jhtem befehl beruffen vnd gemacht innſt ich warlich biß an mein
Ende bekennen.

paiſlò poſt: Wiewol weun ich ſchon tein ſolcher Doctor
were ſo bin ich dennoch ein beruffener Prediger vnd habe diemeinen
wol mogen mit Schrifften lehren. Ob nun aindere mehr ſolche mei—
ne Schrifft auch begehret vnnd mich darumb gebeten haben bin ichs
ſchuldig geweſen zuthun. Dann ich mich nirgend ſelbſt damit ein
gedtungen noch von Jemand beaehret vnnd gebeten dieſelbe zu leſen.
Gleich wie andere mehr frommerediger vnd Pfarrer Bucher ſchrei
ben vnd Niemand wehren noch trethen zu leſen vnd damit auch tnal

ler Welt lehren. Jtem



ArocaLvpricus. 23Jtem in gloſſa ſuper edictum Cæſareum, Tom, eodem fol.
302. b. Weñ dich Gott nicht fordert zu einem Werckſwer biſtu Narr

das du diers tharſt fürnehmen? Jm Buch accabæorum am/. leſen
wir das Ioſeph vnnd Aſarias woiten auch Ehre einlegen mit Kriegen

wieder die Heyden vnnd war doch jhuen nicht befohlen vnnd wurden
weidlich druber geſchlagen. Varauff ſpricht der Text: Sie wahren
die Leutht nicht/ die Jfrael helffen ſolten.

Zu einemguten Werckgehoret eiu. gewiſſer Gottlicher Beruff
vnd nicht eigen Andacht eit. Jch. Doctor; Martinus, bin dahin

ruffen vnd gezwungen dz ich muſte Doctor werden ohn meinen danck
aus lauter Gehorſam da habe ich das Doctor Ambt muſſen annehmen
vnd meiner allerliebſten heiligen Schrifft ſchweren vnnd geloben Sie
trewlich vnd lquter zu predigen vnd lehren vber ſolchem ſehren iſt mir

daß Babſtthum in wig gefallen vnd hat mirs wollen wehren daruber
iſts jhm auch gangen wie rur Augen vnd  ſol jhm noch jmmer arger ge

hen vnd ſollen ſich meiner nicht erwehren Jch wil in Gottes Namen
„vnd Beruff auff den Lewen vnnd Ottern gehen vnnd den Jungen le
meu vnd Drachen mit Fuſſen treten vnnd das ſol bey meinem Leben
angefangen vnd nach meinem Todt außgerichtet iſtin.

Jiemin Ep. declancularis Concionatqrious Tom, eod.f.
492. bingch habe eg offt geſagt vnnd ſage es noch Ich wolt nicht der
Welt Guth neninen fur mein Doctorat. Denn ich muſte warlich zu
lett verzagen vnd vertzweifeln in der groſſen fchweren Sachen ſo auff

mir ligt wo ich ſie als ein Schleicher ohrniberuff vnd befehl angefan
gen. Aber nun muß Gott vnnd alle Welnmir zeugen das ichs in mei

nem Dottor Ambt vnd Predigambt offentijch habe angefangen vnd
biß daher geführet mnit Gottzg Gnaden vnd huifft.

Enblich vnd furs z. ſo ſoinen wir auchdas weil die Papiſten derer

zeit diß alles nicht haben leugnen konnen ſie auch derentwegen ſolchen
Veruff Lutherl an jhm ſeihſt niemals gefochten haben. Jſt vns alſo
gewis ſat vnd vbergewiß das Lutherus ein rechter Engel vnnd Ge
ſandter Chriſti vnnd ein ordentlicher, vnnd beruffener Prediger
geweſen iſt. Sonſt ſind gleichwol auch in Lutheri Beruff viel
extraordmaria de peculiaria mit vntergelauffen von welchen

DO wer



24 AnGELuswer dawil leſen mag D. Ioannem Gerhard loco de miniſt. Eccler

ſiaſtico, Ih. 113. So ſihet S. Joannes einen Engel niderfahren vom Him
mel: Alſo hatianth der from̃e Gott ſeiner Kirchen die damals vnter des
Bapſtes Joch ſaß vnd nach!eſiier ſolchen hulff lechnete wie ein durres
Land nach einem guten Regen!thur.  den lieben Lutherum gleichfam
vom Himmel herab zugeſchiekt nd geſchenetkt vnd weil ſolches andere

aus frucht fur der ranneh des Bapſts fo nicht öffentlich häben auß
ſagen vnd bezeugen dorffenjſo hat es jener ariner Gottes Menſch vnnd

tleiner HoffRath des Hertzogen von Beyern Anno agnrr. auffm offent-
lichen Reichstagt zu Wormbs proclamiren vnnd außruffen muſfen.
Bnnd als Lutherus daſelbſt eingezogetriſt das Evangelium zuvernm

worten da iſtyhm tieſer Gortes Menſch mir einem Erentz vnnd Liecht
vnter das ſChor entgegen gelaüffen t oinmen vnnd hat angkfangen vvr
jhm her zu ruffen:: Adyvtũiſti deſiderabnis, quem expectabamus

in tenebris. Das iſt  Ach biſtu einmahl da du hocherwundtſchettr
Mannſt auff welchen wirrin der Finſternis ſo lange gewurtet haben.

Wnutd hat ſobeh gefereg gerrirben vor Cutherd her viß in die Herburgt
wie Matheſius vnnd andere hivon fchreiben. Jft zweifelr vhn een
aus deſſerdtrieb geſchehen ·ans welches trieb dort die Kinder vor Chri
ſto als ek zu Jernſalem einge docen das Fzoſtanna herheruffen haben
biß inden Tempel hinein wie Mrarthelvnſi ?irzüleſtu iſt.iri
a 4. Jener Gngzllin  der  Offenblinrungrhat eine groſſe Macht:

Alſo hat auch dutherits wrlith eink vbelcus uboſſt Macht! von Gort
wider das Bapſtihumb getaltt. Benn da dem WBhurvſt thütnb die mech
:nigen Keyſer. Herulbiri Fridertei Ditones vnnd ſo fortan mit alltn jn
rer Macht nichts abhabẽn můgen da iſt einſelben dieſer einiger Mañ

Gottes Ltherub durch Goties Cnad luli nechtig geruorden vnnd hat
den Sieg wider Bapſt geyfer ja die forwn der Hellen erhalteinvnd
davon gebracht. Das es vechkvonjhinheifttient inn teadinn, qurre

t ti nert  dan aeir ſine viferri, verhii inerniizul dtniz r:
Totius ſmmeitſat dontudit orbis dpts.

i. M te  i eeedch 4
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Arocar vrPridus. 25Das iſt: Ein Mann ohn allen Schwertesſchlag
 Durchs Wort vnd Vedr der Welt oblag.

4

J. Von ſolchem Engel ſtehet daſelbs weiter: Vnnd die Erde
wand erleuchtet von ſoiner: Klarheit Alſo hat auch Lütherus das liebe
Wort Gottes aus der dicken Finſternis des Bayſtthumbs! Gott loöb
wider an das helle Liecht gebracht vnnd ſo richtig vnd wol erkleret als
ſieder der Apoſtel zeiten nicht geſchehen iſt wie ihm Eraſmus Rotero-
damils vnd andere das Zeilgnis geben. Was ſage ich aber  von Eraſ.
mi vlind andeter Zeugnis.? Das Werck preiſet vnnd bezeuget es ſelbſt.
Sinremahl in Warheit die Erde durch utheri Klarheit erleuchtet iſt
Alſo das auch jent GOtt lob vnſere Kinder mehr von Chriſto wiſſen
vnnd den Wez zur Seligkeit beſſer verſtehen als die Magziſtri noftri
vnd grofſen Doctores im Babſtehumb gethan.

s. Bon jenem Engeltfolgee daſetbs: Bund ſchrey aus macht
mit groſſer Stimm: Mnt uin nichtianchlutherus durch ſein geſchren
das iſt Lehren PredigenSchreiben vnd Beten /dem Bapſtthumb al

len ſchadtn gethan?
„dJener Engel ſchreyer vſid ſpricht: Sie iſt gefallen  ſie iſt ge-

fallen Babylon die groſſe vns eineBehaunmg der Teuffel worden etc.
Alſo hat auch dutherus nicht che geruhet viß das des Babſtes aucto
ritet in der Kirchen Gottes gefallen vnd feint Grewel hinaus geſteu
bert vnnd gleichſam mit einem Sturm hin vnd her verworffen ſind.
Vnd welches wol zu mercken iſt ſo iſt eben des Lutheri letzte Arbeit ge
weſen das er in einem ſonderlichen ſcripto vnwiderſprechlich bewie
ſen-hat: Daß das Bapſtthumb vom Teuffel geſtifftet vnd eine rechte
Behauſung der Teuffel vnnd Behaltnis aller vnrtinen Geiſter vnnd
feindſtliger Vogel ſey wie ſolches ſeriptum in ſeinem achten Teut
ſchen Tomo zu finden iſt vund iſt baldt hernach als er alſo fein Ambt
dazu jhn Gott geſand hatte trewlich außgerichtet vnnd ſeinen Lauff

vollendet hierauff zu Eißleben als da er auch an die Welt gebohren
war ſanfft vnd ſelig im HErrn entſchlaffen.

g8. Auff jenes Engels geſchrey heiſſet es: Gehet aus von jhr
mein Volck das jhr nicht iheilhafftig werdet jhrer Sunden auff das
yhr nicht empfahet etwas von jhren Plagen etc. Alſo hat es auch

D ij alß



26  ANGELus.alßbald in der Chur Sachſen vnd an wiehren ortern geheiſſen als CLu
therus nur wider den Bapſtiſchen Ablaß hat beginnen zu predigen
vnd zu ſchreiben.Vujd ſouderlich als Lutherus Anno u5 21. au ff dem Reichstage

zu Wormbs das liebe Evangelium mit ſo frewdigem Geiſt bekandt
vnd verantworttet hat da iſt ſolcher außaang von Babel je mehr vnnd
mehr ertolget vnnd iſt noch im ſelben Jahr das Evangelium zu Goß
lar von Joanne Cleppio vnd zu Hamburg von Dttone Stieffeln im
folgenden 22, Jahr zu Bremen von Henrico Sutphen dem lieben
Martyrern au Magde burg von Melchiore Myrio/ zu Halberſtadt von
Joanne Weſſelio vnd Henrico Gebhardo vnd ſo fortan ſoffentlich ge
prediget vnnd. nach dem jmmer weiter in Teutſchlandt in Denne

marck Schweden Engellandt Franckreich ete. durch Gottes Gnad
außgebreitet worden vnnd hat auch entlich aus erleuchtung deß Heili

gen Geiſtes vnſer liebes Vaterlandt Calenbergiſchen theils Anno
1540. Wolffenbuttelſchen theils aber Atzno 1568. dem Babſtumb va-
ledicirt, vnd ſich zum Evangelio bekand wie von dieſem allen Chy-
træus in Ckron. Saxonix meldet Dem frommen Gytt ſey fur ſolche
groſſe Gnadtwig lob vnd danck gefagt /vnd heilige vns ferner in ſeiner
Warheit vnd laſſe vns den Todt ſeines Sohns verkundigen biß das
er kmpt wio in der r. Eniſtef an die Eorinther: am u. ſtchet.

5. Es, wird  auch  in der Offenbahrung am ag. Cap. der œonæ
ralionis gedacht vntzd angeteigt dag auff ſolches Engels geſchrey dem

Bauſthunjſ mit der Maß folwieder eingemeſſen werden damit daſ
ſeſbe außgemtſſen habepnd ſol jhn feine. Schinderey vnnd Tyranney
zwiefeitig vergolten werden. Nun iſt avarlich diß aurh auff Lutheri
geſchrey vnd Lehr erfolget. Denn das ich nur einpar  ſtuck erwehne
So iſt Rom ſelbſt Anno 1527. von. Keyſers Caroli 5. eigenem Kriegeß
volck mit gewalt eingenoos vnd darin mit Mord Raub vnd Brkiud
ſo gehauſet wordtnidi blatina felbſt in deß damaligen Bapſtlemen·
tis z. vita ſenet: Quod nunquam poſt hemuinmum memoriam majore.
trugnlentiã vel in Tureas vel in porpetuos inſenſi ſimos hoſtes

J 7
rinqiäa iibidine ſavitumi ſit, Vnnd dahat die Stadt Rom weidlich
mrider ſpeyrn muffen was ſie biß daher von Gutern der Welt verſchlun

gen



ArocAuvericus. 27
gen hatte. Es hat auch Bapſt Clemens ſelbſt rechtſchaffen wieder
außbeuteln vnd an die vierhundert Tauſent Goldtgulden zu abſoldung
deß Keyſeriſchen Kriegeßvolckes zahlen muſſen hat er ſonſt auff ſeiner
Engelßburg einen freyen Paß wider haben wollen. Wer luſt zu leſen
hat der leſt hievon Elegiam t. lib 5. Poëmatum Sabini. Sleidanum
lib. G.pag.iſ7. Ghytræum Chron. Saxoniæ fol. y8. &c.

Wie auch Marggraff Joan Albrecht von Brandenburg den
Bapſtiſchen annis 152. vnd 1553. mit Raub Brandt vndGeldtſcha
tungen jhre Schinderey vnnd Frevel verſalten davon leſe wer da wil

Sleidanum, Centurias Oſiandri, &c.Der einige Biſchoff zu Wiruburg hat jhm muſſen zweyhundert

vnd zwantzig Tauſentt Goldtgulden zahlen vnd vber das ſeine Schul
de die ſich auff dreyhundert vnd funffrig Tauſent Goldtgulden erſtre
cket zubezahlen ſich reverſiren.

Das laß mirja daß Wachs von den Heiligen an dem Orth zim
lich ſtarek auff einmahl widergeholet heiſſen. Jch geſchweige jetzt was
zu vnſern zeiten von den Staden vnnd andern dem Bapſthumb wider
fahten iſt /vnd noch heutiges Tages widerfahret.

10. Auff jenes Engels Geſchrey fallet auch die Kramerey der groſ
ſen Babyſon vnd werden vnter derſelben Wahr auch ſonderlich ſpeci-
ficirt vns namhafft gemächet der Menſchen Leichnam das ſind die re-
liquiæSanctorum, vnd die Seelen der Menſchen das ſind die welche
ſolten im Fegfewer ſiten vnndjhre vbrige Sunde buſſen: Alſo da Lu
therus Anno igr7. wider den Ablaß ſeine Theles zu Wittenberg ange
ſchlagen hat da hat alßbaldt ſolche Kramerey deß Bapſthumbs hin

Vontd her beginnen zu fallen vnd iſt nunmehr Gott lob ſo gar in vielen
Konigreichen Churvnd Furſtenthumen Graffen vnd Herrſchafften
gefallen das man daſelbſt fur deß Bapſis Ablaß fur die Meſſen vnnd
Vigilien, fur die reliquien der Heiligen vnd ſo fortan nicht eine tau
be Nuß oder Stiel vom Pfifferling gebe da ſolthe Wahr zuvor dem
VBapſthumb Jahrlich ſo viel Tonnen Goldes hat eingebracht. Denn
als Anno 1451. der Biſchoff zu Aunſpurg zu Rom zum Cardinal ge

maacht iſt vnnd darauff ſonderliche Butterbrieffe(Ablaß wolte ich ſa
gen)mit ſich von Rom hat gebracht da hat er auß denſelbem in der
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28 ANGELus
einigen Stadt Augßpurg an diezoooo. Flegeloſet wie Stbaſtiattus
Franck ineldet. Sd ſolien auchallein die Privar Meſſen Jahrlich dem
VBapſthumb an die 2o. Tonnen Goldes haben eingebracht wie es von
etlichen vberſchlagen wurd. Vnd das ich auch der reliquien nicht ver-
geſſe ſo follen. die von Florenz Bapſt Joanni dem24. deſſelben Nah
mens fur einen einigen Todtenkopff ſol ja Joannis deß Teuffers
Heupt geweſen ſeyn an die zoooo. Ducaten geboten haben vnnd aber
die Burgerſchafft zu Rom ſolch Heupt fur dieſelbe Summen nicht
entberen wollen.

Vber das alles aber ſo gehen nech dem Bapſthumb Jahrlich ſo
viel Tonnen Goldes ab welche er hat von Annaten, von Pallijs, von
pectoralibus, reſerratis indultis, von den Taxationibus, pœni-
tentialibus, von Tolerantijs Concubinarum, &c. In Teutſchland
Franckteich Engellandt Dennemarck Schweden /etc. vor dieſem zu
heben gehabt.

Denn Anno 1522. ſind auffm Reichctag zu Nurnberg allein die
Annaten, welche der Bapſt auß Teutſchlandt bekommen auff etliche
Hundert Tauſent Goltgulden von den Standen getaxiret worden.
Denn das Biſthumb Saltzburg ſampt ſeinen Kloſtern hat Jahrlich

dem Bapyſt reichen muſſen 20000. Fl. Wien 18ooo. Luttich ir7i1o,
Colln 10875. Meint 1ozz. Straßburg zszo, Magdeburg 2533. Regen

ſpurg 2090. Bamberg 2020. Trier iyo. Minden 10oo. Hildeßheim
1ooo. Bremen 700. Oßnabrug soo. etc. So hat ſich auch der Senat
zu Pariß ſub Ludovico XI. beklagt daß der Papſt auß Franckreich
in dreyen Jahren an die z7. Tonnen Goldes vnd noch eine halbe dru
ber an Annaten Geld bekommen habe.

Meinxt hat fur das Pallium zoaoo. Fl. geben muſſen da dochdaſſelbe ſeinem werth nach etwa einen Schwertgroſchen koſten mag.

Denn es iſt ein dingelchen dreyer Finger breit von Hanff oder Flachs
faden gewircket in geſtalt eines Creutzes das man vber die Caſel werf
fen kan wie Jutherus in ſeinem Buch wider das Bapſtthumb meldet.

Die pectoralia, reſerrata, indulta relaxationes ſollen Jahr-
lich dem Bapſt an die 28. Tonnen Goldes haben tragen konnen.

Die taxationes pœnitentiales an biea2o. Tonnen. Die toleran.-

L tiæ



ArocALyvpricus. 29tie Concubinarum, als deß Bapſts MilchZinß wie Lutherus davon

zu reden pfleget Tonnen vnd gay72. fl. wie diß allos D. Samuel Hu
ber in ſeinem Antibellarmins gantz richtig vberſchlegt.

Von dieſem allem aber ſol nun mehr deß Bapſts CammerMeiſter
wol das wenigſie zuberechnen haben.

Wie viel reicher Stiffte vnd Kloſter ſind auch in einem vnd an
dern Lande theils gar zerſtoret theils doch dem Bapſt entwandta Das
alſo freylich das einkommen der groſſen Babylon nicht mehr volig
auch an manchem Orth den Sangern vnnd Sangerinnen das iſt
Pfaffen Munchen vnd Nonnen jhr Cantate gelegt iſt wie auch im 13.
Cap. der Offenbahrung angedeutet wird:

iu. Als auff ſolches Engels Geſchrey die groſſe Babylon mitjh
rer Kramerey vnd Renten fallet/ da wird ſie beweinet vnd beklaget von

ihren Kramertn vnd Kaufflenten ja auch von den Konigen nuff Erden:
Ailſo auch nach dem das Bapfthumb auff Lut heri kehr mit ſeiner Kra
merey vnd Rehten einen folchen mechtigen Fall vnd Abbruch betom—
men hat da haben daſſelbe auch beweinet vnd beklagt ſeine Kramtr die

Bapſte  Cardinale Ertzvnd Biſchofft Pfaffen vnd Munche wie anch
alle die welche dem Bapſthumb ʒhr. Silber vnnd Goldt:. Edelgeſtetn/
gPelrlen Seyden Purpur Scharlacken vnd ſo forthan zum Gebrauch

der Meß vnd anders Bapſtiſchen Gorendienſtes zugrhandelt vnd ver

taufft haben.
Es haben auch das Bapſtthumb mit beweinet vnnd beklagt die

Vapſtiſche Potentuten Konige vnd Furſten. Vnd als endlich der Re
ligionbfried mulſte Conredirr vnd bewilliget werden vnd daruber das
Dapſtthumbbeh den Prokeſtirenden gar in den Dreck fiel da hat ſol
ches Keyſern Carolum V ſelbſt alſs betrubet das ſeine Majeſtat hie-
durch vnter andern bewogen worden ſich deß Keyſerthumbs gar abzu
thun vnd in ein Cloſter in Hiſpanien zu begeben in welchem ſie auch
wenig Jahr hernach jhr Lebenn geendethat.

Endtlich vnd zum 12. So wizd auch im 18. Cap. der Offenbahrung
beydes die Triumphirende vnnd ſtreitende. Kirch auff ſolchen Fall der

groſſen Babylon zu hertzlicher Frewde ermahnet: Alſo iſt nun auch auff
die fallende Barſtiſche Abgotterey vnnd das wider angehende Evan.

gelium



z0 ANGELUus APOCALYPTICuS.
gelium beh allen rechtgleubigen Chriſten groß Jubel vnd Frewd erfel

get. Jſt auch kein zweifel /es werden die liehen Propheten vnd Apo
ſtel ſampt allen Heiligen vnnd Seeligen hieruber im Himmel mit ge
jubilirt vnnd gefrolocket haben. Denn ſo Frewde im Himmel iſt vber

einen Sunder der Buß thut wie Chriſtus Lüt. amiz. ſagt: Wie viel
mehr wirdt daß Frewde damals im Himmel geweſen ſeyn vber ſo piel

Tauſent Seelen die dem Abgottiſchen Bapſthumb valedicirt, vnnd
das liebe ſeeligmachende Evangelium mit groſſer Begierde angenom
men naben?Das alſo diß alles auff Lutherum ganz richtig ſtimmet vnnd de

rentwegen auch derſelbe gewiß ſolcher Engel iſt welcher im 18. Capitel

der Offenbahrung Joannis beſchrieben wird,
Trot ſey Nageln geboten daß er den geringſten Punct von dieſen

12. mit gleichem Grundt vnd Beſtandt auff ſich applicire.
Denmnach wenn wir hinfuro in der Litaney ſingen vnd beten: Alle

jrrige vnd verfuhrete wider bringen Erhor vnß lieber HERR Gott
So mogen wir vnter ſolche jrrige vnnd verfuhrete auch dieſen ſo gar
verjrreten vnd verbiſterten Menſchen wol init rechnen vnd einſchlieſ

ſen ob vielleicht GOtt vnſer Gebet erhoren wolte vnnd jhm dermahl
eins Buß gebe /die Warheit zuerkennen vnd er wider nuchtern wurde

aus deß Teuffels Strick von dem er gefangen iſt zu ſeinem willen wie
Paulus von ſolchen Leuthen redet in ſtiner 2. Epiſtel an Timotheum

am 2 Capittel.Vnnd das ſey alſo gehandelt von Nagels erſtem Faſtnachts

Aun di Sh l E thul altica, vnd,ffiug. Kolgetnunt ec oann iifi dieſelbe abſonderlich zu erſt Gedrncket

Anno 6u.
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Gonſtiger lieber Leſer.

Nſer newer Schwenckfelot der ſich
Paulum Nagelium nennet/mag geſehen haben wie
Jch vnter dem Nahmen Ananis Solingij, ſeinen er—

der Hffenbahrung Joannis am 18. Capitt. machet
ſten Kaſtnachts Auffzug welchen Er von dem Engel in

furm Jahr ein weinig durch die Hechel gezogen vnnd mich  mit ſei—
nen andern Faſtnachts Aufftzugen es auch alſo zumachen anerboten
habe.

Kompt derentwegen in ſeiner Philaſophiã nova Auffgezo—

gen mit ſeinen beyden wiederlebendig gemachten Zeungen E. vnnd
M. werden gewiß Eulenſpiegel vnnd Marcolfus ſein vnnd drewet mir
gantz ſtarck das mich in kurtz das Fewer welches ja auß ſolcher ſeiner
beyden Zeugen Munde gehen ſoll vertehren vnnd Jch alſo mit mei
nes gleichen Nacht Vogeln wie dieſem Huhu vnß zutituliren geliebet
auß geſungen haben werde ehe das angefangene Liedt werde geendigt

ſein.
Mein HENR JEſus dem Jch diene lebe vnd ſterbe wolte nur

hiefur ja nicht erſchrecken vnnd etwa die Schluſſel deß Todes welche
Er in ſeiner Allmechtigen Handi vermuge deß 1. Capit. der Offenbah
rung hat daruber fallen vnd in Nagels Hende kommen laſſen ſo wer
de Jch fur ſeinem ohnmechtigen Drewen wol bleiben biß daß mein
beſtimbtes Ziel vnd Erloſung wird da ſein.

Damit aber Nagel ſehe das auch Jch fur ſolchem ſeinem dre—
wen noch nicht erſchrocken viel weiniger gar geſtorben bin ſo muß Jch
wol in dem angefangenem Werck im Nahmen GOTTes fortfahren
da Jch ſonſt bey mir beſchloſſen hatte geit vnnd Vntoſten hinfuro zu—
ſparen vnd dieſen Faſtelabendts Bruder als der von tage zu tage toller

E
Auff—



32 sSCHOIAAuffgerogen korrbt immer hin ſchwermen zulaſſen biß rr endlich wur
de außgeſchwerutet haben vder doch das ſchwermens  von jhm ſelbſt

mude geworden ſein. A4AÊ vWolle demnach der gonſtige Leſer vnbefehwert ſein auch Na
gels andern Faſtnachts Auffiug mit inir zubetrachten damit er alſo die
Tieffen des Sathans ſo hintex ſtitjen Ehaftheckelnſtecken je lenger je

 mehr erkennen lerne.Ehe wir aberj iu folchein frinem andern Faſtnaato Atfffiug
ſchreiten muchten wir wol die Kinder auff allen Gaſſen convociren
laſſen als fur welche dieſer ander Auffzug ein rechtes aumutiges
Werck iſt.

Denn nach dem MNagel jhm hat treumen läſſen Er ſen derſolbe

Engeb deſſen am angezogenen Ohrt der Offenbayrung gedacht wird
ſo wil er auch hinfuro von keiner Menſchlichen inſtitution vnd diſci.
plin mehr wiſſen ſondern vnſere Schulen vbern hauffen abgeſchaffet
vnnd gleichſam lauter Marftälle aus denſelvenr gemacher haben wie
man den Kindern pfleget.furzuſchwahen wenn man jhnen ein wenig
liebtoſen wil. Nagela Wort lauten hievon:in ſctinem Calendario
auff das verſchienene Jahn am ende des Geſanges alſor

IUeVon Menſchen Schulnienchlencket
J So hindern dieſe FrewdSchrecklich ſie cch verfuhrer

Jn Finſtrniß groß vnd dick
 Ninr Lugen ſie ſtudiren

Drumb weicht von Jhnn ju růck.
Warlich wenn Nagel dieſe Wort auff den Marckten ſuuge es

were kein Knabe in einer Stadt er gebe. Jhm dafur einen blancken
newen Crenutzer mit der Roſen vnnd das brachte dem newen Roſen
creutzeriſchen orden wol ſo viel ejn aßß Nagels Calender machen.

Es hat aber auch Nagel dieſen ſeinen andern Auffzug von ſeie
nem bræceptore hhilippo Bombaſt von Hohenheim gelernet. Deũ
derſelte redet birvon faſt auff gleichen ſchlag lib. Pkiloſophiæ ſaga-
eis c. G. Vnnd ſagt: Wolt der Menſch nicht weiter in die Schul

gehen



ENTRuSIASTICA. 33 9gehenſdenn in dit gemaurte Schul vnnd nicht einen andern Schul
meiſter ſuchen dann den hinterm Dfen ſo kombt er auff nichts vnd in

nichts zu keinem Grunde. Vnd bald hernach: Jn andern Schulen un
iſt nichts volntommenesſondern allemahl lernen vnnd aber nimmer 52
mehr auff ein Warhafftiges Ende kommen. Concedirt doch endlich

9

J

im ſelben Buch c. g Das die Menſchliche Schulen den anfang der
Weißheit geben. Aber dieſer ſein diſcipulder machets beſſer wie
der Narr/im Geuckelſpiel vnnd wil mit vnſern Sehulweſen gar vber

den Zaun ja zum Hencker zu.  c rnet unJNagel gehet auch in dieſem ad lpeciem, vnd rufft vnſere Theo-
logiam fur einen bloſſen Buchſtab vnd Theoriam aus. Seine Wort
lauten hievon im 4. Capit. ſeines Prognoſtici vber das verſchienene 52
Jahr alſo: Ewere Theologis iſt nicht denn ein bloſſer Buchſtab nur aun:

ſelben Capittel. pro ſpurid Aſtronomiũ vnd ſagt: Sie gebere nichts
denn Cugen. Er heiſſtt vns auch im ſelben Capittel wegwerffen vn
ſere Logicam Metaphyſicam dc. Vnnd im vorhergehenden;. Cap.
ſolches Prognoſtici rufft er die Logicam vnnd diſputir Kunſt fur den

V

JI

Stachelderſelben Seörpionen aus deren in der Offenbahrung am 9.
Cap. gedacht wird. Denn wie vorermelter ſrin Præceptor Philippus
Bombaſt liben. ſagacis philoſophix ſenet; So ſol ja die Logica ſo
eingerinen ſein vnd das kiecht der Natur vnd das ciecht der Weißheit NB.
verblendet vnd eine frembde doctrin eingefuret haben vnnd dieſelbe
ſol beyde Weißheiten zwiſchen Stule vnnd Bencke nieder geſetzet ha
ben. Jaes darff derſelbe verſchwermete Menſch wol bald nach dem
ſeten: Was in dieſem durchidie Logicam außgerichtet ſey das moge
vieleicht die Sunde ſein in den heiligen Geiſt ſo weder hie noch in je
ner Welt mag vergeben werden/ etc.

Sonſt mauſete vor Jahren auch ein latinum ſeriptum im Lan

de herumb de antiqua philoſophia dirinã veterum Magorum
ſapientiã recuperandã. deq; vanitate ſcientiarum artium hujus
ſeculi, vnd ſolte ja deſſen Auctonſein J. A. Jeto zu C. wie Nicolaut
de Solea fur gab vnd ward in demſelben gantzlich fur nichtig erkandt
das man ſich alſo in den Buchern zu bleuhet vnd martert. Die Wort

Eij laute-
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34 SCHOLAlauteten alſo: Quisquis es, quem exercent hodiè Theologicæ
Philoſophicæ controyerfiæ, quicunque: flagras amore verarum
artium, nihil eſt, quod modò hunc, modò illum librum evolvis,
ut nempe inſcitiæ remedium litium compoſitionem invenias.

Nunquam es inventurus, inquam, quod laboriqosà anxiãâ men-
te quæris, niſi ſepoſitis, relictis, repudiatis papyreis libris, qui non
exſj piritu ſancto, ſed ex ſpiritu mundi vpriginem traxerunt, quo-
tum ſunt:hodiè magna paee lihraqruim Theologicorum. Es ward
auch im ſelben lerrpto das ſtudium linguarum nicht weinig vernich

tet. Denn vnter andern ward darin eine ſolche interrogatio angeſtel
let: Quorſum igitur te totlinguarum ſubtilitatihus innectis, cum
non opus illis habeas ad librum ſeu verbi aivini, ſen naturai intel-

ligenduntn  un jaee?Wurde nun aber hie Jemand fragen woher denn diß alles zu

nehmen vnd zu lernen ſey/ ſo pemittirte vnß folches ſeriptum ad AL.-

LOQVIVM DIVINVM, zu GOttes in-vnd Einſpruch. Die
Wort lauteten hievon alfo: Eſſt itaque. alium æfontein veræ: ſapien-
tin yftarumarrium hactemu dæemdnitrati. Nuneo quid ille ſit,
qſtendam porrò. Eſtautæem faneille dirina ilta naturalis vete-
tum ſapientia, antiqua Philoſophia, puasn AI. OQVIVMM DI-
VvINv deſinio. Huc revoco. omiqęe Theolagos, Medicos, Iuriſcã
ſultos.philaſophos. per hoc oſtium ingreſsi ſunt Prophetæ Apo-
ſtoli. Hacratione dirinituserudiuntun; creantur ,ĩnaugurantur,
confirmantur ſinceri Doctores poylſtici, ſalurares Medici, juſtitiæ ſa-
cerdotes iucorrupti de preclani Theophiloſophi. Vnd eben dahin
wriſet vnß Nagel vnd wolte vnßgern anff gut Widerteufferiſch an
ſtat vnſerer eine Enthuſiaſtiſche Schulen eroffnen darin wir nirht
Menſchen ſondern den lieben Gott ſelbſt ſampt ſeinem Sohn vñ dem
H. Gaiſt vnd ſeine H. Engel ſollen zu præceptorn haben vnd von den
ſelben alles fein immediato, ahn alle Menſchliche: inſtitution auffs
richtitzſte vnd grundlicheſte erfahrenwndlernen. Seine Wort lauten
hievon ima. Cap. ſeines Prognaſtiei vberidas verſchienene Jar alſo:
Run dieſe Dinge werden nicht in Menfchen Schulen erkennet vnnd
gelernet ſondernGott der HERR kan vnd muß das verborgene Ding

offen



ENTHUusIAsTICA. 35offenbaren ſeinen Kindern ſeinen Knechten vnd Schülern die da er—
kennenvnd betennen das jhr wiſſen ohn GOttes einſprechen Lehr vnd
Offenbahrung nichtes ſey vnnd ſich derentwegen in heiliger Schulen
GOTtes dem ERRMt gantz ergeber. Da wird in jhnen auffgehen
ein heller Glantz vnd Liecht des HERRN dabey ſie auch in Aſttono-

mit die groſſeſten Geheimnis erſehen konnen. Vnd imu. Theil vom
letztem Cometen p. s8. f. a. Ferner die newen Stern vnd Come-
ten recht zubeſchreiben wird erfordert das man die Zeiten recht pro-
birc vnd prufe darin man lebe vnd da gehoret zu das man die Apocra-

lyplin vnd die gautze heilige Schrifft wol ſtudiere aber nicht in Men
ſchen ſondern in Gottes vnd ſeines heiligen Geiſtes Schul. Vndp.
iz.. f. b. ſtndieret vnd lernet nur Apocalypſin, das iſt die ganre hei

lige Schrifft mit allen jhren Geheimniſſen in der heiligen Schulen

GDttes petendo, quærendo, pulſando in ſpiritu veritate. Wird XB.
eucheine Thur eroffnet da jhr alle dinge ohn muhe und ohne Jrthum
lernen muget vnd ſo werdet jhr den recht treffen die deutung des Co
meten. Vnd am a2. vnd 13. Blat: Wil man der herlichen Fruchte in
dieſer Schulen genieſſen vnnd das verborgene Manna ſchmecken ſo

muß geſtorben ſein das der alte Menſch mit ſeinen Luſten wiſſen vnnd
willen nicht mehr lebe fondern Chriſtus in jhm lebe /regire wiſſe wolle
ſo da iſt der newe Menſch de HERR vom Himmiel vnnd durch jhn
muß man durchs Creutz durch die Abtotung des alten Menſchen ver
einiget bleiben ſogeh t in vns auff ein hellesiecht in welchem alle din

„ge ohu Jrthum erſehen vnd gelernet werden. Jn ſolchem Liecht wer—
den wir vom HExrn gelehret durch Chriſtum ſein Lebendiges Wort

im heiligem Geiſt vnd horen in vns das einſprechen vnd die Stimme
Gottes dioſes iſt vnſere Schul des heiligen Geiſtes vnnd wird genen
net der dritte Himmel. Vnnd am 18. Blat. f. a. Von den heiligen
Engeln GOttes aber mogen wir die Wahrhafftige Wunderbahre
Aſtronomiam erlernen eit. Vnnd f. b. Doch iſt hier zumercken
das mit nichten von vns verweſfen wird die aſtronomia Mechanica—

J vnd ſolche inſtrument.,, fo durch Magiam vnd der heiligen Engel in—
ſtitutionem erlernet vnd fabricirt werden ett. Vnnd im1. Capttel

Des offtermelten Prognoſtici, da er viel weſens von dem verſchiene—

Ciij nen
J



36 s5CHOLAnen Jahr machet feget er endlich: Das dieſes Warhafftige dinge be
ieuget die gantze heilige Schrifft! vnnd es bezengens an vielen Ortern
die heiligen Geiſter vnnd Engel GOttes. „Gleichsfals dringet auch
Nagels Præceptor Paracelſus Bombaſt auff der Geiſter inſtitution
lib. 1. Phil. ſag. c. 8. vnd ſpricht: Es mus nicht alles von Blut vnnd
Fleiſch geler net werden. Nein ſonern auch von denen die nicht Blut

vnd Fleiſoh vnnd mehr ſind deun Blut vnd Fleiſch mehr ſein denn
Menſchen vnucdd ſein nicht Menſchen wiſſen alle handel der Natur
durch. beſchloſſene Mauren ſehen in mitten aller Felſen ſehen in mit
ten der Erden in mitten des Meers. Alſo haben ſie Augen vndun den
Augen iſt Medicina adepta.

Sonſt machet ermelter Paracelſus noch einen wunderlichen

—Soebiten oder Kolben per putrefactionem in ventre equino, durch die
feulung im Pferdemiſt einen artificialem homunculum vnd Kunſt
manlein zu wege bringen vnd von demſelben hernach allerhand Kun
ſte erfahren vnd lernen. Vnnd was ſolcher Fratzen mehr bey dieſen
verſchwermeten Leuthen fur fallen.

Nun Concediren wir zwar gern das bey dem was ſo wol von
Theoloziſchen als andern Schulſachen in vnſern Schulen rradiret

vnnd gelehret wird keine ſolche abſoluta perfectio zu finden ſey als
Nagel vnd ſein Præceptor Bombaſt von Hohenheim dabey tequiri-
ren vnd erforderen ſonderu das ſolchen vbernhauffen Stuckwerck ſey:

Hergegen aber ſo ſollen Nagel vynnd ſein ermelter Præceptor, licet in-
vĩti, vns auch das concediren, dz gleichwol ſonderlich bey dem was in

Theologia auff vnſern Schulen docirt wird die perfectio Finis ſey
da von Paulus in ſeiner z2. Ep. an Nimotheum am;.redet vnd das wir
durch ſolche Theologiſche erkentnis die Setligteit davõ bringen koñen.

Zweifeln auch nicht wen dieſe beyde vnſchuldige Theologi nur
iwiſchen den ſtatibus integritatis, corruptionis, gratiæ gloriæz het-
teu wol diſtinguiren gelernet ſo wurden ſie mit einer ſolchen getreume
ten Abſolutã perfectione ſo wol in Theologia als andern ſeientijs
nicht anffgezogen kommen ſondern dafur mit dem Apoſtel Paulo vnd

vns



ENTHuSIASTICA— 3vns aus ſeiner 1. Epiſtel an die Corinther am 13. beichten vnd ſagen:
Vnſer wiſſen iſt Stuckwerck vnd vnſer Weiſſaguung iſtStuckwerckete.

Wir Concediren auch das in vnſer aftronomia, phyſica &c.
Bey dem einem vnd andern Auctore wol etwas Vnrichtiges mit vn-
ter lauffen moge das aber darumb alßbald vnſere Aſtronomia, Phyſi-
ca, Metaphyſica, Logica &c. Ganglich ſolten zuverwerffen ſein das
konnen wir Nageln ſo wenig concediren, als wir folgenden Schluß
fur gut konnen paßiren laſſen: Alle Vnrichtigkeit wird billig abge—
fchaffet. Run laufft aber im Weltlichen Regiment an einem vnd an
derm Ort viel Vnrichtigkeit mit vnter. Darumb wird das Weltliche
Regiment billich abgeſchafft. Plus enii ut robiq; eſt in Conclu-
ſione, quam fuit in præmiſsis. Vnnd wie hie nur folget: Darumb
wird billig ſolche Vnrichtigkeit im Weltlichem Regiment abgeſchaf
fet: Alſo folget auch dort nicht mehr als das was in ſolchen diſcipli-
nis Vnrichtiges mit vnterlaufft zu verwerffen ſey. Die diſciplinæ
aber bleiben an jhnen ſelbſt als edele Gabe GOTtes vnverwerfflich

eben wie auch das Weltliche Regiment an jhm ſelbſt als eine Gott—
liche Ordenung Vuwerwerfflich bleibet vnnd muß nicht zu gleich das
Kind mit dem Bade außgeſchuttet werden.

Viel weniger aber konnen wir Nageln vmb ſolcher bey einem

vnd andern mit vnterlauffenden Vnrichtigkeiten willen Concedirn,
das alles das was in vnſern Schulen ſo wol von Theologiſchen als
andern Schulſachen proponirt wird vbern hauffen Falſch vnd ver—
fuhriſch ſey vnd das in vnſern Schulen nurrugen ſtudiret werden wie
er in ſeinem Geſange heraus gocket doch nicht eigendlich Er ſondern
vielmehr der Teuffel ſelbs aus jhm als ſein Geiſt der jhn treibet. Vnd
darumb ſo wird auch dieſes als eine rechte Teuffliſche Calumnia, ja

blaſphemia in ſpiritum ſanctum, als welcher der rechte Auctor iſt
deſſen was wir vor GOttes Weſen vndWillen von nunlichen Spra
chen vnnd freyen Kunſten wiſſen wie aus dem 12, Capit. der 1. Epiſtel
paauli an die Cormther vnd mehrenOrtern heiliger Schrifft ſattſamb
aim Tagr iſt bilig keiner Antwort würdig geachtet.

Wir Concediren jhm aber doch auch dieſes das zwar GOTT

der Vater Sohn vnd Htiliger Geiſt wie auch die heilige Engel wol
die

J
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42die rechten Doctoresweren von denen wirSCIOLA alles auffs grundlichſte vnd
richtigſte erfahren vnnd lernen konten vnd das absq; divino numine

vnd ohn Gottes Gnad nichts heilſames von vns moge gelernet vnnd
außgerichtet werden Konnen aber derentwegen nicht alßbald con-
cediren, das Gottes Algemeiner Will wolgefal vnnd Ordnung ſey
vns Menſchen alſo immediate, vnnd ohn aller Menſchen zuthun auff
die erwehnte Nagelianiſche weiſe zu inſtituiren, Sintemahl ſolches
viel anders ſich in H. Gottlicher Schrifft befindet.

Denn wie im 4. Buch Moſis am z5. vnnd im 3. Buch am 10.
vnd im 1. Buch Samuelis am 1. vnd io. Capitteln vnd mehren ortern
heiliger Schrifft zuerſehen iſt ſo hat Gott im Lande Jfrael den Levi-
ten 48. Stadte einzugeben angeordnet dasSie gewohnet vnd jhre par-

ticular Schulen gehalten vnnd jmmet ju
Theologiæ juris Moſaici zu gezogen

nge Leviten vndstudioſos
die lechte Vniverſitet aber

vnd hohe Schul iſt bey der Hutten des Stifftes vnd hernach zu Jeru

ſalem beym Tempel gehalten worden vnn
Rector geweſen

diſt der HohePrieſter deren

Soonſt ſind auch zun zeiten der Propheten Eliæ vnd Eliſe ſon

derliche Gymnaſia gehalten zu Bethel vn dGilgal vnnd hat daſelbs
viel Propheten Kinder oder Studenten gegeben wie im z. Buch der
Konig am 2. vnd 4. cap. zuleſen iſt. Vnd ſind entlich die Schulen ſo
gemein geworden das eine jede Stadt jhre eigene gehabt wie die E—
vangeliſche geſchichten fattſam außweiſen vnnd das nicht allein im
Lande Jſrael vndern auch in andernLandern vnd iſt in denſelben Mo

„chen getrieben worden.

ſes ſambt den Propheten auff alle Sabbath geleſen vnnd erkleret wor
den wie in den Geſchichten der Apoſtel ani i. Capitel ſtehet. Es ſind
aber doch in denſelben auch die Sprachen vnnd andere nutliche Sa

Daher man zu Jeruſalem vnd in andern Stadten auch euthe
hat gehabt die neben jhrer MutterSprache vnd der Theolo gien vnd

Moſaiſchen rechten auch frembde Sprachen vnd faculteten verſtan
den haben. Alſo das der Egyptiſche Konig ptoomæus Phiadel.
phus von dannen die 72 Dolmetſcher betommen hat welche die Bu
cher altes Teſtaments aus der Hebreiſchen Sprach in dieGriechiſchen

ver



ENTHUslasTICA. 39
verſenet haben. So hat auch Lucas ſeine Medicinaim verſtanden vnnd
practiciret, wie jhun denn Paulus einen Medicum uennet in ſeiner E—

piſtel an die Coloſſer am 4. Capitel:
Vnd ſolch Schulweſen hat auch Chriſtus ſo gar nicht verwor

ffen alſo das Er dasſelbe ylel mehr approbiret, vnnd gleichſam auffs
newe confirmirt vnd beſtetiget hat in dem er nicht allein ſich ſelbſt alß
bald im 12. Jahr ſeines alters mitten vnter die Ooctores im Tempel
zu Jeruſalem geſetzet vnnd mit denſelben confer iret hat auch hernach
in werendem ſeinem Predigambt ſich fleiſsig in den ſynagogen vnnd
Schulen finden laſſen wie Lucæ amz. vnd 4. Cap zu leſen iſt: Son

dern auch eben das verſtorbene Tochterlein lairi, als welcher ein Ober—

ſter der Schulen zu Capernaum war von den Todten wider auffer
wecket wie beyn Marthæo am 9. beym Marco am j. vnnd beym Luca
am 3. zu leſen iſt welches er ſonſt bey teinem in gantz Eapernaum hat
gethan. Hat auch fur ein gut Werck vnd Ruhm paſsiren laſſen das
jene von dem Heubtman zu Capernaum zeugten: Er hette jhnen die
Schule daſtlbs erbawet wie lutæ am 7. zuerſehen iſt.

 So vermahnet auch Paulus die Bater zun Epheſern am 9.Cap. das ſie jhre Kinder ſollen aufferziehen erenedeia vnd in der Ven

mahnung zum HERRNivnd dem nach dieſelbe fein zur Schul ſchi
cken vnd halten vnd den Grund Chriſtlicher Lehr wol faſſen ynnd wo
gute ingenia da ſein ihre Sprachenreye Kunſte vud facultet en ſtu
diren laſſen damit ſte GOtt vnnd der Welt nute werden. Gleich wie
Paulus in den Geſchichten der Apoſtel am 22. Capitel ruhmet das es
ſein Bater mit jhm ſelbſt alſo gehalten habe. Das alſo vnſer Schul-
weſen gnugſam in Gottes Wort fundiret iſt.

Hergegen aber ſo wird in GOttes Wort Nagels Engliſches
vnd Enthufiaſtiſches Schulwe en gentzlich verworffen vnd verboten.

Denn ſo ſagt Paulus in ſeiner Epiſtel an die Coloſſer am 2. Capitel:
caſſet euch Niemand das Ziel verrucken der nach eigener Wahl ein
hergehet in Demuth vnd Geiſtlicheit der Engel des er nie keines ge

ſehen hat vnd iſt ohn ſache Auffgeblaſen in ſeinem Fleiſchlichen Sin
vnd helt ſich nicht an dem Heub t aus welchem der gante Leib durch
gelenck vnd fugen Handreichung empfahet vnd an einander ſich ent
helt vnd alſo wachſet zur Gottlichen groſſ. Da



46 sSCHOLADa denn ein jeder klarlich horet wer nur Ohren hat iu horen das
Panlus furs erſt vns fur einer ſolchen Schnl darin einer von den En
geln wil inſtituirt ſein vnd ſein Geſprach mit denſelben halten gann
Trewlich warnet als fur einen verfuhriſchen vñ verdamlichen Weril.

Sagt auch furs ander es ſey hierumb ein ſelberwehletes Werck dz
von eigenem gutdunckel herrure vñ in Gottes Wort keinen grüd habe.

Sagt auch furs dritte das einer alſo mit den Engeln vmbgehen
vnd ſein Geſprach halten wolle das ſey eine benoneie eine ſuperſtitio

vnd Aberglaubiſches Abgottiſches Werck.
Sagt allch furs vierdte das es vmb ſolche Enthuſiaſmor eine

rechte Phantaſen lautere Traumerey vnnd Thorichte einbildung ſey/
als wenn einer was geſehen vno gehoret hette das er doch in Warheit
nicht geſehen vnd gehoret habe.

Er zeiget auch furs Funffte vnnd lente ſo vlel an das ob ſchon

ſolche Enthuſtaſten vnndgeheime Winckel Schuler viel von Chriſts
wollen ruhmen vnd ſagen Sie ſich doch nicht recht an denſelben als
das rechte. Heubt der Chriſtlichen Kirchen halten weil ſie die Mittel
fahren laſſen dutch welche die Chriſtliche Gemein mitChriſto vereini
get vnd verbunden vnd in Jhm geſtercket vnd erhalten wird nemlich
die Predigt Gottliches Worts vnnd den gebrauch der Hochwirdigen

Sacrament. Denn es heiſſet vnd bleibet da bey biß ans Ende wie
Paulus auch fagt in ſeinert. Epiſtel an die Corinther am 1. Capitel:

Viſum eſt Deo, per ſtultitiam prædieationis ſalvos facere cteden-
ter, das iſt auff gut Teutſch ſo viel geſagt: Alſo hat es GOtt gut vnd
Ratſam gedaucht Alfo hat es Jhm wolgefallen Alſo hat Ets beſchloſ
ſen das man da ſol aufftreten vnd ſein Wort predigen vnd andere daſ

ſelbe anhoren vnd das er dadurch die Jenigen ſo dasſelbe mit wahrem
Gkslanben annehmen wolle ſelig machen wie thoricht auch diß fůr

Menſchlicher Vernunfft vnd Augen ſcheinet.
Das alſo dieſer einiger Spruch Pauli Nagels Enthuſtaſti ſches

Schulweſen aus dem grũüde heraus erertiret vñ vbetrn hauffen wirfft.
Wenn auch ſchen die GOttliche Majzeſtet vns entweder ſelsſt

oder durch die beiligen Engel alſogern nſtituiren wolte ſo kunte doch
ſolchet vnſere verderbte Natur vnd groſſe Schwacheit nicht ertragen.

Denn
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Denn wie ging es dem Evangeliſten vnd Apoſtel Joanni als der dort
in der Jnſulen Pathmos im Geift war vnd den Sohn GOttes in ſei
nem clarificirten Ceibe hinter jhm zwichſchen den Sieben guldenen
ceuchtern ſpatiren ſahe? Er fiel darauff zu ſeinen Fuſſen als ein Tod
ter ſehet in der Offenbahrung am 1. Cap. Wie ging es auch demPro
pheten Danieli als auch  amWaſſer Vlai im Geiſt war vñ der Engel
Gabrjel zu jm trat vnd jhm di Geſicht von dem Wider vndZiegenbock

aus legen wolte? Er erſchrack hierob ſo hefftig das er in eine Ohn
macht auff ſein Angeſicht nider ſanck vnd etliche Tage hierauff kranck
lag wie in ſeinem z. Cap. zu leſen iſt. So weis Nagel auch das the
ma Cabaliſticum wol welches inter 8i. Concluſiones Cabaliſticas

n
fi diu erit in opere, morietur ex Binſica, ſi errabit in opere, aut
non purtificatus acceſſerit, devorabitur ab Azazele, per proprieta-
tem judicij. Solches extraneumaber ſo ſonſt hie eines kan adhi-
biret werden wird ja zweifels ohn auch Joanni vnnd Danieli bekant
geweſen ſein Es werden dieſelbe auch zweifels ohn ſatſam hie zu puri.

ficirt geweſen ſein imputatirè inchoativè, interius exterius,
gleich wol iſts jhnen gegangen wie vor iſt erwehnet worden. Wie ſol—
ten oder wolten wir den GOttes vnnd ſeiner heiligen Engel geſprech
pnd inſtibution ertragen die wir an der Starcke des Glaubens vnnd
Heiligkeit des ebens Joanni vnd Danieli das Waſſer nicht reichen
mugen?

Vnd weil ſolches der fromme GOTT beſſer erkennet als wirt
leyder ſelbſt ertennen mugen ſo conſlulirt Er in dieſem vnſer Schwa
cheit vnd handelt nicht mit vns im̃ediate, Perſonlich oder auch durch
ſeine Engel oder auff jrgend eine andere Nagelianiſche weiſe Son
dern ſtellet vns Menſchen Menſchen fur zu Præceptoren, vnnd gibt
feine Gottſelige vnd gelehrte Leuthe vnd laſſet vns von denſelben mit
allemn fleiß in Doctrinã Chriſtina, in linguis artibis von Kind auff
vnterrichten vnnd gibt dazu ſeinen Geiſt vnd Gnad das wir daſſelbe
was Sie vns gutes tradiren. fein konnen faſſen vnnd demſelben jm-
mer weiter nach ſinnen vnd dencken vnnd alſo entlich auch zu geſchick-

ten vnd nunlichen Leuthen gedeien. Fij Gleich



42 SCHOI AGleich wie es auch der alein weiſt GOtt mir dem Predigambt
als der rechten Acnoriæa Spiritus machet wie Paulus davon redet in
ſeiner 2. Epiſtel an die Corinther am 3. Capitel. Denn da prediget
vns Menſchen GOtt auch nicht Perſonlich ober durch ſeine Engel
vnd ſonderliche Enthuſiasmos, ſondern thut das ebenet maſſen durch
Menſchen vnd obſervirer dieſe ſeine Ordenung ſo ſteiff vnnd feſt das
wenn Er ſchen den einen vnd andern entweder ſelbſt Perſoulich wie
PaulumAct.ↄ. Oder durch einen Engel wie Coruelium Act. ro. ju
ſeinem Reich berufft Er dennoch dieſelbe hierauff ad Miniſterium
ſuum remittirer vnd verweiſet wie an denn angeiogenen ortern zübe

finden iſt.
So viel ſonſt die ſelbe Schulmeiſter belanget von welchen Pa-

racelſus obanaezogenen Ott ſagt vnd mehr als Menſchen ſein ſollen
verſtehet er durch dieſelbe gute Engel ſo bleibet es dabey das vns dit
ſelbe in dieſer vnſer groſſen Schwacheit ſo wenig zu bræceptorn die
nen als ſte vns von GOtt dazu furgeſetzet ſind. Verſtehet er aber da
durch boſe Engel ſo behalte er dieſelbe mit ſtinen diſeipuln allein zu
ræceptorn, Wir begehren derſelben inſtirution nicht. Verſichei
er aber dadurch etwa Spiritus intermedios, Mittel Geiſter weiche
nicht von der Zahl der Heiligen vnd guten Engel vnnd doch aleichwol
keine rechte Teuffel ſein ſollen ſo muß er erſt beweiſen das ſolche Mit
tel Geiſter verhanden vnnd vns von GOtt zu Præceptorn verordnet
ſein ehe er vns zu denſelben wil in die Schul gehen heiffen. Das wirb

aber Paracelſus thun wenn ſich nun ein tertium vndMittel interbo-
num malum, zwiſchen dem guten vnd boſen finden vnd die heilige
Schrifft triegen wird. Was auch die Paracelſiſche Procreation das
Kunſtmanlein betrifft ſo jemand dieſelbe fur Naturlich vnnd richtig
ertenner dem ſoll hernach bey Nagels 4. Schullundament begegnet

werden.Das es alſo mit Naagels Enthuſiaſtiſchem Schulweſen nichts

andert iſt jals lauter Faſtnachts vnd Phantaſten werck ne quid gra-
vius dieam.

Wie dem allen aber ſo vermeinet doch Nagel er konne folchet
ſeines Enthuſiaftiſchen Schulweſens ſatiſamen Grund aus GOttes
Wort bey bringen vnd zeigen vnd berufft ſich Furs



ENTRUsiAsrTiICA. 45Furs erſt gant ſtarck auff die Exempel der Patriarchen Pro
pheten vnd Apoſtel ett. Vnd ſagt am z. Blat des 1. Theils vom Co—

meten: Jn ſolcher Schulen haben fiudieret vnd gelernet die heiligen
Patriarchen vnd Altvater: Alle heilige Manner Gottes Moſes Sa
muel Daniel Eßdra David Salomo; Alle heilige Propheten Apo
ſtel vnd Evangeliften vnd die Magi Orientales, ſo wol vnſer Iounnnes
Apocalypticus. Cben das thut auch des obangezogenen Lateiniſchen
Leripti Auctor, vnnd wil mit Nageln dahin wie oben gehorer iſt aas
gleich wie die Propheten vnnd Apoſtel etc. das jhrige nicht aus Bu
chern ſondern aus Gottlichem zu vnd Einſpruch haben gehabt: Alſo

auth alle rechtſchaffene Theoſophi jhre Theoſophiam, Medici jhre
Nedicinam, ruriſten jhre Iuriſprudents, Philologoſophijhre bhi

loſophiam vnnd linguas nicht aus den Buchern ſondern aus Gott—
lichem Zu- vnd Einſpruch haben muſſen. So nennen auch bie Caba-
liſten etliche Engel mit Namen welche den einen vnnd aubern von
den Alten vnd Ert Batern vnd andern heiligen Gottts ſollent in ſtitui.
ret haben wie hievon zu leſen iſt lib. i. Reuchklini de arte Cabaliſticd,
vnd ſolle jaAdam einen Engel mit namen Rariel, habemjum bræcep: NB.
torn gehabt Sem ſhl haben einen Engel mit Namien Iaphiel, zum
Præceptorn gehabt Abrakain einen /iiit Rtamen Zackieĩ. Iauc den
Raphableim, Iacob einen mit Namen beliel,Q Moſcu einen mittamen

Aetattron, deſſen bey Nagels erſten Auſſiug iſt gedacht  vnd ja ſonſt
der ſpiritus vnd anima munsii ſein ſol von welchemkaracelſun tract.
i. de peſtilitato ein eigen volumen zuſchreiben verhtiſſet.

Nun iſt zwar nicht ohn/es hat Ames der Kuehitt von Thekon
ſeine Theoſophiain, vnd Petrus vnd Andreans die Fiſcher von Berkis
ſaida cognitionem omnium Scripturarum linguarum ohn
Menſchliche Bucher aus Gottlicher inſpiration gehabr es wilaber
doch hier aus noch lanae nicht erfolgen das es alſo in gemein vnnd zu

allen zeiten zugehen muſſe Alſo das wer einen rechtſchaffenen Theo
ſophum, Medicum, jurecorſſulturn, Aſn ðnomum, Plyſicum &ec.
Vnd gutenl inguilten geben ſol derſelbe gleichsfals ſeine Theoſophi-

am, Medicinam, luriſprudentiam, Aſtronomiam, Phyſicam lin-
tzuas &c. Ohn alle Buther vnnd Menſchliche inſlitution, vnd nur

Fij aus



44 J SCHOLAans ſonderlicher inſpiration vnd erleuchtung des Heillgen Geiſtes ha
ben muſſe. Eben ſo weinig auch diß folget bezaleel, Ahaliab vnnd
jhre Geſellen ſind vom heiligen Geiſt alſo erleuchtet worden das ſie im

huy ohn alle Menſthliche infkormation auffs Kunſtlichſte haben kon—
nen arbtiten am Golde Silber Ertz Edelgeſteinen ja auch am, Holtz
vnd dergleichen das ſie haben auch auiffs ſchonſte wircken vnd ſtieten

kounen mit geler Seiden Scharlacken Woſinroht vnd weiſſer Seiden
etc. Wie hievon im andern VBuch. Moſis am zi. vnd zz. Capit. zu leſen
iſt. Darumb wer noch einen rechtſchafſenen Goldſchmit Rohtgieſſer
Polirer  Schreiner Seidenſticker. oder auch einen andern Kunſtler
vnd Handwercker geben will der darff ſich nicht lange vnter den Men-
ſchen vmbſehen nach einem guten LehrMeiſter ſondern kan vnd muß
ſolches allein immediate vom Hejligen Geiſt erlernen vnnd haben.
Namaà ſingulari miraculofo ad. Vniverſale commune non va-
let Egniequentia. Vnd darumb ſo hat auch der Konigliche Prophet
David wegen inſpirarion vnnd erleuchtung ſo er vom hejligen Gliſt
gehabt nicht alßbald auch ſeinen Sohn Salomonem hierauff warten

vnd etwa auff gut Wiederteufftriſch in einen Winckel ſizen vnnd auff
ſonderliche Kntkujſiasmos hoffen heiſſen ſondern hat denſelben fein
zumPropheten Nathan, ais einem Gottſeligen ynnd hochgelehrten
Mann in dieSchul gethan vnd jhm von ſolchem in yerã pietatt, bo.
nis literis, moribus &c. Von Kind auff auffs beſte inforiniren laſſen
wie im 2. Buch Satuelis am a2. zu leſen iſt. So hat auch Paulus we
gen ſeiner imz. Himmel empfangenen Theoſophien ſeinen Jungern
Timotheurn ſiicht alßbaldralle. Bucher hinweg werffen vnnd anff
gleiche.raptus warten heinen ſondern vermahnet jhn vifl mehr zu fleiſ
ſiger ſection vſid ſagt zu jhn in ſeiner z. Epiſt. am 4. Capitel: Attẽnde
lectioni doctrinæ. Ruhmet auch an jhm im yorhergehendem z.cap.
ſolcher Epiſtel das er von Kind auff die heilige Schrifft fleißig gele—
ſen habqn! gibt auch ſo viel im ĩ. Capittel ſolcher ſeiner Epiſtel zuver
ſtehen dasjhn zu ſolcher fleißigen. lection der heiligen Schrifft ſeine
Groß Peuttxr Lois vnnd ſeine Mutter Ernice angehalten haben.
So ʒverwirfft auch Paulus ſelbt wegen des Mechtigen Zu- vnd Ein
ſpruchs des Heiligen Geiſtes in ſeinem Herzen nicht flugs alle

Vucher
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ENTRusIiasriCA. 4Bucher ſondern helt ſich gleichßfals noch fleißig ans leſen vnnd

bittet Timothæum im 4. Capittel ſeiner 2. Epiſtel an denſelbigen
das wan er zu jhm komme Er jhm ja die Bucher ſonderlich aber das
Pregamen ſo er zu Troada bey Carpo gelaſfen mit ſich bringe.

Bber das ſo haben auch die lieben Erz Vater Propheten A
poſtel and andere.neiligen Gottes gleichwol nicht alles in gemein was
ſie gewun von GDTTohn alle Menſchliche inſtitution durch ſonder
liche inſpiration vnd Erleuchtung empfangen.

J

Denn wie Joſepus wil tn ſeinem 1. Buch von den alten Gr

ſchichten c. g. ſo ſol Abraham ſeine Altronomiſche wiſſenſchafft mit
aus Chaldeen haben gebracht. Nun kan er ſie aber daſelbs als ein Ab

gtaottiſcher Menſch nicht immediate, vom heiligen Geiſt noch von ei—
nem hetligen Engel empfangen haben das er aber etwa ein kleines
Meiſterlein wie jener beym Bodino, ſolte haben gthabt it Vngleub
lich. Muß ſie demnach mediate, durch Menſchliche inſtitution vnnd
fletßiges Nachdencken erlernet habe. Was ſonſt Tueophraſtus Pa-

racelſus von Hohenheimb an einem vnnd andern Ort vom Geſtirn
ſchwaret vnd zwar auch aus dem gern ſonderliche Præceptores machen
wolte kan daſſelbe mit gutem grunde weiter nicht alß etwa von der
infiuents des Geſtirns verſtanden werden vnnd wurde demnach ad
Obcu, num ingenio vnd nicht ad geinen, zur inſtitution vnd lernen
gehoren welche neben der Aonnorr vnd Vbung da tu kommen muß weñ
tin inenium, es ſey ſo gut als es mag ſeine geburliche perkection er
reichen ſoll. So zeuget auch Stephanus vomMoſe in den Geſchichten

der Apoſtel am 7. Capitt! das er ſey inſtitüirt vnd gelehret worden in
aller Weißheit der Egyptier. Das auch Salömon, in des Propheten
MNathatis Schnt nicht etwas ſolte addiſcirt vnd profitirt haben wer
den wir vns von Nageln wol nicht vberreden laſſen! So ſtehet auch
vom Deniele vnnd ſeinen Geſellen Ban. am 1. Das ſie der König
Nebucadnerzar hãbe bnter weifen laſfen in Chaldriſcher Schrifft vnd

Sprachen ett.
lEs bekennei auchPPamnus fu den öeſchichten derApoſtel ain?z.

Capitel das er zu Jernſalem ju den Fuſſen Gamalielis errogen ſer
vnt



46 SCHROI. Avnnd gelehret mitallen fleiß im Vaterlichen Geſet. Hat auch ſeine
Logieam vnd Rhetoricam ſehr wolgeſtudiret gehabt wie ſeine E—
piſtel an die Romer ſattſam außweiſet. Jſt auch in bonis Auctoribus
ſehr wol verliret geweſenwie er deü Act. 17. folgendes Hemiſtichium

ex phænomenis Arati anzeucht: rã poeg a  iν. Das iſt:
Denn wir ſind ſeines Geſchlechtes. Zeucht auch folgende Wort in
ſeiner 1. Epiſtel an die Corinther amt. Capitel ex Thaide Menandri
Comedia an: Odrlovou iĩn xpncdoleiaia  nerngj. Das iſt Boſe Ge
ſchwan verderben gute Sitten. Vnd im 1. Capitel ſeiner Epiſtel an
Titum zeucht er folgende Wort ex Epimeniüde an: xenng ciei rũcaj,

neud Ineα α ν. Das iſt: Die Creter ſind jmmer cugner
boſe Thier faule Beuche. Belangend die andern Apoſtellob die ſchon
homines illiterati, wie ſie Act. 4. geſcholten werden geweſen ſind ſo
ſind ſie doch Chriſt dicipuli vnnd auditores biß ins 4. Jahr geweſen
vnd von demſelben im Geſez vnd Evangelio etc. auffs trewlichſte in.
ſtituiret worden. So zeuget auch Paulus von dem jungen Biſchoff
Timotheo, in ſeiner 1. Epiſtel an deunſelbigen ain 4. Capit. Das er
enutriret vnd aufferzogen ſey in den Worten deß Glaubens vnnd der

guten Lehr.Das aber auch ſonſt den Ertz Vatern Propheten vnd Apoſteln
etc. Zunzeiten heilige Engel erſchienen ſind vnd denſelben eines vnd
anders geoffenbahret haben aus dem wil ſichs gleichsfals nicht als
bald ſchlieſſen laſſen das es in gemein ſozugehen vnnd ein jeder einen
gewiſſen Engel zum Præceptorn haben muſſe. Denn was ſolche En
gel deßfals bey dem einen vnd andern von den Ertz Vatern Propheten

ovnd Apoſteln etc. gethan das haben fie nicht gethan ratione ordinarij
ſuioffien erzza ülor, ſondern ſhaben deſſen ein Special Mandat von

GOtt bekommen.Als zum Exempel: Das der Engel Gabrieldem Propheten
Danieli das Geſicht von dem Wieder vnd Ziegenbock außleget das thut
er nicht darumb als wenn das ſein gewiſſes Amdt were das er allo
D I alhzeit vnterrichten mufte vnnd gleichſam ſein gewiſſer be

anue emſtalter præceptor were. Nein. Sondern das er ſolches Geſicht Da
nieli



ENTAuSIASTICA.
47nieli erkleren ſolldes bekombt er ejn ſpecial Mandat vnd ſonderlichen

Defehlch. Denn ſo ſagt hievon Daniel am 8. Capitel: Vnnd Jch
horet zwiſchen Vlai eines Menſchen Stimmn der rieff vnd ſprach: Ga
briel lege dieſenn das Geſicht aus das ers verſtehe.

Alſo auch das ein Engel dem Apoſtel vnd Evangeliſten Joanni
eines vnnd anders vom kunfftigen Zuſtand der Chriſtlichen Kirchen
geoffenbahret hat ſolches hat gleichsfals nicht ſein ordentliches Ambt
vnd gewiſſe Beſtallung mitgebracht ſondern iſt jhm abſonderlich alſo
von dem HERRN JeEſu Chriſto damals anbefohlen worden. Gleich
wie hievon S. Joannes ſelbs in ſeiner Offenbahrung am.a. Capitel
zeugt vnnd ſagt: Diß iſt die Offenbahrung JEſu Chriſti die jhm
Gott geben hat ſeinen Knechten zu zeigen was in der Kurtze geſchehen

ſoll vnnd hat ſie gedeutet vnnd geſand durch ſeinen Engel zu ſeinem
Knecht Joannes. Sonſt iſt die rechte Abegyie vnnd ordentlicher
Dienſt der heiligen Engelgegen vns davon zun. Hebreern ama. ſtehet
nicht das ſie ſollen vnſere Præceptores vnd LehrMeiſter ſein ſondern
das ſie ſollen vnſere Cultodes vnnd Wechter ſein wie Danielis am 4.
angedeutet wird vnd vns vnnd das vnſerige rings vmbher verwahren
vnd fur allem Vnheil behuten wie Jobi am 1. vnd im 34. vnd 19. Pſal
men hievon ſtehet. Nun wil aber noch lange nicht ex extraordinatio

ſingulari alique facto hujus vel iſlius Angeli ordinarium ge-
nerale munus angelorum erfolgen. Vnd darumb ob ſchon demErn
Bater Abraham eines vnnd anders von den heiligen Engeln geoffen
bahret iſt ſo hat derſelbe doch nicht alßbald auch die ſeinigẽ uff ſolche
vnd dergleichen Offenbahrung der heiligen Engel warten heiſſen ſon—

dern hat jhnen ſelbs den Namen des HERRM bey ſeinen Altaren
geprediget wie im erſten Buch Moſis ain 12. 13. vnnd au. Capitel zu

leſen iſt.
Betreffend der Cabiliſten furgeben vom Engel Raziele, Io?

phiiele &c. Wie jener des Adams dieſer des Sems Præceptor ſol ge-
weſen ſein kan dasmit keinem beſtendigen Grund aus heiliger Gote
licher Schrifft oargethan werden ſondern iſt ſo ein Tandt der Judi—
ſchen Rabinen, vnd wird derentwegen auch eadem facilitate von vns

tciicirt, als es von jhnen aſſeriret wird wie der alte Lehrer Hierony-
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48 s6cCnoLamus von ſolchen in Gottes Wort vngegrundeten Sachen zu vrtheilen
pfleget. Vnd ob ſchon die Meeubales Hebræorum ſich auff eine ſon
derbahre weiſe ſolcher vnnd ander Engel namen aus heiliger Schrifft
zu elicijren vnterſtehen anch die heutigen Cabaliſten ſolche Namen
durch ſonderliche Caleulationes. erfinden wollen wie hievon beym
Cornelio Agrippa lib. 2. de occultâ Philoſophiâ o. 25. 27. zu le
ſen iſt: So iſt doch diß alles eben ſo gewiß Werck als einen Aal beym
Schwantz ergreiffen vnd halten. Vnnd ehe wir Rageln in dem wil
fahren wenm er zu vns in ſeinem Prognoſtico am 4. Capittel ſagt:
Werder mit vns zii Narren ſenſt bleibet ihr Blind vnnd Verblendet/
ehe werden wir doch ſolche Mecubaliſche vnd Cabuliſtiſche Phantha—
ſeien nicht fur voll annehmen vnd erkennen ſondern bey vnſern awei
ſigen Kopfen bleiben vnnd wird vnſere Vernunfft ruffen: Petitur
Principium: Vnſer Glaube aber ſagen: Schrifft Schrifft her als
welche deſſen rechter naο α cirÚr iſt wie Chryſoſtomus mit Da-
vid aks dem 19. Pſalm vnd mit Paulo aus ſeiner Epiſtel an die Gala
ter am 6. Cap. hievon zu reden pfleget.

Das alſo furs die Exempel der Ertz Bater Propheten Apoſtel.
ete. Nageln tein beſtendiges fundament an ſeiner Enthuſiaſtiſchen

Schulen geben mogett.
Darnach vnd furs ander fo berufft fich Nagel wegen ſeiner En

thuſiaſtiſchen Schul auch ſehr ſtarck auff den einen vnd andern Spruch
vom Arabt des heiligen Geiſtes vnd ſetet in ſeinem Calendario beym
Dienſtag nach Exaudi: NB. Das Aunbt des H. Geittes das er vns
troſtetjalles erinnert was Chriſtusgered in alle Warheit fuhret vnnd
vns verkundiget was kunfftig iſt. Ergo hat die Schuldes heiligen
Geiſtes vnnd die Weiſſagung mit nichten auffgehoret. Vnnd beyin
Pfingſtage: Hier betrachtet die Schul des heiligen Geiſtes darin
alle Myſteria vnd die magnalia Deigeſernet vnnd außgeſprochen wer
den. Dieſe heilige Schul beſtehet noch heutiges Tages vnnd wird
von Tage zu Tage zunehmen vnd werden groſſe Gewaltige dinge darin
Offenbahr werden die zeit wirdts geben.  Nagelgebtaucht auch viol
des Wortes GOTtes gelehrte vnnd ſieher damit auff die Wort Chri
ſti beym Joannt am. 6. Sie werden alle von GOTTgelehret ſein.

Ie Er



ENTHUstAsrTICA. 49
Er zeucht auch am 8. Blat des 1. Theils vom Cometen die Wort
Joannis an aus ſeiner 1. Epiſtel ain 2. Capitel: Jhr bedurffet nicht
das jhr von Jemand gelehret werdet ſondern die Salbung wird euch
alles lehren ete. Sonſt tombt auch Theophraſtus Pharacelſus lib.
1. Phil. ſag. c. s. mit dem Spruch Chriſti beym Mattheo am 1r. auff-
gezogen vnd ſagt: Dieſe Schul vnnd Mazica probirt ſich alſo durch
Chriſtum der da ſagt: Lernet von Mir denn Jch bin mild vnd eines

demutigen Hertens.
Es wil aber auch aus dieſem Spruchen bey weitem nicht erfol-

gen was Nagel vnd ſeines gleichen Enthuſiaſten gern daraus erzwin
gen wolten.

Denn das Chriſtus beym Joanne amn4. vndis. ſagt: der hei-
lige Geiſt werde vns alles lehten vnd in aller Warheit leiten das redet
vnd verſtehet Er von der ün oumegas vnd Ertentniß ſo zur Selig
teit gehet vnd nicht in gemein von aller Erkentniß wie Nagel ſchwer
met als auch des Geſtirns vnd ſtines Lauffs der Natur vnd jhrer Kraffte

vnd ſo fortan wie die Wort vnd der Eventus geben. Denn Chriſtus
ſagt tein daneben: Der heilige Geiſt werde erinnern alles was er ge
ſagt habe: Nun findet fich aber nicht das Chriſtus etwas vom Ge
ſtirn vnd ſeinem Lauff von der Natur vnnd jhren Krefften etc. ſolte
gered haben ſondern er hat tractiret ſcientiam ſalutis vnd den rechten

Weg zur Seligkeit aus GOttes Wortgelehret vnnd gezeiget Es fin
det ſich auch das nicht das der heilige Geiſt aus den Junger Chriſti
ſolte treffliche Aſtronomos; Geotnetras Phiſicos, Medicos &c.
gemachet haben ſondern das findet ſich in ihren Predigten vnnd
Schrifften das ſie die Schrifften Altes Teſtamentes vnnd was
ihnen Chriſtus aus denſelben zuvor von ſeiner Perſon vnnd Ambt
etc. erkleret hatte nun weit beſſer verſtanden haben nach dem ſie
mit dem Heiligen Geiſt alfo am Pfingſtage ſind begabt vnnd erfullet
worden als ſie zuvor haben gethan. Demnach wenn Ragel alio
folgert: Chriſtus ſagt: Der Heilige Geiſt wird Euch alles leh—
ren etc. Ertzo wird Er Euch auch die veram Aſtronomiam,
SGeometriam, hyſicam, Medicinam, &c. lehren ſo committirt

G ij ĩ J



50 SCHOLAer in dieſem Fallaciam à djcto ſecundum quid ad dictum ſimplici.
ter, vnd iſt ſolche ſeine folgeren eben ſo richtig/ als wenn ich ſo folzgern
wolte: Paulus fagt zu den Elteſten von Epheſen in den Geſchichten
der Apoſtel am 2o: Er habejhnen nichts verhalten ſondern allen Raht
GOttes verkundet. Ergo habe erjhnen auch angezeigt in welchem
Jahr vnd an welchem Tage vnnd was Todes ein jeder vonjhnen ſter
ben werde. Jtem: Jn welchem Jahr vnd in welchem Tage Chriſtus
wider kommen werde zum Gericht. Ja das es auch fur dem Ende der
Welt einen ſolchen tollen Nagel geben werde der gern alle Schulen
ja Kirchen vnd Predigſtule dazu werde wo nicht gar abgeſchaffer doch
ium wenigſten zugenagelt vnd verſperret haben wollen.

Es folget auch ohn das nĩcht: Der heilige Geiſt wird euch leh
ren vnd leiten. Derentwegen bedurffet jhr gantz vñ gar keiner Menſch
lichen inſtirution vnd Anleitung. Eben wie niht folget: GOtt ſatzt
im 132. Pſalm: Er wolle den Armen Brods gnug geben. Darumb
dorffen ſie gar nicht arbeiten auch nicht eineſt ſeen Erndten Dre
ſchen Mahlen Backen ett. Nein: GOtt hat ſeinen Engeln auth

vber den kleinen Kindern befehlch gethan das ſie die auff den Handen
tragen vnd ſie jhre Fufſe nicht an einen Stein ſtoſſen wie Matthei am

13. vnd im or Pſalm zubefinden iſt. Darumb ſo bedarff man gar kei
ner Kilider Magdchen vnd Wartertnnen. Auch nichtllam cauſa Effi-

ciens principalis tion tollit Adiuvantem, ſondern wie hierumb gleich
wol muß gearbeitet vnnd der Kinder gewartet ſein alſo muß es auch
gleichwol zur Schul vnd Kirchen gegangen ſein.

Sodehet auch daſſelbe was Chtiſtus von ſolchem Lehrambt des
heiligen Geiſtes beym Joanne am 4. vnd 16. ſagt nicht die Gleubigen
in gemein anrauc vnd in totum, ſchlecht hin vnnd aller dinge an ſon
dern nur xe  n vnd ex parte, in etwas vnd zum theil wie ſolches der

Eyent biß hieher ſattſam gegeben hat. 7

Denn das alle dieſelbe welche der heilige Geiſt im newen Teſta
ment jemals an Chriſtum gleubig gemachet hat ſolten auch in Glau

bens ſachen alle Warheit gewuft mit allerley Sprachen reden vnd von
kunfftigen Dingen haben weiſſagen konnen das hat ſich viel anders

befun
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ENTRtISlASTICA. Jbefunden vnnd hat auch in dieſem gemangelt den alten Lehrern vnn

Vatern der Kirchen ſelbſt wie jhre Schrifften bezeugen.
Die lieben Apoſtel aber gehet dis a Ae vnd in totum, ſchlecht

hin vnd aller dinge an vnd ſind dieſelbe alſo vom heiligenGeiſt erlench
tet worden das ſie alle Schrifft altes Teſtaments gewuſt vnnd verſtan.“
den vnd alle Warheit in Glaubens ſachemerkand vnnd was ſie in die—
ſem allem gewuſt vnnd erkand das haben ſie in allerley Sprachen aus
reden vnd furbringen konnen wie in den Geſchichten der Apoſtel am 2.
zu leſen iſt daneben auch von kunfftigen Dingen konnen Weiſſagen
ja auch allerley Zeichen vnd Wunderwercke thun.

Vnd das hat auch alſo ſein muſſen. Denn weil die Apoſtel ſol
ten außgehen in alle Welt vnd allle Volcker von Chriſto vnterrichten
vnd zur Erkendnis der rechten Seligmachenden Warheit durch bey—
ſtand des heiligen Geiſtes bringen Solten auch die rechte ſeligmach
ende Lehr von Chriſto in Schrifften hinter ſich verlaſſen damit auch
die Nachkommen hierauff als auff einen gewiſſen Grund der Gott
lichen Warheit in Glaubens ſachen jmmer fort vnnd fort biß an den
lieben Jungſten Tag künten erbawet werden wie hieven beym Mat
theo am 28. vnd zun Epheſern am 2. ſtehet: So haben ſie Notwendig
alie Schrifft zuvor ſelbs verſtehen vnnd alle Warheit in Glaubeus ſa
chen wiſſen muſſen vnnd ſolches alles in allerley Sprachen außreden
vnd auffſenen konnen auch daneben zu mehren anſehen vnnd betreffti
gung jhrer Predigten vnd Schrifften von kunfftigen Dingen konnen
Welſſagen ja auch allerley Zeichen vnd Wunderwercke thun.

Ob aber ſchon in der erſten Kirchen Newes Teſtaments neben

den Apoſteln auch andere Lehrer vnnd Gleubige haben mit Sprachen
können reden vnnd Weiſſagen jn auch Wunderwercke vnd Zeichen
thun wie die Geſchichten der Apoſtelaußweiſen; So iſt doch ſolches

tkein perperuum vnd generalwerck ſondern ein temporale vnnd ſpe-
cialwerck geweſen vnd hat nicht langer gewaret als biß das die Lehre
von Chriſto in aller Welt aus gebreitet vnnd beſtetiget iſt gleich wie
auch vom Propheten loẽle am 2. vertunder war vnd beym Marco am

16. angedeutet iſt.Sonſt haben auch die Apoſtet ſelbſt keine ſolche abſolutè per-

G ij fectum



52 SCHOLAfoctam cognitionem. vnd aller ding vollkommene Erkendniß der Gr—
heimniß vnud magnalien GOTtes gehabt wie Paulus alß der aller
Geiſtreicheſte vnter jhnen bekennet vnnd in ſemer Epiſtel an die Co—
rinther am z. ſazt: Jetz erkenne ichs ſtuckweiſe Denn aber werde ichs
erkennen gleich wie Jch erkennet bin. Vnd darumb ſo durffen auch
wir viel weniger nach einer ſolchen volnkommenen Erkentniß aller
Geheimniß vnnd magnalien GOttes in dieſem Leben gaffen ſondern
laſſen vnß billig genugen vnnd dancken dafur dem lieben GOtt von
Hergteen das er vnß durch ſeinen heiligen Geiſt vermittelſt ſeines Wor
tes ſo weit erleuchtet vnd gebracht hat das wir jhu vnnd ſeinen Sohn
JEſum Chriſtum recht erkennen alß in welcher Erkentniß das ewige
Leben beſtehet wie Chriſtus ſelbſt ſagt: Joannis am 17. vnnd wiſſen
das in keinem andern Heil auch kein ander Nahme den Menſchen ge
geben iſt darin wir ſollen oder mugen ſeelig werden als allein im Nah

men deß HERRN JEfu wie Petruzs in den Geſchichten der Apoſtel
am 4. bezeuget.

Belaingendt den Spruch Chriſti beym Joanne am 6. Capitel.
Sie werden alle von GOTT gelehret ſein: Jſt derſelbe genommen
auß dem 54. Capittel Elaiæ, vnnd handelt gleichsfalß von keiner an—

dern Ertentniß vnd Lehr als von der Lehr vnd Erkentniß deß Heilß m

Chriſto.
Wird derentwegen ſolcher Spruch eben ſo aou oα, alß die

vbvrigen von M. Nageln auff allerley nutzliche Ertentniß in gemein ge
zogen. Denn nach dem Chriſtus beym Joanne ſolche Wert Elaiæ an—
gezogen hat ſezet Er alsbald hinzu: Wer es nun horet von Vater vnd
lernets der kompt zu mir. Vnnd alfo erkleret ſich auch Eſaias ſelbſt.
Denn nach dem er GOttalſo redend eingefuhret hat: Jch wil alle dei—
ne Kinder gelehrtvom HERRM machen: Da ſetzet Er gleichsfals
alsbald hin zu: Vnd groſſen Fried deinen Kindern. Du ſolt durch Be
rechtigteit bereittet werden.

Vber das ſo iſt auch an ſolchen Orthern weder Chriſti noch E-
ſaiæ Meinung das ſolche inſtitutio vnnd Lehr von GOtt immediatè

vnd ohn Mittel geſchehen ſol ſondern das iſt jhre Meinung das ſie ge—
ſchehen ſoll Vermittelſt der Predigt deß Evangelij. Denn eben dar—

umb



ENTHlstiASTICA. yzumb hat Chriſtus ſelbſt hin vnd her gepredigt auch endlich ſeine Jün
ger außgeſandt in alle Welt das Evangelium aller Creatur zu verkün
digen wie Mathet am 28. vnd Marci am 16. zu leſen iſt /vnd ſolches hat

auch Efaias an 52. Capittel alſo zuvor verkundiget da Er Chriſtum al
ſo redend einfuhret: Mein Volck ſoll meinen Nahmen kennen zu der—
ſelbigen Zeit. Denn ſiehe Jch will ſelbſt reden. Vnd ſetzet darauff hin
zu: wie Cteblich find auff den Bergen die Fuſſe der Bothen die daFrie—
de verkundigen gutes predigen Heil verkündigen die da ſagen zu Zion:

Dein GOTT iſt Konig. Vnd durch ſolche Predigt hat der HERR
die Menſchen gelehret vnnd ſein ſeeligmachendes Ertentniß in jhnen

gewircket wie auch Marci am rs. ſtehtt: Die Apoſtel aber gingen auß

vnnd predigten an allen Orthern vnd der HERR wirckete mit jhnen.
Wie reimet fich diß nun bey Nagels Enthuſiaſtiſche Schul! Eben wie
eine Fauſt auffs Ohr.

Ob aber ſchon Nagel hie einwenden muchte. es ſage den noch
GOTT ſelbſt beym Propheten Jeremiaam zi. Capittel: Rach dieſem
wil Jch mein Geſenr in jhr Herz geben vnnd in jhren Sinnſchreiben.
Vnd wird keiner den andern noch ein Bruder den andern lehren vnnd

ſaagen: Erkenne den HERRM ſondern ſie ſollen mich alle kennen

beyde klein vnd groß: So wird aurh damit weder dasoffentliche Lehr
ambt in Kirchen vnud Schulen noch die Chriſtliche Haußzucht auff
gehoben ſondern nur das angezeiget: Das GOTT ſeine Gemeine im
newen Teſtament ſo reichlich mit trewen Lehrern verſehen wolle daß

es jhnen an denen vnnd alſo auchan GOTTES Erktentniß an kei
nem Orth mangeln ſoll. Gleich wie auch David hievon zuvor ge—
weiſſaget hat imrsz. Pſalm daer ſpricht: Der HERR gibt das Wort
mit groſſen Scharen Evanneliſten. Vnnd kurtz hernach:. Wenn der
Allmechtige hin vnnd wieder vnter jhnen Konige ſetzet ſo wird es Hell/
wo es Tunckel iſt. Sonſt heiſſet es vnd bleibet daben wie Chriſtus zu

ſeinen Jungern ſagt Matthei am 28. Gehtt hin in alle Welt vnnd leh
ret alle Heiden. Vnd mie Panlus ſagt zun Epheſern am 6. Capittel.
Jhr Batter ziehet ewre Kindernuff in der Zucht vnnd Vermahnung

izum. HERRN.Alſo das auch S. Joannes in ſeiner n. Epiſt. amz. Capit. ſagt:

Jhr
4
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54 SCHOLAJhr durffet nicht das euch jemand lehre ſondern wie euch die Ealbung

allerley lehret/ ſo iſt es wahr hebet er auch dadurch ſo wenig das ehr
ambt in Schulen als in der Kirchen auff. Muſte ſonſt auch ſein E—
vangeliſten: Vnd Apoſtelambt damit calsiren. Das aber iſt S. Joan
nis meinung: Das was er am ſelben Ort vom HErrn Chriſto ſchrei
be teines newen heweißthums aus GOttes Wort bedurffe ſondern
vom heiligen Geiſt alſo in der gleubigen Hertzen Verftegelt ſey bas
dieſelbe deſſen gewiß vnnd vber gewiß ſein daß daſſelbe die vnfehlbare

Gottliche Warheit ſey.Das auch endlich Paracelſlus mit dem Spruch Chriſti beym
Mattheo am u. zu Beheubtung der Enthufiaſtiſchen Schul auffgezo—
gen kombt damit gibt er ſeinen hohen Verſtand in heiliger Schrifft

an den Tag. Denn wenn ſchon Chriſtus vns daſelbs nicht nur ſein
Exempel zur folge furſtellen ſolte  wenn Er ſagt: Lernet von Mir deñ
Jeh bin Saufftmutig vnnd von Hertzen demutig: Sondern auch da
mit auff die doctrin ſelbſt ſehen ſolte ſo kan doch ſolches von keiner an
dern doctrin, als von dem lieben Evangelio verſtanden werden wie
der gante Context Sonnenklar außweifet. Das Evangelium aber
iſt vns ſchon von Chriſto vnnd ſeinen lieben Apoſteln GOtt lob ſo hell
geoffenbahret vnd erkleret das wir da einer ſolchen Paracelliſchen vnd

Entuſiaſtiſchen Winckel Schul durchaus nicht bedurffen.
Mogen alſo auch furs ander ſolche Spruche ſambtlich vnſerm

newen Schwenckfeld keinen beſtendigen Grund an ſeiner getreumeten

geheimen Schulen geben.Ferner ynd furs Dritte ſo berufft ſich Nagel wegen ſeiner En—

tuſiaſtiſchen Schul auch ſtarck auff die Spruche Gottliches Wortes
vom Nutz vund Krafft des lieben Gebetes. Vnd ſetzet in ſeinem Ca-
lendario bey Vocem jucunditatis: Hier finden wir die tres portas
Sapientiæ divinæ. Petendo, pulſando, quærendo in Spiritu ve-
aitate werden alle dinge erlanget. Vnd am 1z. Blat des 1. Theils vom
Cometen ſagt er wie ſchon oben angezogen iſt: Perendo. Quæren
do, pulſando insSpiritu veritate wird euch eine Thur eroffnet vnd
werdet hienein gelaſſen da jhr alle dinge ohn muhe vnnd ohn Jrthum

lernen moget. Vnd in dieſem ſtimmet auch mit jhm ein ſein Præcep-
tor



ENTHUSIASTICA. 55.
tor von Hohenheim wie in ſeinem ſcriptis hin vnnd her zuerſehen iſt
vnd darff derſelbe in ſeiner Occulta philoſophia hievon wol ſo ſchrei—
ben vnd ſetzen: So wir die Barmhertzigteit GOttes mit vnſermGebet
recht im Glauben erſuchen ſo mogen mir alle myſteria Dei noch ſehen
gleich ſo wol als Eſaias vnd Joannes geſehen haben. Dringet auch in
dieſem ſonderlich auff den Spruch Jacobi am 1. Capit. vnd ſagt lib. 1.
Phil.ſag.c.G. dieſe Schul vnd Magica probiert ſich alſo ete. Wie auch
Jacobus jagt: Gebricht jemand Weißheit der ſuch es vnnd bitte dar
umb die iſt ben GOrT.

Sonſt iſt auch Anno 159;. den ſtudioſis reritatis eine ſchrifftliche
inſtruction, wie ſie ſich verhalten vnnd fur Schaden huten ſollen von
einem Cabaliſten ertheilet der ſich damals Mathuſaclem, Lanusino
ſum, Microcoſmui genand vnd ſtehen in derſelben inſtruction vnur2

andern dieſe Wort:
Wenn du nun in deinem Ternario erhoben iſt von nothen das

du denſelben alle Stundt vnd Augenblick wol anlegeſt ſonderlich mit

der Sonnen Auffgang vngezweifelter Hoffnung was du den Vater
aller Gnaden bitten wirſt wird Er dir geben wie du denn deſſen ſo viel
herrlicher Zeugniß in heiliger Schrifft zu finden haſt. Vnnd leufft
endlich darauff auß wenn einer auch vor GOtt begrhreni werde daß er
jhm ſeinen deputirten Engel ſenden wolle vnnd durch /denſelben in ei
nem vnnd anderm informiren laſſen ſo werde das alßbaldt Ja vnnd
Amen ſein vnd ſolcher Engel kommen vnnd einem ſeinen Charackte-
tem geben ete. Es heiſſet aber doch der inſtructor gleichwol einen je
den gute acht zuhaben das wenn etwa an ſtat eines guten Engels ſich
ein boſer tin ſtelle wie wol geſchehe er ſich dann nicht mit demſelben
vnverſehens einlaſſe vnd verbinde.

Nun wiſſen wir GOtt lob die Spruche H. Schrifft von Nutn
vnnd Krafft deß lieben Gebetes ſo wol alß Nagel vnnd ſeine gantze
Schwenckfeldiſche Compagnei: Wir wiſſen aber auch das auß Got
tes Wort wie weit ſich diß aues eritrecket ivnnd das eß hineben heiſſet
wie S. Joannes ſagt in ſeiner 1. Epiſt. am 5. Capit. Das iſt die Frew
digkeit die wir haben zu GOtt daß ſo wir etwas bitten nach ſeinem
Willen ſo horet Er vnß.

H Dem



36 CROI ADemuach ſo viel das Gebet vmb Weißheit:anbelauget ialß dar
von alhiendte Frägeuſt da ſind wir gewiß das vuß. der fromme GOtt
hergzlich gern dieſelbe Weißheit vnd Ertetttniß geben wolle ſo zur Se
ligkeit gehet, Dennda haben wir fur vnß den klaren vnd vberauß troſt
lichen Sprueh Pauli in, ſeiner 1. Epiſtel an Timotheum am 2 Capit
tel GOtt wilren mrec arhgeonus cuhnuaq, das alle Monſchen ſeelig wer

den vnd zur; Erkentniß der Warheit kommen.n Koninen derentwegen
an dieſem mingroſſferFrowdigkeit fur GOTTtreten?: vnijd iſchlecht
hin bitten vnd beten: Ach du frommer GOTT wilt ja nichts liebers

als daß ctin jeglicher Menſch muge:znr Erkentniß. der. Warheit ktom
nuen vnnd ſeelig werden ſogib doch auch mirdie rechte Ertontniß deß
Heils vnnd heilige mich in deiner Warhein vnndilaß mich ja ſeelig
werden. Hitneben abtr ſindn mir auch deß gewiß daß gleichwol vn
ſer HERR GOTT in ſeiner Kirchen nicht lauter Eſaias; Ieremias,
Ezechieles, Paulos vnnd Ioannes, ſondern.auch Timotheos, Titos,
Ananias vnnd dergletchen ſchlechtere Leuthe haben wolle. Gleich: wie
bauluz hievon zeuget vnnd ſagt in ſeiner Epiſtel anr die Epheſer am 4.

Eapittele. Er hut etliche zu Apoſteln geſener etlicht;aber uun Prophe
tqp/e qichtau Enangeliſten /otlicheſu Hirten vnnti kehrer ett. Vnnd

in ſeineyn. Kpiſtelan die Conintlier am r. Capittele. Es ſindt man
cheuley. Gabrt aber.es iſt eim Gzeiſt vnnd es ſindrmanchetlay. Ambitt
aber egriſt en. )ERRut ac ſind manchertey Krüfften absr es iſt ein
GTT der wireker allesin allem.  Jn einem jeglichen erjeigen ſich
die Kjaben deß Geiſtennt ſanm gemeinen Nun.nn Einem wirdt gegt
ben durſch, den.Gzeiſt zu reütn vonidrrawrißheit  dam andern wirdt ge
zebentetzy. n Diß.aber alltu mirckri derftlbige einige Geiß vnnd theilet
einetu jeglichen ſein es zu nach demn Er. witt:c Vnd diß erkleret. der A

poſtel hierauff ſein mit der Gleichniß vom Leibe deß Menſchen vnd ſei
nen.imancher leien Gliedmaſſen pnd ſagtvnter ander. Wonn der gantze
Lerh Auge poere/wo blighedas Gehora?i So Ergantz das Gehore were
wo bliebe den senneh. Nun aber hat GVOtt die Glieder geſet ein zeg

liches konperlich aqueihe wie Er gowolt hat ete. vind ſchlenffet endlich:
Ihr ſeid aber der deib. Chriſtivnnd Glieder ein zeglicher nach ſtiuem

theil. Vnid GOtt hat geſetzet in der Gemeine auffoer ſte die Apoſtel

J auffs



ENTRustasriCA. 5
auffs einder:die Prophtten auffs dritterdienehrer darnach dielWunder
thatertdarnach die Gaben geſundr zu mujchen elffer Regierer mein
cherley Sprachen. Si ndt ſur allr Apoftel tn Sindr ſie allePropheten?
Sind ſie alle Lhrer? Sindt ſie alle Wunderthater? Haben ſie alie Ga
ben geſund zu machen?. Reden ſie alle.mit mancherley. S prachen? gon

nen ſie alle!außlegen eto  20 J

 Gleich wie aber GOTT in ſeiner. Kirchen. nicht lauter Eſaias
21

&rahaben wil: Alſs wil Er nlith im Regimeuntunicht lauter Salomo.
nes, Daniejes; vder auch Joſephos vnnd Moſes aben noch iin Nehr
ſtande lauter Bezaleeles vnd Ahaliabos vnd dergleichen Wunderlen
the. Vnd darumb wenn einer hie.bitten vnd beten wolte.: Ach du lie
ber GOtt mache mich doch zu einem newen:Eſaiæ, Iererniæ, Ezechie-

li Paulo/ Ioanni, Salonioni, Panieli, Ioſepho, Moſi, Bezaleeln, A-
haliab vud:ſofortan der bete nichr nathiſondern wieder CDites wil
len. Ja ein ſolches Gebet wurde ſtarck nach Hoffarth ſchmecten vnd
mehr von einem duciferianiſchen Soiſt/. alß von Chriſti demutigem
Gfeift herruren vnnd darumb auchckomne. gnedige Erhornug erlangen.

Denn GOT wiederſtehet:den Hoffertigen y ſagt Peerus in ſeiner
1. Epiſtel am Capüttlu vnndihat;den. Nochmurthiallazrtt geſchandet
ſagt Syrach.am aeiEamictol udindederum fanndier ſichs auch das:
ſolche hohe Geiſter folten was guten aufirichtrn unnd  ä gemnei niglich
auff ein Lami mit jhnen außleufft. So aber machet mans auch in
dieſem fall recht. vnnd nanh GOTTES Willen: Wenn der liebe
GOTTeinem eingut:ingenium. vnnd.etwa duſt vnnd Liebe gtbt zur
Thaeologien, zur Mediein un.Inriſprudents, zur Matheſt, zu allerleh
nunlichen Sprochen  mi dir ferundije ner Kunſt vnd. Handtwerck das
man jhunbennuſur  ſoldjenadt von.Hernen Danck ſager!/. vnnd
empfangen Pfund wol anltgtt wnnd daneben fleiſsig betet das GOtt
einem auch ja ſeinen Geiſt vnnd Gnad dagn geben molle das man da—
mit zuforderſt ſeiner Kirchen vnnd.dem Gemeinen! beſten in kunfftia
vrcltaltig: dienen vnnd dannauchiſtintagliches Brod gleichwol davolt

—InnDentn das Nagol die Predigerun ſeinem Calender beym. Son
tag nach Oſtern darumb fur Mercenarior ſchilt weil ſie vm b Solt

Je H ij dienen
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58 sCHOLAdienen vnnd ſein Proceptor Paracelſus zum Beſchluß ſeiner inter.
Ne bretation vber die vaticina deß Liechtenbergers wol gar ſo loß ziehen

darff: Warumtb geilet jhr vmb die Empter? Warumb bittet jhr vmb
Nahrung einem Ehrſamen Rath? Sindt ſie ewere Gotter? Nein
Jch ſage Euch die weil jhr ſie bittet vnd von jhnen nehmet das jhr deß

J

Teuffels ſeyd in ale Wege: Solches iſt jhres Geiſtes arth als welcher

gern ſeinem Reich zum beſten alle Pfarren vnbeſtellet Oder doch die
Prediger dabey verſchmachten ſehe Chriſti Geiſt aber zeugt viel an
ders davon vnd ſagt durch Paulum in ſeiner 1. Epiſtel an Timotheum
am 3. Cap. Das iſt je gewißlich war ſojemand ein Biſchoffsampt be
gehret der begehret ein koſllich Werck: Vnd in der 1. Epiſt. an die Co—
rinther am9. Capit: Wiſſet jhr nicht das die da Opyffer eſſen vomOpf

fer? Vnnd die deß Altars pflegen genieſſen deß Altars? Alſo hat auch
der HERR befohlen das die daß Evangelium verkundigen ſollen fich

vom Evangelio nehren.
Bber das ob ſchon vnſer HER GOTT wil vnnd muß vmb

Weißheit angeruffen ſein wenn man ſonſt dieſelbe erlangen wil vnnd
ſoll auch einem jeden der Jhn darumb von Hernen anrufft gern ſo
viel Weißheit mitthrilen will als er jhm dienlich erkennet ſo wil doch
deßwegen aber noch lange nicht erfolgen das ſolches eben ohn allt
Menſchliche Mittel vnd etwa durch einen Engel geſchehen vnnd dar-

umb einer alle Menſchliche Schulen vnd inſtitution verachten vnnd,
GDtt bitten muſſe das Er jhm ſeinen Engel zuſchicke vnnd durch den
ſelben dociren vnnd vnterweiſen laſſen wie Er zun Zeiten die lieben
Ertz Vatter Propheten vnd Apoſtel durch einen Engel von einem vnd
andern hat berichten laſſen. Gleich wie auch diß nich folget: GOtt wil
vnd muß vmb das tagliche Brod angeruffen ſein wenn man ſonſt daß
ſelbe haben wil vnnd ſoll Er wil auch gern einem jeden daßſelbe mit
theilen der jhn darumb von Hertzen anrufft darumb ſo bedarff einer
nicht arbeiten ſondern lege ſich da nur hin vnter einen Buſch ſo wird

GOtt ſeinen Engel ſchicken vnd jhm laſſen etwa ein geraſſet Brodt
vnnd eine Kanne vol guten Waſſers, bringen ja auch wol die Raben
jhm Brot vnnd Fleiſch zufuhren laſſen wie den Propheten Eliæ ge-
fchehen vnd hie von zuleſen iſt imr. Buch der Konige am 19. vnnd 17.

Cap.



ENTHusiAsrica 5s ſCapit. Denn wie oben geſagt: Cauſſa Efficiensprincipalis non tollit
ad miniſttam, nec ab extraordinario Singulari valet conſequen-
tia ad ordinarium Vniverſale, Sondern wie et in dem dabey blei
let was Gott einmal dort im Paradies beſchloſſen vnd dem Menſchen
aufferleget hat vnd heiſſet: JmSchweiß deines Angeſichts ſoltu dein
Brot eſſen wie im 1. Buch Moſis am 3. Capitel ſtehet vnd wie Da-

vid iagt im 128. Pſalm: Wol dem der den HERRNM furchtet vnnd
auff ſeinen Wegen gehet: Duwirſt dich nehren deiner Hande arbeit:

Alſo bleibet es auch mit dem Schnlweſen dabey wie di GOtt im alten
Teſtament geordnet vnd nachmahls im newen Teſtament confirmiret
hat nemblich das es ſoll von Menſchen gefuhret vnnd getrieben wer
den. Vnnd wer ſolches Menſchliches Schulweſen als das rechte or
dentliche Mittel zur erudition verachtet vnd ſich da auff gut Nagelia
niſch in einen Winckel ſeret vnnd auff der Engel inſtitution wartet
derſelbe thut nichts anders als das er GOTT ſeinen HERRM ver
ſuchet. Gleich wie auch Chriſtus ſelbs das jenege dahin deutet das
jhn der Teuffel beym Mattheo am 4. von der Zinnen des Tempels hin
abſpringen vnnd ſich in dem auff die im y1. Pſalm verheiſſene Hut der

heiligen Engel verlaſſen heiſſet da doch eine gute Stiege hinab gieng
vnd deßwegen dem Teuffel antwortet vnd ſagt: Wiederumb ſtehet auch
geſchrieben (nemlich im g. Buch Moſis am 6. Capitel) du ſolt GOtt
detnen HERNN nicht verſuchen. Vndeben das gehoret auch dem
vorerwehnten Auctori zur Antwort auff ſeine Cabaliſtiſche inſtru-
ction. Denn was thut auch derſelbe anders als das er einen auff die
Zinnen des Tempels ſtellet vnnd rechte Lufftſprunge auff der Engel
Troſt nach der Weißheit thun heiſſet da man ſonſt durch andere vr

dentliche Mittel dazu gelangen kan?
Gs iſt auch hierumb kein wunder das wie derſelbe Auctor ſelbſt

bekennet auff eine ſolche Vngottliche bitte wegen zuſchickung des En-
gels aus Gottes gerechtem Verhengnis an ſtat eines guten Enaels
ſich wol ein boſer einſtellet vnd einen ſolchen Flader Geiſt vnd Lufftfah

rer jmmer weiter bethoret vnd verfuhret wie jhm vnnd ſeines gleichen
Enthuſiaſten vnd Phantaſten geſchen iſt.Das ſonſt Nagel aus den dreyen Worten Chriſti beym Mattheo

H iij am7.



v0 scnoLaam7. bittet ſuchet klopffet drey vnterſchiedliche pottas ſapientiæ
vnnd Wege zur Weißheit machen wilt  das iſt auh ſoſeiner Cabaliſti
ſchen Tauben eine. Denn ſolche Wort Chriſtigehen nicht allein auff
die Weißheit ſondern in gemein auff alles das was vns Rutzlich vnnd
Notig iſt an Seelvnnd Leib. So deutet auch Chriſtus mit ſolchen
dreyen vnterfchiedlichen Worten nicht eben auff drey vnterſchneducht
Wege zur Weißheit vlind dem andern allen zugelangen ſondernſſieher?
datiit auff die inſtendigtelt des bGzebettes wie ſolches dieſelbe gleichnus
vutojederſprechlich bezeuget welche Chriſtus beynn Luca am rir dieſen

Worten præmittiret. Denn gleich wie da der HERR ſagt: Weinn
einer gegen die Nacht einenöGzzaſt beteme vnd hette kein Brot ini. Haue.

ĩ

ſe /vnd lieffe darauff fur ſeines guten Freundes Thur Alopfet an vnnd—
weckete denſelben aus dein Schlaff walte auch nicht wegler hette denni
Brot von jhm geliehen bekomen ob wol dem andern. würdrrbeſchwer!
lich. fallen wider aüffzuſtehen vnnd jhm etliche Brot zuthun  Jedoch
ſo wurde ers thun wegen ſeines vnverſchembten Geilens: Alſo wil
auch der HERR mit den Worten: Bittet/ ſuchet tlopfet an fo viel

Jn zeigen das auch wir bey dem lieben GOrtinſtendig mit dem Gebet
vmb alles das] was vns an Leib vnd Seel mangelt anhalten ſollen ſo
werde Er auch nicht vorbey konnen Er werde vns zeben muſſen was
vns an denſelben nunlich vnd notig iſt. —üeellAlſo auch das der Auctor der angezogenen inſtruction von ei—
izemn gewiſſen deputirten Engel des Menſchen ſagtjſolches iſt gleichs
fals ſo ein Menſchlkcher Wahn.! Vnd ob ſchon Origenes, Hierony-
mus, Bernhardus dec. Auth hievon alſo reden vnd ſchreiben ſo blei—
ben wir doch dafur bey der Schrifft als welche klarlich bezenget das

GDtt einem jeden glenbigen nicht nur einen ſondern viel ſeinerEngel
zugeordnet habe. Denn alſo ſtehet im o1. Pſalin: GOTT hat ſeinen
Engelun vber dir befehl gethan das ſie dich behuten auff allen deinen

Wegen.
95

auch Paracelſus lib. ſag Phil.c. 8. ſttet:. Es ſind drey

„Weſen imMenſchen ein Elementifches ein Syderiſches vnd ein Ewi
ges vnnd ein jedes habe ſeinen ſe onderbaren Geiſt zum Schulimeiſter:
„Gleichsfals auch Totnelius Agrippa lib. J de occultâ Phylaſophia

c.22 ſenet:
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ehe ——1 15Htbet alßbald fut bringeit/ vind darauff Gnedige erho
q in höchlten GOit erfolgen fwie die Gabaliſtiſche,
vu ſchleüſlet darauff. Oretigirur tali hora, qui,

44  24 42

120 tttetukliiIliittend auch ſonſt ii bet Schtifft viel von det rech ten vnnd vnrechten zeit
geſagt wird/vnd delin däs im alten Teſtatnent GOtt alle: Morgen hat

e2 2 De
Vun ſtehet wat im zz. ſſſilm: Das vmb vergebung der Suncuglle htiligen den lieben GOitzu rechter zeit bitten werden: Esſte

het auch, iin ag! Pſalm: Jch bete HER zu dir zur angenehmen zeit:
Das aber hiemit ſolte angeteiget ſetn das GOtt in einer ſtuude lieber
als in der andern vnnd ſonderlichunr der Morgen ſtunde Sunde ver—

gebe



B2 SCHOLAgebe vnd ſonſt erhore das iſt ſo ein Cabaliſtiſches/ has iſt/ falfcheszloß-
lein. Deñ gleich wie vns Chriſtus beym duca am zi. vnd Paulus zun E
pheſern am 6. i wnuaοòαu alereit vnd alſo auch zu aller ſtunde
ſs wol vmb vergebung der Sunden /als vmb andereGeiſtliche vndeib
liche Notiurfft bitten heiſſet: Alſo muß ja auch der frome Gott geneigt
vnd bereit ſein vns zu aller zeit vnd ſtunde indieſem allem zuerhoren.

So redet auch die angezogene Wort im 65. Pſalm nicht David

fur ſich ſondern in der Perſon Chriſti wie beym Joanne am 2. ig. vnd
19 zun Romern an ijz. vnnd in den Geſchichten der Apoſtel am m. Cap.

zuerſehen iſt. Konnen derentwegen auch vielweniger ſolche Wort den
vorangedeuteten Cabaliſtiſchen verſtand haben. Denn ſolte wolG Ott
der Vater Chriſtum ſeinen Sohn zu einer ſtunde lieher als zur andern

gehoret haben?. Das ſey ferne. Sonſt muſte Chriſtus etwas zu mil
de reden als er beym Joanne am m. ruhmet vnd ſagt. Vater Jch weiß
das du mich allezeit hoöreſt. Muſſen demnach ſolche reden von der rech—

ten vnnd angenehmen ieit zu beten einen andern Verſtand haben als
ihnen die Cabaliſten andichten. Vnd wo ſonſt der rechte Berſtand
dieſer Wort von der rechten vnnd angenehmen eit zu beten aus dein
Context ſolcher beyden Pſalmen ſol genommen werden ſo wil Divid
im zr. Pſalm ſo viel anzeigen vnnd ſagen: Wenn einerſer ſen fo heilig
vnd from wie er wolle ſch in einem vnnd anderm verſundige konne a
ber das nicht ſo ertennen vnnd aber vnſer HERR GOtt komme als
dann ein wenig hit

ſetz zu Donnern vn

iter jhn vnd beginne in ſeinem. Hertzen durchs Ge—
d Blizen da konne ein ſolcher ſeine Sunde wol er

kennen vnd da ſey die rechte Zeit da ein ſolcher von Nothen habe/ das

er GOtt zur Flehe
ruhiges vnd Hochg gſt H

falle vnnd vmb Vergebuna bitte ſol ſonſt ſein Bu—
een etes ertrz wider iu frieden geſtellet werden.

Alſo auch wenn Chriſtus ſagt im s9. Pſalm: Jch bete HErr,
zu dir zur angenehmen Zeit etct., So wil er ſo viel ſagen: Das eben
die Zeit ſeines bittern Leydens als von welchem der HERR im ſelben
Pſaltu redet die rechte Zeit ſein werde da jhm die Gute vnd Hulff ſei
nes lieben Baters rechtſchaffen angenehm vnd zum hochſten werde von

N' en ſein Eri roſte ſich aber dennoch deſſen das ſo Notig vnd an
otgenehm jhm als denn ſeines lieben Vaters Gute vnd Hulff werde ſein

ſo



ENTRHUSIASTICA. 630ſo lieb vnd angenehm werde auch demſelben als denn ſein Gebett vnd
geſchrey ſein. Vnd alſo hat auch dieſe Wort in beyden Pfalmen der

wolgeubte Theologus D. Tlemannus Heshuſius explicirt vnd ſenet
in ſeinem Comment pber den zz2. Pſalm: Tempus oportunum eſt
extreraa illa neceſſitas, cum premimur ſenſu iræ Dei, aſpicinius
fœditatem delicti noſtri, æternam abjectionem propter pecca-
tum, juxta legis ſereram ſententiam, metuimus. Vnd vber den 65.
Pſalm: Quod etiam dicit, tempore beneplacito, non ſic accipien-
dum eſt, quaſi Deus non omni tempore ſingulis momentis præ-
ſto eſſet ipſum invocantibus &c. ſed, quia tempore probationis
noſtræ, cum in ſummo diſcrimine verſamur, gratiſstimum Deo ſa-
crificium eſt, quod patienter nos illi ſubjicimus opem illius in
fide expectamus, nominat tempus oportunum beneplacitum:
nimirum quo tempore Deogratiſsima eſt noſtra inrocatio
nobis gratiſsimum eſt Dei auxilium &c. Aber was rede ich.hievon
mit Nageln vnd ſeinen Roſencreutzern als welche nach der Wiederge

buhrt ſichmit David fur teine Sunder ertennen wollen auch ſo gar
von dem Creutz vnd Joch Chriſti nicht wiſſen das ſie fur Wehligkeit
ihnen ſelbs ein ſonderliches Roſencreutz vnnd newen Orden erdichtet
haben.

Ob auch ſchon Salomon in ſeinem Prediger Buch am 3. Ca
pitel ſagt: Das GOtt alles thu zu ſeiner zeit: Vnnd am 9. Capitel
das alles an der zeit lige. Chriſtus auch ſeibs zu ſeiner Mutter beym
Joanne am2. ſagtials ſie fur Braut vnnd Breutigam iu, Cana bittet
vnnd ſpricht: Sie haben teinen Wein: Weib was habe Jch mit dir
zijſchaffen meine ſtunde iſt noch nicht tommen vnnd was der vorer
wehnter Gloſſator ſolcher Spruche mehr anzeucht: Sowil dech auch
daraus noch lange nicht erfolgen das GOtt ſeine gewiſſe ſtunde habe
wenn er Gebett erhore vnnd das er das ſonderlich gegen den auffgang

Jder Sonnen thu: Sondern ſo viel folget nur daraus das GOtt ſeine
gewiſſe Zeit vnnd Stunde habe zuhelffen vnd habe dieſelbe ſeiner Ma
jeſtet furbehalten.

Alſo auch ob ſchon alle Morgen im alten Teſtament GOtt hat

muſſen geopfert werden auch vmb ſolche ieit David Daniel vnd andere

V Heiligen



64 SCHOLAHeiligen GOttes jhre Betſtunde haben gehalten Ja aueh (das ich
diß hin zuſetze) der weiſe Mann ſeines Buchs am r6. Capittel wol ſo
ſchreiben darff: Auff das kund wurde des man ehe die Sonne auffge
het GOtt dancken ſol vnnd fur Jhn treten wenn das ſecht auffge
het: So folget doch auch darauß nicht das GOtt in der Morgenſtun
de vns lieber hore als zu anderer jeit des Tages: Sondern ſo viel fol
get nur daraus das es billich ſey das man GOtt alle Morgen fur ſei
ne Gnade vnnd Schutz dancke das es auch notig ſey das man jhn fer
ner darumb anruffe vnid das man anech ſonderliech des Morgens mit
GoOtt ſich im Gebet beſprechen ſol Dieweil man alßdan noch fein
nuchtern vnd anderer Gedancken frey iſt vnd alſo auch ſeinszebet als
den deſto Andechtiger verrichten konne.

Sonſi haben Daniel vnd David auch ſonderlich des Mittages
vnd Abendes jhr Gebet zu GO TTgethan wie Danielis am 6. Capi
tel vnnd im j5. Pſalm zu leſen iſt Ja David hat deß Tages gar
Siebenmahl den lieben GO TT vmbhder Rechte willen ſeiner Ge
rechtigkeit zu loben pflegen wie Er ſelbs betennet in ſeinem ug

Pſalmen.Alſo auch das der vorerwehnter Gloſſator ſetet die Ghedulak

vnnd Gnade GOttes vigire vnnd walte eben deß Morgens mit jhren
»deputirten guttigen Engeln die Geburak aber vnnd Gerechtigkeit
3. Gottes vigire vnnd walte des Abendes mit jhren deputirten geſtren

gen Engeln ſolches iſt aber ſo ein Cabaliſtiſcher Tandt. Denn
vey GOTT iſt keine verenderung vnnd wechſel deß Lichtes vnnd Fin
ſternis ſagt S. Jacob1. Capittel vnd waltet zu gleich GOttes Gnad
vnd Gerechtigkeit beyde Morgens vnd Abendes.

Denn das dort mit dem Auffgang der Sonnen GOTTder
HERRober Sodom vnnd Gemorren Schwefel vnd Fewer regnen
laſſet wie im . Buch Moſis am zu loſen iſt das iſt ja ein Werck ſei
ner aeftrengen Gerechtigkeit? Hergegen aber das GOtt vnſern
gefallenen erſten Eltern im Paradis am Abend die thewre verheiſſung
vom Weibes Samen thut wie im Buch Moſis am. zu leſen iſt das
iſt ja ein Werek ſeiner vberſchwenglichen Gnade.? Wenn man ſich
auch mit David im 40. Pſalm nicht der gute vnd trewe GOttes alle

wege



ENrTHUstAsTICA. s5wege/vnd alſo ſo wol deß Abendes vnd Nachtes als des Morgens vnd
Tages zu troſten hette wie wolte denn ein Notleidender vnd Sterben
der Chriſt des Abendes vnd Nachtes ſtehen.

Endlich das auch der obermelter inſtructor von des Engels
Charactere ſagt/ in dem fleugt noch eine ſonderliche Cabaliltiſche Tau
be ab. Denn gleich wie wir vnſere eigene Pitſchafft haben dabey NB.
man alsbald eines jeden Brieff erkennen kan: Alſo ſol auch ein jeder
Engel ſeinen gewiſſen Characterem vnnd Merckmahl haben dabey
man denſelben vnd ſein Werck ſoldignoſciren vnd erkennen konnen/
vnd ſolchen jhren Characterem ſollen die Engel einem zuerkennen ge
ben wenn ſie ſich mit jhnz einlaſſen auff das man ſie in kunfftig daben
fordern vnd erkennen konne.

Nun weis aber die liebe heilige Schriſft ſo wenig von ſolchen
Characteribus der heiligen Engel als von jhrer erforderung. Vnd
konnen auch in dieſem die Cabaliſten keinen einigen Titul aus derſel—
ben furbringen ſondern ktommen mit dem Heidniſehen Philoſopho
Porphyrio auffgezogen als welcher in ſeinem libro de reſponſis ſehen
ſol: Desos ipſos, quibus rebus gauderent, quibus evocarentur, NB.
ſignificaſſe, quæ ſibi offerenda eſfent. Figuras quoq; ipfas ſimu-
lachrorum, quales eſſe deberent-, characteres quoq: figuras
monſtraſſe, hæcq́; fe de Proſerpinæ (als aller Teuffel Großmutter)
oraculo percepiſſe. Jedoch damit ſie mit dieſem jhrem dogmate
nicht gar fur Abgottiſche vnnd Aberglaubiſche muchte wol Zeuberi
ſche Heyden ſagen mugen angeſehen werden ſo erwiſchen ſie endlich

cn et gcclceun.Fahnlein dieſe vier Hebreiſche Büchſtaben gefuhret Mem caph Eeth,
jotk wo von er auch den Nahmen Maccabæus ſol bekommen haben
vnd haben dieſelbe Buchſtaben ſo viel andeunten ſollen als: Mikamo-
cha baeliĩm Iohova, das iſt: Quis ſicut tu in Dijs Iehova, OERR
wer iſt dir gleich vnter den Gottern. Vnd ſolches ſignaculum ſol Iu-
das Maccabæus von einem Engel empfangen vnd folgendes in deſſen
trafft (lcilicer) fo offt wider ſeine Feinde geſieget vnd ſo viel Tauſend
erſchlagen haben. Vnd was die Cabaliſten ſolcher Aberglaubiſchen

J üj Gloſſen



66 SCHOLAGloſſen hieruber mehr zumachen wiſſen/ welche wer dawit beym
Reuchlino lib. 3. artis Cabaliſticæ vnd beym Cornelio Aßrippa lib.
3. de Occulta Philoſophia c. zi. leſen mag.

Es ſtimmet aber auch diß alles mit dem lange nicht ein was von
Iudæ Maccabæi Coſung am obangezogenem Ort geſchrieben ſtehet.
Denn ſolche Loſung hat nicht geheiſſen: HERRM wer iſt dir gleich
vnter den Gottern ſendern alſo: GOTTgib den Sieg. Vnd wenn
ſchon ludas Maccabæus neben dieſer ſeiner Loſung ſolche vier Hebrei

ſche Buchſtaben in ſeinem Fahnlein gefuhret hette wie Kabbi Iſaac
Benlſchola melden ſol ſo folget doch nicht das er eben ſolche Buchſta

ben von einem Engel erlernet habe. Denn die obangezogene volle
Wort deren initiales literæ ſolche Buchſtaben ſein ſtehen in Mofis
Geſang in ſeinemz. Buch am 15. Capitel vnd hat ludas Maccabæus,
als ein Schriffterfahrner Mann ſie daſelbs iweiffels ohn zum offtern

geleſen.Es folget auch nicht das ſolche vier Buchſtaben eben ſolten ei—

nes Engels Character vnd Segil ſein:
Es folget auch nĩcht das udad Maccabæus eben in Krafft ſol

cher vier Buchſtaben io manchen Sieg erhalten habe. Denn davon
ieugen die Bucher der Maccabeer viel anders vnd ſchreiben allen ſei

nen Sieg zuforderſt dem lieben GOtt vnd nechſt GOtt ſeinen H. En
geln zu vnd laſſen alfo das bekante Principium: Quantitatum per ſe
nulla eſt efficacia, auff ſeinem Wehrt beruhen vnd bleiben.

Wil alſo auch furs;. alles das was Nagel vnd ſeine Conſorten
vom Gebet anziehen vnnd furbringen keinen beſtendigen Grund der

Enthuſiaſtiſchen Schulen geben.Weiter vnnd furs Vierdte ſo berufft ſich Nagel wegen ſeines

Enthuſiaſtiſchen Schulweſens auch auff die Exempel vnd experients,
jetziger Zeit vnnd ſagt am g. Blat ſeines z. Theils vom letzten Coma-
ten: Das auch zu vnſer zeit allke. Heilige Manner GOttes Freunde/
groſſe dinge in dieſer Schulen Gottes geſehen ſtudiret vnnd gelernet

daben? Vnd am 3. Capitel ſeines Prognoſtici berufft er ſich auff vie
ler Heiliger Leute riſiones vnd Gottliche terelationes, vnnd ſchreibet
wie folget:

Es

———2

tr



ENTHUusIaAsTICA.
Es beieugen dieſes gewaltige Phænomena apparentia oder 2p-

paritiones, zu vnſerer Zeiram. Himtnel geſehen davon vtelCzlaukwir-n
dige Autores berichten wie Remlich am Himmel geſehen werden die
Erſchaffung Adams vnnd kræex Adami coſta, wie mans zu mahlen»
pfleget dadurch denn nichts anders angedeutet wird denn ſolche nere
Gebuhrt wie Adam im Paradiß polltommen gieſen in GOTT fur:
dem Fall ſolche Zeit ſoll wiederkommen bedeuten die Erſcheinung

vnnd der Paradißvegel. Es betrefftigens auch vieler heiliger deuthe:
viſiones vnd Gottliche revelationes. Vnter andern ſchreibet einer·

Vnd ſiche ein Himliſcher Botte in Geſtalt deß Mercurij, ward zu mir»
geſendet der gab mir jn meine Hand. einen Spiegel.ſchon ein gefaſſet
mit dieſen Worten: Ein Spiegel nicht von Menſchen Handen ge
machet vnd ſiehe vnd Jch ſahe in den Spiegel Adain vnd Evam nacket:
vnnd bloß ſtehen vnter dem Baum deß Lebensſviel nackie kleine ſchone
Kinderlein vnnd ſchneweiſſeLowelein ſo dq waren dir vincentes, die
erfreweten ſich in dieſem ParadißGartlein ſonſtein war nichts darin:2
nen zu ſehen denn der Paradiß Vogel  vnd der ſchone Pfaw etc. Die2
ſtr Spiegel verwandelte ſich endtlich in ein Buch darinnengroſſe ge
waltige Dinge geſchrieben waren etc. Jch wil hiẽr nicht viel gelden
von der vilion, ſo in dieſem Jahre einem Manu wiederfahren der ben
des im Traum vnnd ſo dann mit offenen Augen ani. Himmel geſehen.
auffgethan GOtt den HERREN ſinen vnnd die Erſchaffung Adam
vnd Evaletc.

99Auff gleichen Schlag beruhmet ſich auch Jul. Sperber /welrhen

Nagel im 4. Capitt. erwehntes Prognofiici vber alle vnſere vhcolo
gen erhebet in einem Tract. vom.hochſten Edelſtem allerbeſtern pund
thewreſtem Schat ſo ein Menſch in djeſem Leben erlangen mnag das NB
Er ein ſpeculum Archetypum in ſolcher Schulen habe machenn ler-
nen n welchem er einem zeigen konne ein jedes Wort in einer jeglichen
Sprache alſo dasjhm teiner kein ſo ſelzames Wort furbringen auß
finnen oder erdencken moge enhelches Er jhm darin nicht weiſen kon

ne &c.Ss wird auch vom Paracelſo geſagt das er zu Saltburg ein ei- NB.

gen gemach fur ſich bey einem guten Mann gehabt vnd ſo offt er da ge

J iij weſen
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p ſhbekleydet. Vnd was ſolcher Exempel mehr in GOttes Wort in finden

61 s8CHOLAgeweſen ſich jmmer in ſolchem auffgehalten vnnd verſchloſſen habe:
Weil aber die Wirtin ſich darvber verwundert was er doch ſo allein
Calmeuſern muchte habe ſie endlich einmahl durch ein Loch im ſelben
Gemachobſervirt vnnd geſehen das waß fur jhm wie ein Knabichen
im rotten Rock geſtanden vnnd jhm etwas in die Feder dictiret habe
vnnd ſoll ja ein Artilicialis homuncalus, deſſen oben gedacht geweſen

feyn.Nun leſſet ſich deſſen im Sommer langen Tage viel hinſchwa
en wer wil aber dafur Burge ſein das es alles in der Warheit alſo

n en ſey Dann einen nacketen Adam vnnd Even muchte man
ergangwol eher in einer warmen Badſtuben zu ſehen bekommen alß ain bla
wen Himmel. Wenn man auch!die ganne heilige Schrifft durch vnd
durch blettert ſo findet man doch kein einig Exempel das jemals einer
von den Heiligen im Himmel Jemandẽen alſo nacket wie Er in dieſem
Ob beſ haffengeweſen erſchienen werdi: Sondern iſt Jemand von

een cſchienen Es ſey geſchehen im Geſicht  oder ſonſten ſo iſt er

Jh neti erin einem ionderlichem Habit erſchienen. Alß vomPropheten Je
aſtehet imn? Buch der Maccabeer am iſ. Das Er Judæ Mac.

ſthremicubæs im Grficht er ienen ſey aber dennoch nicht nacket Sondern
in koſtlichen Kleidern. Alſo auch Moſes vnnd Elias als die Chri—
ſts vnd ſeinen Junigern Petro  Johanni vnnd Jacobo erſchienen ſein

ſindt auch dieſelbe nicht nacket vnnd in jhrer alten Geſtalt ſondern
Klarheit erſchienen ſagt Lueas am 9. Capittel. Alſo ſiehet auch

woñttiles in ſeiner Offenbahrung am z. Capitt. die Bier vnd zwantzig
Elteſten vinb ben Thron GOttes fizen doch nicht nacket ſondern mit
weiſſen Kleidern angethan: VBnnd als jhm Chriſtus ſelbſt im 1. Ca
ittel erc einetſiſt auch der traun nicht nacket ſondern gann herrlich

ſindt. nun vnſer HERR GOtt eben bieſen Cupiennijs vnnd.
miratoribris &c. Adam vlinid Evam ſolte nacket am Himmel auff die
Schaw geſtellet oder etwa abgebildet haben vnnd dieſelbe von jhnen

em Gef ullen n ich hinten vnd fornen beſichtigen laſſen/ das iſt
alletn yrſehr mißlich vnnd muchte vielleicht der eine vnnd ander weil jhnen ja

Adam



ENTHuslAsTICA. 69Adain vnnd Eva fur dem Fall nicht ſollen haben außgeſehen wie nach
dem all  ſo ſeine ſpeculationes haben gehabt wie ſie doch denn eigent
lich fur dem Fall mügen geſtalt geweſen ſein vnd kan jnen darauff eine
ſolche Geſtalt wie ſie wollen das ſie ſolen geſehen haben im Traum
furgekommen fein. Denn da gehets wie der Poët Claudianus ſagt:

Omnis quæ ſenſu volvuntur vota diurno,
Tempore nocturno reddit amica quies.

Es muchte atich wolder Teuffel dem einem vnnd andern ſo ein Blix
ſpiel fur die Nafen gemachet vnd Adam vnd Evam ſo vnd ſofurgebil

det haben:
Denn weil dieſe FladerGeiſter wollen kluger ſetin alß Moſes

vnd ſich daran nicht branugen laſſen daß derſelbe Adam vnnd Evam
eben ſo geſtalt fur dem Fall als nach dem Fall beſchreibet: So kan
GOtt dem Teuffebin.dieſem wol etwas verhenget haben auff das ſie
der Lugen glenben weil ſie die Liebe zur Warheit nicht annehmen wol
len wie Paulus ſagt in ſeiner 2. Epiſttl an die Peſſalonicher am 2.

Capittel.So giebts auch daß andere Geſicht vom Spiegel vnd den klei—

nen nacketen Kinderlein vnnd ſchneweiſſen Lawtlein ſo im Paradiß
ſollen ſein anjhm ſelbſt daß es ſo eine lappiſche Phantaſey oder

Tranmichen ſey wo nicht aber gapein Blixyſpretgel vom Teuffel ge

macht.
Denn es ſiehet Johannes in ſeiner Offenbahrung am7. Capit.

Ziar auch einen vnzehlichen hauffen der Seligen furdem ThronGot
tes vnd dem Lamb ſtehen aber doch nicht nacket ſondern gleich wie zu

vor von den 24. Elteſten angetogen mit weiſſen Kleidern angethan
vnd Palmen in jhren Handen habent. Bon ſchneweiſſenawelein aber
ſihet Joannes daſſelbe nicht. Saget auch nicht eineß von kleinen Kin
derlein die Er da geſehen habe: Richt alß weñ deren keine in den Him
mel kommen ſondern vielleicht darumb daß dieſelbe dort keine kleine
Kinder mtehr ſein ſondern vollenktommen auch nicht in Kindtlicher

Geſtalt ſondern in jhrer rechten groſſe am lieben Jungſten Tage wie—
der aufferſtehen werden. Denn das ſo manches Kindt zeitig nach der
Taufft hin ſlirbet vnd alſo ſeine rechte Groſſe nicht erlanget das kompt

von
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7J 686ocnouraAvon der Sunde her. Dort aber entgelten die lieben Kinder vmb Chr
ſti jhres Seeligmachers willen nicht mehr der Sunde. Denn wer gr
ſtorben iſt der iſt gerechtfertiget von der Sunde ſaget Paulus zum No
mern am 6. Capittel. Vnnd darumb iſt auch glaublich das die lieben
Kinder jhr volinkommene ſtarur in der Aufferſtehung der Todten ha
ben werden wohin auch Auguſtinus ſtimmer: lib. 22. de Cirit, Dei

cap. 144  TD2 4—Das ſonſt Johannes ſaget in ſeiner Offenbahrung am 20. Cap.
Er habe die Todten beyde klein vnd groß fur dem Richtſtul GOTTes

ſtehen geſehen damit inag er wol eher auff die qualiter vnd Perſohn
der Menſchen alg auff deren quantiret vndgroſſe ſehen vnd ſo viel ſa
gen wollen: Er habe alle Menſchen ſowiel jhrer von anbegin der Welt
her geſtorben ſein ſie ſein groſſe Potenkaten oder arme Sewhirten vnd
Bettler geweſen fur dem Richter Stuel GOttes ſtehen geſehen. Wie

denn auff diefe weiſe Moſes in ſeinem z. Buch am r. Capittel redet
vnd zu den Richtern faget: Keine Perſohn ſolt jhr im Gericht anſe
hen ſondern ſolt den kleinen horen wie den groſſen vnd Job in ſeinem

Buich am 3. Capit. da er von dem Zuftand der Verſtorbenen redet: Da
ſind ſaget er beyde klein vnd groß Knechte vnnd der von ſeinem Herrn

frey gelaſſen iſt.
Belangent Julij Sperbers Spiegel darin Er alle Worter ſie

ſein waſſerley Sprache ſie wollen wil erkennet haben were ein ſolcher
Spiegel wol ein ſchone s Lexicon, in welchem man ſo viel Bleterns
vnnd nachſuchens nicht vonnoten hette als in den andern Lexicis,
wans nur richtig darumb were. Weilwir aber in dieſem kein Exem
pel noch einigq Nachrichtung in H. Schrifft haben ſo konnen wir ein
ſolch Werck nicht wol fur richtig erkennen bevorab weil der Teuffel
ein rechter Tauſent Kunſtler iſt vnnd ſich doch dabey in einen Engel

deß Liechtes zu verſtellen weiß wie Paulus erinnert in ſeiner 2. Epiſtel
an die Corint.am i1. Cap. So lauffen auch ſonſt in Sperbers Schriff
ten viel vnrichtige Handel mit vnter wie vielihnauch Nagel im in-
nerlichen Licht wil gejehen haben.

Denn das ich geliebter Kurtze halber nur ein einiges ſtuck allhie
etrwehne ſo vertetiget Sperber in einem andern tractat de ſummo

baons
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ENTHUsIAsrTICA. 71bdnso das alte Ketzerſche dlogma der Gnoſticorum, Manichæorum
vnd briſcillianiſtarum von der Seelen deß Menſchen fur richtig vnd
ſeret ein ſonderliches Capittel davon das dieſelbe eine particul ſey von
dem weſen GOttes gibt auch fur er habe ſolches in einem ſonderlichen
tractat notturfftig(ſeilicet))erwieſen vnd außgefuhrt. Auß welchem
einigen dogmate Sperbers Geiſt vnd præceptor allein ſattſam zuer
kennen vnd ſo viel zuvernehmen iſt daß derſelbe dem lieben GOtt ab
ſonderlich muſſe gewogen fein diewell er fo gern etwas von ſeinem We
ſen mit in der Hellen haben wolte vnd ſeiner deliciarum vnd Herlig
keit daſelbeſt mit genieſſen laſſen. Denn ſo die Seele deß Menſchen ei
ne particul von dem Weſen GOttes iſt ſo folget ſo offt eine Seele zur
Hellen fehret vnnd verdammet wird daß ſo offt eine particul von dem

Weſen GOttes dahin fahre vnd verdammet werde.
Was auch endlich von Paracelũ artificiali homunculo vnd roten

Mannlein erwehnet iſt weil GOtt einen ſolchen Onanitiſchen Miß—
brauch Semiuis virilis mit im 6. Gebott gantz ernſtlich verbotten hat

auch dem Mann zur Kinderzucht teine Cucurbitam vnd Kolben ſon
dern fein Cheweib verordnet hat ſo iſt gewiß eine ſolche vermeinete ar-
tificioſa procreatio nomunculi lauter Truffeley vnnd wenn ſchon
hierauß etwas folger  iſt das gewiß foein tleines Maziſterlein als jener
gehabt deſſen Boöclinus aln Ende deß z. Cap. ſeiner Demonomaniæ ge
dencket. Denn ſich in einen Embrionem vnd folgendes in ein volltom
menes Kindt mverſtellen iſt dem Teuffel fo leicht als vnß eine Handt
auff die ander zulegen iſt.

Silmma /es werde in dieſem Enthuſiaſtiſchen Weſen auch von
heutiger Enperients furgebracht was da wolle vel ſunt lizmenta
mendacium hominum vel portenta fallacium ſpirituum, das iſt ſo
iſt ſolches entweder von Lugenhafftigen Leuthen erdacht oder iſt ein
Blixyſpiegel vom Teuffek gemacht wie Auguſtinus davon vrtheilet lib.
de unit. Eccleſiæ c. rõ. iel ad minimum ſunt phantaſir vel ſomnia
fanãaticorum hominum, das iſt oder es hat zum wenigſten dem einen
vnd andern Schwermer alſo gedaucht oder getraumet.

Wil alſo auch furßa. die vermeinete Experients dieſer Zeit kei
nen guten Grund der Enthuſiaſtiſchen Schulen geben.

K Schließ



72 SCHoOLASchließlich vnd furß Funffte daß auch diß ich nicht vnerwehner
laſſe ſo rtribuiret auch in ſolchem Cabaliſtiſchen Schulweſen Nagelß
bræceptor Philippus Bombaſt võ Hohenheim machtig viel demzlau
ben vnd der imagination, vnd darff wol lib. de imaginibus am i1. Cay
ſeten: Daß ſollen wir wiſſen daß wir allein durch den Glauben vñ itar
cke imagination eines jeglichen Menſchen Geiſt in ein Bildt mogen

NBvß. bringen. Es iſt auch noch wol ein anderß moglich nemlich allein durch
„vnſern Glauben vnd ſtarcke imagination ohn ein Bild oder Figur eine
„Stim̃ oder Antwort auß den Lufften zu haben als offt wir wollen oder
enbegehren. Vnd bedarff keiner beruffung oder beſchwerung wie die gro
»ben vnverſtendigen Nicromantici vnd Teuffelß Beſchwerer ſagen etc.
„vnd bald hernach: Denn daß ſollen wir wiſſen das alles das waß Sie

mit groſſer Muhe vnd Arbeit vnd jhres Lebenß vnd jhrer Seelen Ge
»fahr vermogen vnd zu wege bringen Daß mogen wir auch thun vnnd
»zwar beſſer den ſie alein durch vnſern Glauben vnd durch vnſere ima-
»gination, dadurch wir die aſcendenten bezwingen nach vnſerm be
„aehren vnnd Rede vnd Antwort von jhnen haben alß offt wir wollen

wie vor gemelt. Wie wir jhm aber thun ſollen das wir eine Stim oder
MAntwort auff vnſere Fragenertommen in durch ein ſolch Exempel in
u den Weg zuwerſtehen. Gleich alß wenn Ich zu einem ſage; Gehe hin
„an daß Orth bey der Nachtuiſtehe vnter dem Himmel vnd mercke fleißig
„auff vmb die Zeit wenn die Glocke ſo viel N. ſchlaget wirſtu eine Stim
„nuß den Lufften horen die wird dir ſagen vnnd antworten was du be
»gehreſt. Nun derſelbige gleubet krafftig meſnen Worten vnd gieng hin
„vnnd wartet auff die Stim vnd ſein Glaub vnnd imagination were ſo
„ſtarck in jhm daßer an gar nichtes anderß tonte oder mochte geden

 cken denn daß er alein der Stunde vnnd der Stimme wartet die jhm
„nallein in ſeinem Sinn lege. Jetzt werde nun ohn zweiffel dertelbige eine
Stim horen wie eines Menſchen Stim ſaber nichts Leibliches ſehen.

Vnd ſolche Stimme ſind nicht allemahl Aſcendenten ſondern
auch vielmahl von Engeln vnd dienſtbaren Geiſtern davon die Epiſt.
zun Hebreern ſaget die auß gottlichem Geheiß geſchehen biß hieher er

melter Autor.
Qb nun wol Nagel dieſes kundaments noch zur Zeit mit durren

Worten



ENrRusiasrica J—Worten in ſeinem Chartecken nicht aedacht hat; Jedoch weil er in al
lem vorigen ſo wol m dem von Hohenheim einſtim̃et ſo wird er zwei
fels ohn auch in dleſem teine widerwertige Meinung fuhhren. Senſt
bekenntt ſich der oberwehnter Inſtruetor mit zu dieſem Paracelſiſchem
Grunde deß Cabaliſtiſchen Schulweſens vñ heiſſet vnß Theophraſtũ
Paracelſum, wie ſonſt der von Hohenheim genant wird  fleißig leſen vñ
ſetzet endlich: Wir wollen zu Theophralſto ſchreiten welcher den fur—
nembſten Grund ſeiner Philoſophiæ in dieſe. Puncten außtheilet alß
inß Gebet Glauben vnd imagination, vnd hette ſchier daß Anſehẽ alß
wenn er wolt mit dem HERRRN Chriſto einſtimmen etc. Machet fich
auch derentwegen hefftig vnnute auff Thomamẽeraftum den furtreff
lichen philoſophum vnd Medicum, daß derſelbe in ſeiner inveẽtiren
in noramdMedicinam geſenet hat: Das billich durch effentliche Keyſer
liche Konigliche Furſtliche vnd allerOberkeiten. EdictaParacelſiGot
teslaſterliche Schrifften demgemeinemMann ſollen verboten werden.

Es dringt aber in dieſem Paracelſus ſampt ſeinen diſcipuln auff
den Glauben vnd imagination ſeo ſtarck alß er jmer wil weil der Glau
be ohn ein gewiß Wort Gttes lein rechter Glaub ſondern ein Aber
glaub iſt vnd aber in dieſem kein gewiß Wort GOttes vorhanden iſt
ſo iſt auch ein ſolcher Glaube davon Paracelſus mit ſeinen diſcipuin
ſaget tein rechter Glanbe ſondern ein Aberglaube vnnd mag demnach

auch eine ſolche Stimime weder nach GOttesWefehl begeret noch von
einem guten Engel gegeben werden.

Summa es iſt vnnd bleibet der ander Nagelianiſcher Auffzug mit
der Engelifchen vnnd Enthnſiaftiſchen Schulen ein recht Faſtnachis
Werck vnd lauter Teuffeleny.

Drumb ſich ein jeder lenrke
Von ſolcher Schulen weit

Sdanecklich dieſelb verfuhrer
Jn Finſterniſſe dick

Nut Lugen fie dociret
Drumb weich man hie zu rück.

BVnd das ſey auch hievon dem Einfeltigen zum beſten erinnert
vnd Nageln zur retorlion geſungen. Nun auch ad dcripturam Celi.

Kij Das
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als daß ich hoffen ſolte dieſen Taubenkramer jugewinnen. Denn wie
Nagel von einer vnd andern in ſeiner philolophia nora ſagt: Wer
tan Thoren klug machen? Alſo vrtheile ich viel billicher von Jhm als
der an.allen Orthern auff offentlicher Thorheit ergriffen wird. Weiß
aurh das jhm daß Hert viel zu hoch ſitzet das Er ſich ſolte von mir vnd
meines gleichen weiſen laſſen vnnd das iſtauch die rechte Vrſache aller

ſeiner Schwermerey vnd gehet jhm in dieſem wie Biſchoffregorius
lib.i. moral. recht vnd wol ſagt: Non nulli dum humiliter veritatis
diſcipuli eſſe negligunt, magiſtri erroris fiunt.

Das ich aber auch Anfanglich ſolches vnter einem erdichtetem
Nahmen gethan iſt deßwegen geſchehen weil ich auch ſeinen Nahmen
fur erdichtet achte vnnd weiß daß dieſe Tauben eigentlich von teinem

herruren der Paul Nagel heiſſet ſondern von dem der ſich in ſeiner Ju
acndt Marhuſaëlem Lanuginoſuni Microcoſmum genant! jetzt aber
baldt Iulianumde Campis, baldt Martem de Euſto, baldt Irenæum
Agnoſtum &cc. nennet vnnd ſeine Sachen baldt zu Argel, baldt zu a.
lepa, baldt zu Feſſa, baldt iu Antrockien &c. wil datiret haben deren
letzten Drther der Phantaſt doch ſein ebelang keinen mit Augen geſe
hen hat  vnd habe derentwegen juxta phraſin Davidicam Pſ. 18. cum

perverſo perverse agiren wllen. 2
So hat auch dieſer Schwermer ein grewlich Leſtermaul wie ſein

Tintinnabulum Sophorum, muchtt wol ſaur heiſſen ſanpt den an

dern



CoOLEVLI. 75dern außgeflogenen Charthecken mehr als zu viel außweiſet /achtet auch

ohn das ſonderlich vns Prediger fur arobe ignoranten vnnd rechte
Nacht Vogel.  Habe demnach guch hierumb ſub licto nomine mit
jhm handeln vnd mich richten wollen nach dem was der weiſe Mann
Sytach am 8. Capit. ſaat: Noli irritare calumniatorem, ob ich hie—
durch bey jhm erhalten kunte das er bedechte non à quo, ſed quid di-

ceretur, wie ſich in ſolchen Schrifften geziemet.
Welrtl aber Nagel.nichts deſto weniger bey ſeiner alten Vnahrt

bleibet vnnd vber das andere mir verarget ja guch deßwegen gar den
Druck biß daher gehemmet haben das ich meinen rechten Namen ver
ſchwiegen da doch ipſum jus civile mich ſelbſt in dieſem loß leufft vnd
ſagt l. unic. c. demut. nominis: Mutare nomen vel prænomen,
five cognomen ſine aliquã fraude, licito jure, ſi liber es, minimnè
prohiberis: Als.habe ich nun meinen. Natuen jinmer hinzu geſeret
vnd da ja Nagel furter ſeine ſachen mit ſchinehen vnd drewen wie ei
ne alte Hur perſequiren wurde muß ich ehen oh ich fur jhn nicht ei
nen Hammer finden konne vnnd jhn wider in ſein altes Loch krichen
heifſen oder gar aus einem Agnoſto einen Gnoſtum machen deſſen
ich doch lieber wolte gevbriget ſein vnd dafug ferner eridentibus ar-
Kumentis, wie bißher geſchehen mit jhm certiren.

Sed ad rermWir haben newlich Ragels andern Jaſtnachts Augtug welchen

er von ſeiner Enthuſiaſtiſchen Schulen machet befichtiget. Wollen
nun ſeinen dritten Faßnachts Auffzug zubetrachten fur vns nehmen
vnd ſehen was Nagel fur eine Bibel in ſolcher ſeiner Enthuſiaſtiſchen
Schulen wolle getriebenhaben.Denn ob ſchon der alte KirchenLehrer Auguſt inus in ſeiner

reſponſion an Voluſianum recht vnd wol in gemein von den Schriff
ten der Propheten vnd Apoſtel ſetzet vnd ſagt: Das eine ſolche tieffe
der Weißheit darin verborgen ſey das auch annoſiſsimis, acutiſsimis,

ſſlagrantiſtimis cupiditate diſcendi, dasiſt denen welche gleich
mit Mathuſalem in die wette leben vnd am aller ſcharfffinnigſten vnd
begierlichſten ſein zu lernen dißfals widerfahre vnnd begegne was der

weiſe Mann Syrach am 18. Cap. ſagt: Ein Menſch wenn er gleich

K iij ſein



76 scRirruxa'
ſein beſtes gethan hat ſo iſts noch kaum angefangen vnd wenn er mei

net/er habe es vollendetſo fehlet es noch weit.
Ob duch ſchon der weiſe Mann Syrach ſelber in ſonderheit von

Moſis Geſen im 24. Cap. ſtines Buchs zeuget vnd ſagt: Er iſt nie ge
weſt der es außgeleriret hette vnnd wird Nimmermehr werden der es

aus grunden müchte. Denn ſein Sinniiſt reichtr denn kein Meer
vnd ſein Wort tieffendenn tein Abgrundt:

So mag jhm doch der Kuhmaul ſpinige Nagel einbilden
er habe die Schrifften der Propheten vnnd Apoſtel vorlengſt auß-

geſtudiret  erſchopffet  vnnd gar an den Schuhen zuriſſen vnnd
wolte derentwegen gern noch eine andere vnnd weitlenfftigere Bibel

haben.Vnnd wril er um Firmament den einen vnnd andern Alteriſ—
mum vnnd Geſtirn findet  welche er ſeinem Kopff nach entweder auff

Chriſtum oder ſeine Gemeine oder auff die Welt vnnd deren Reiche
zu appliciren vermeinet So muß jhm hierumb das Firmanent alß—
bald eint ſolche neben Bibel vnnd newe Heilige Schrifft geben
vnnd gibt gantz dngeſchewet fur  Das alles das jenige was in den
Schrifften ver Propheten vnnd Apoſtel von Geheimniſſen verzeich
net ſtehe auch am Himmel durch das Geſtirn abgebildet ſeh. Vnd
derentwegen ſo muſſe auch, der jenige welcher fur einen rechtſchaf

fenen Theoſophum vaßiren wolle das Firmament fein mit den
Schrifften der Propheten vnnd Apoſtel in eine vergleichung zu brin
gen wiſſen /vnnd alles ſo wol am Himmel als in ſolchen Schrifften le
ſen vnd ztigen konnen.Nagels Wort lauten hievon am Elfften Blad ſeines Erſten

Theils vvn dem lenten Cometen alſo: Dieſes muſſet jhr daneben
lernen 1 das jhr an dem groſſen Buch deß oimmels eben dieſes leſen
konner! wie im heiligen Buch der Bibel zu befinden. Dieſes alles

wuird in vnſer heiligen Schulen gelernet vnd noch ein mthres. Vnd
am 12. Blat deſſelben Theils: Konnet jhr dieſe Schrifft auch in
helliger Schrifft finden vnnd das oberemit dem vntern in eine ver
gleichung bringen ſo moget jhr leicht den rechten Verſtand der

ESchhrifft finden. Vund am folgendem Dreirehenden Blad: Jch
habe

d



co rLI. 2
habe zuvor gemeldet das man muſſe alle die dinge am Himmel leſen
konnen ſo wol als in der Bibel. Vnnd am Elfften Blad ſeines an
dern Theils vom Cometen: Das ſol man wiſſen das auch aller
Tapferer. Helden herrliche Thaten GOTtes in dieſem Buch deß. Him
mels geſchrieben vnnd abgemahlet ſtehen vnnd was noch GOTT

der HERRin kurtten auff Erden verrichten vnnd fur Wunder thun
werde. Jtem in ſeiner Philoſophia nora am 14. Blad? Wir
finden durch ſolche Wunderbahre diſpoſition der Sternen vnnd
Himliſche Aſterilmos oder Bilder an zem Himmei geſchrieben vnd
abgemahlet die furnehmſten Hiſtoerien Wundergeſchicht ennd. Han
del  ſo ſich im Reich Chriſti vnter den Kindern GOTtes begeben
vnnd noch zutragen werden davon auch in den Propheten geweif-
ſaget vnnd die Geſchichten vnnd. Handel in den Chronicken weit
leufftig beſchrieben auch wie es noch in Kunfftig ergehen werde. Ss

weit Ragel.Es gehet aber Nagel in dieſem eben wie von Thalete Milefis,

welcher einer von den Sieben Weiſen in Griechenland geweſen ſein
ſol gemeldet wird das er einßmahls deß Abendes im gehen das Gt
ſtirn am Himmelobſoryiret habe vnnd daruber jn eine Gruben ge
fallen ſen vnnd ſich heßwegen von einem alten Mutterchen ſo da
mahls eben Waſſer aus einem Bruntzen gelanget weidlich habe
muſſen laſſen außlachen vind fut einen alten Narren ſchelten vnnd
an den Ohren horen; Er wolte oblerriren was am Hinnmmel ſey
vnnd daher Prognoſticiren vnnd wiſſen was ſich in einem vnnd an-·
derm in Kunfftig nutragen wurde vnnd hette doch die Gruben welche
er fur ſtinen Fuſſen auff der Erden gehabt nicht geſehen norh gewuſt/
das or in dieſelbe alſo hinein purneln vnd fallen wurdt.

Philipus Melanckton hat diß gant artig in ſol
gendem Epitrammate beſchrieben;

Ardua fortè Thales cœli dum ſidera luſtrat,
In foveam greſſu præcipitante ruit.

Hunc anus ut quædam delapſum ruſtjen vidit,.

Qur liquido vitreas fonte petehat aquas.

Lie



78 SCRIFFURASic ſuper illudens, cum perveniſſet ad ipſum,
Alloquitur quatiens vote tremente caput.

Aſtra quid inſpectas cœli ſublimia ſtulte,
Nec tibi quæ proſint inferiora vides.

Dumq; futura ſtudes alijs prædicere fata,
Cernere, quæ iaceanti non potes, antepedes.

Alſo gaffet nuch Nagel nach dem kirmamentz/vnd wil vns am ſelben
die Geheimnis GOttes zeigen viid verſtehet noch nicht die bekanteſten

Orter in den Schrifften der Propheten vnd Apoſtel ſondern woer et
wa derſelben einen nur beginnet zu ruren ſo ligt er da alsbald vbern
hauffen vnd machet ſolche tolle Auffzuge das einer wol den Bauch vber

jhn zerlachen muchte.
Ja das mehr an jhm zu beweinen als zu belachen iſt ſo verſtehet

er noch nicht recht ſeinen Chriſtlichen Glauben vnd das Vater vnſer

wie wir ſchon in etwas bey vorigem vernommen in kunfftig aber mit
mehtem vernehmen werden vnnd wil doch alle Geheimniß GOttes ſo
mechtig ſein das er ſie auch auſſer der Schrifft am Firmament vnd den
Sternen zeigen vfi alſo auſfer Briefes  wie man im gemeinem Sprich
wort ſaget auff den Fingern daher zehlen vnd ſagen wil. 29

Sonſt erkennen wirgleichwol mit dem Eremiten Antonio,?
auch die Natur fur eine ſolche Bibel oder Buch daraus Gott etlicher
maſſen kan erkand werden /wie der Apoſtel Paulus ſelbſt in ſeiner E
piſtel an die Romer ain 1. Cap. anzeigt vnd bezenget.Concediren auch gen das der Himmet an ſolchem Buch der
Natur nicht dar getingſte Thetl ſeh/nd das man wie Syrach ſagt am
43 Cap. an der imechtigen hohe vnnd groſſen Klurheit deß Himmels
iwar die Herrligkeit Gottes ſuerſehen vnd wie der weiſe Mann am iz.
Cap davon ſchreibet an der Sternen groſſen ſchone vnnd Geſchaffte

derſelbigen Schopfer als in einem Bilde zuertennen habe. Das a
ber alles das was von GOtt vnd vnſer Seligkeit in Chriſto vnnd von
dem Lauff des Reichs Chriſti vnnd dieſer Welt ete. in den Schrifften
der Propheten vnnd Apoſtel geſchrieben ſtehet auch am kirnament
durch die Steruen folte verzeichnet vnnd abgebildet ſein das werden

wir Nageln nicht eher concediren vnnd zuglenben biß er vns ſolches
aus



COELI. 79aus GOttes Wort als welches vnſers Glanbens einige Richtſchnur
iſt fein grundlich docire vnd beweiſe. Denn worauff er ſich noch zur
zeit in dieſem gegrundet hat das wil alles vbern hauffen den ſtich noch
lange nicht halten ſondern ſind nichts denn meræ petitiones Prin-
cipij, vnd lautere Phantaſeien.

Damit aber ſolches auch die Einfeltigen ſehen vnnd ertennen
mogen ſo wollen wir ſeine Grunde nach einander betrachten.

Erſtlich aber ſo grundet ſich Nagel wegen ſolcher Schrifft am
Himmel gantz ſtarck auff das principium, welches Hermes Triſme-
giſtus in ſeiner ſmaragdinen Tabuln ſeret vnd alſo lautet: Quis quid
eſt ſuperius, eſt ſicut id, quod eſt inferius. Das iſt: Das obere iſt
wie das vntere eto. Vnd ſagt im 1. cap. ſtines Aſtrologo Cabaliſtiſchen
Prognoſtici auff das 1620. Jahr: Das geoffenbahrete Wort ſolten ſie
in der Schule Gottes lernen mit dem Obern Firmament in eine ver
gleichung zu bringen. Dennes ſind Warhafftige Dinge: Das obere
iſt wie das vntere vnd das vntere wie das obere etc.

Nun were noch wol die frage ob auch Hermes hiehin ſolches
principium wolle verſtanden haben: Vnd wenn ſchon Hermes daſſel
be dahin wolte verſtanden haben ſo iſt er doch der Mañ noch lang nicht
er werde genand Triſmegiſtus, oder wie,r wil deſſen bloſſen aſſertion
wir alßbald in dieſem glauben inuſten. Deñ Hermies hat auch ſeine ei
gene Tanben vnd ſtimmet offt ſehr vbel mit Moſeein. Als das ich deſ
ſen ein Exempel ſete: Da Moſes in ſeinem 1. Buch am 2. Cap. ſchrei
bet: GOtt habe einen tieffen Schlaff auff Adam fallen laſſen vnd eine
Rieben aus ſeiner Seiten genom̃en vñ daraus die Hevam erbawet. Da

gibt Hermes in ſeinem Pymandro fur: Adam habe die ſchone geſtalt
ſeines Leibes im Waſſer vnd auch ſonſt am Schatten auff Erden geſe
hen vnd ſey dadurch alſo entundet worden di er gern etwas mehres da
von wiſſen wollen (ut eam ſecum congtedi cupiverit, ſagt Hermes)
vnd darauff ſey ein ſolcher effect erfolget vnd forma ratione carens,
ein Bild alßbald gezeuget das der Vernunff t beydes nicht zu viel ge

habt oder auch noch habe.
Wie ſtimmei aber dis ein mit Moſis relationd Eben wie diet Ca.

baliſtiſche Zoten mit der Warheit pflegen. Doch Moſes ſol das donum
die
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to scKiPruxadie Schopfung recht zuverſtehen vnd zu beſchreiben nur particulariter

habemgehabt wie Ragels bræceptor der von Hohenheim in ſeinem
Azot capite: Vom Menſchlichem Brot dem letbe des Menſchen im
Paradiß beſchaffen hievon ſchretbet vn mag demnach der gute Moſes
was er von der Schopfung deß Weibes ſchreibet wol nicht beſſer(ſcili-
cet)gewuſt haben. Ja ermelter Auctor darff am ſelben Ort wol vnge
ſchewet fürgeben: Ein bhiſieus muſte gar einen ſchwachen grund füh
ren weüer dem Teyt nach von der Schopfung dem Moſi ohn alle außle
aung wolte glanben geben. Das were nur einfeltig Lacherlich ding.
Den laſſet mir einen rechte Nacht Vogel vnd Tenffels Bruth ſein.

Weñ man auch das erwehnte principium wegen derSchrifft am.
Himmel ein wenig beginnet auff die Prob zuſtellen ſo befindet ſich alß—
bald ſeine vnrichtigkrit. Denn was beym Moſe von der Auchen Noah
ſtehet das ſol am Himmel durch das Geſtirnete Schiff abgebildet
ſein vnnd weil eben vor der Sündflut ſich eine Conjunctio Io-
vis Saturni infine cancri è regione iſtius uavis ſoll. begeben ha-
ben ſo ſoll dadurch die Sundflut induciret ſeyn wie Henricus
Mechlinus vber die groſſen Coniunctiones Albumaſaris ſetet. Nun:
vergleichet ſich aber das Schiff am Himmel leyden vbel mit der Archen

Htvah. Denn das Schiff am. Himmel hat ſeinen Geſtirneten Maſt
baum vñ ſeine Geſtirnete Ruder vnd iſt Gebildet wie ein ander Schiff.

An Noachs Archen aber ſindet ſich deren keines ſondern dieſelbe iſt kor-
mriret geweſen wie gin Kaſte als Moſes in  ſeinem . Buch am 6. Cap.

davdů ſchreibet vnnd ſolches Kenedictus Arias Nontanus in ſeinent
RPoah gunu artig delinejret hat. Stimet alſo in dieſem das obere gar

nicht mit dem vntern ein. Dochvielleicht hat vnſer HERRGtt
als er die Sternen anfanglich alſo amHim̃elgediſponiret hatdi rechte
Muntfter in dieſem nicht getroffen; vñ etwa nicht bedacht dz ſich Noah
bey werender Sundflut nicht ſo gar wol in einem Schuff mit den ſeini
genfond init ſo mancherley Thieren wurde behelffen konen vnd hat der
entwegen hernach auff ein bequemer Muſter gedacht vñ daſſelbe Noah
nach zumachen anbefohlen. GOtt vergebe mirs, das ich von jhm vmb
deß narriſchen Ftagels vñ ſeiner mit Schwermer willẽ ſo narriſch rede.
So gedencket anch Moſes weder einiger Bildnis der Archjen am Him-

mel



CoEILI. ßimel noch einer ſolchen vrſachen der Sundflut als Mechlinius ſetzet.
Haben derentwegen auch hiernach am Himmel wir nicht lange zugaf—
fen ſondern haben da ein Wort fur vns das iſt vns viel klarer vnnd
gewiſſer als was Mechklinius, oder auch Nagel.hievon am Himmel
zuzeigen vermeinen.

Vnnd das wir der Sachen bey dieſem Punct ein wenig naher
treten vnnd etwas grundlicher davon reden ſo haben die Aſtronomi
etwa 48. ſenderliche Aſterilmos vnd Bildniß am Himmelgeobſer—
viret, wie iſt nun moglich das durch ſolche 48. Bildniſſe ſo viel Hun
dert ja Tauſend ſonderliche furnehme Geſchichten welche ſich mit
Chriſto vnd ſeiner Kirchen vnd der Welt Reichen von anbegin her zu—
getragen haben ſolten konnen eine jede nach jhrer rechten ahrt vnd be—

ſchaffenheit bezeichnet vnd angedeutet ſein? Alſo das man konte ſa
gen wie Nagel thut: Das ſind Warhafftige dinge das obere iſt wie
das vntere vnd das vntere wie das obere.

Naagel ſagt wol in ſeiner Philoſophia nova: Wir finden
an ſolcher Wunderbaren diſpoſition der Sternen vnnd Figuren deß

Himtmels wt GOtt der HERR ſein Volck wenn ſie wurden Buße
thun vñ ſich zum hochſten bekehren gann wunderbarlich erretten wur—
de vnd ſie außfuhren aus Egyptiſcher vnd Babyloniſcher Gefengniß.
Alſo finden wir/ wie ſie Gott daher ſo wunderlich erretret vnd außge
fuhret durch Moſen wie er ſie võ jhren Feinden errettet durch den Stret
baren. Held Gedeon, durch IudamMaccabæum. Alſo ſind die tapferen
Thaten deß gewaltigen Koniges Cyri, ð die Juden aus Babyloniſcher
Gefengniß errettet an denGeitirneten. Him̃el abgemahlet. Alſo die Tha
ten vnd. Heroiſchen facta der Judith Debore, die Hiſtoria Ahaſreri iſt
auch an ſolcher diſpolition der Sternen zubefinden. Alſo deß Simſo-
nis &c. Er zeiget aber dennoch nicht wie vnd wo ſolche Giſchichten
am. Him̃el bezeichnet vnd abgebildet ſein welches ſonſt die rechte Braut

iſt darumb man alhie tantet. Vnd ob er vns ſchon deßwegen auff ſeine
Aſtronomiam vielfeltig vertroſtet vnnd darin vns die ganze Schrifft
am Himel zu eroffnen ſich anerbeut ſo iſt doch das nicht als ein Maul

geſper. Denn wo wil Nagelwas von der Judith am Himmel bezeich
net zeiget? Er beweiſt erſt das was im Vuchlein Judith ſtehet War

ij hafftig
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hafftig alſo geſchehen vnd nicht nur ſo ein ſchones vnd nutliches Ge—
dicht ſey/ ehe er hievon was am Himiel zeigen wil vnnd vergewiſſere vnß
erſt alſo deß vnteren ehe er vns vom obern in dieſem ſagen wil. Das
wird er aber thun gegen S. Nim̃erlings Tage. Denn er verſtehe durch
den Nebucadnezar, zu deſſen zeiten diß mit der Judith wie ſolches
Buchlein wil ſol geſchehen ſein denſelben Nebucadnezar, welcher in
der Schrifft alſo genand wird vnd ein ChaldeiſcherMonarch geweſen
ſt/ oder verſtehe dadurch Ahaſyerum, wie ſixtus ſenenſis thut lib. g. hæ

Jreeſi in (welcher doch weder in Heiliger noch jrgend in einer Prophet
Schrifft Nebucadnezar genand wird) vnd ein Perſiſcher Monarch
geweſen iſt ſo wil doch di Buchlein Judith nirgends richtig hin ſtim
men. Denn wie im 2. cap. deſſelben Buchleins ſtehet ſo ſol ſich die Ge
ſchicht mit Holoferne vnd Judith imz. Jahr des Konigreichs Nebu-
cadnezars zugetragen haben vnd ſolJudith wie im 16. cap. ſtehet nach
dem noch lange gelebet vnd ſo lange ſie gelebet vñ dazu noch lange her
nach niemand Jſrael haben vberziehen dorffen. Nun findet ſich aber
klarlich im 25. c. deß 2. Buchs von den Konigen das Nebucadnezar der
Chaldeiſche Konig im 17: Jahr ſeinesKonigreiches die Stadt Jeruſa
lem belagert /vnd hernach im 15. Jahr ſeines Konigreiches dieſelbe ero
bert vnd ſambt dem Tempel zerſtoret vñ das Volck gen Babel gefangen
hinweg gefuhret habe. Kan demnach die Geſchicht Judith vnd Holo

fernis zu ſolches Chaldeiſchen Koniges Nebucadnezars zeiten ſich
nicht begeben haben. Belangend den Perfiſchen Monarchen Ahaſre-
rum, ſo iſt der Jude Mardochai nach außweiſung deß z. vnd 8. cap. deß

Buchleins Eſther eben im 2. Jahr deſſelben Konigrejches an deß er
hencketen Hamans ſtelle erhoben vñ der ander nach dem Konige gewor
den Kin demnach auch im folgendem 13. Jahr deßKonigreiches Ahaſ-

ererivon Holoferne ein ſolcher Herzug wider das Judiſche Volck nicht
furgenom̃en ſein. Deü von. Hamans Tode an iſt dz Judiſche Bolek vmb

Mardochal vnd der Konigin Eſther willẽ bey Konig Ahaſrero in groſ
ſem Preiß geweſen vnd haben alle Obriſten in Landen vndFurſten vnd
LKandpfleger vnd Ambtleuthe des Koniges die Juden erhoben wie im y.
Cap deß Buchleins Eſther zu leſen iſt. Vnd was ſolcher ſtucke mehr
im Buchlein Judith mit vnter lauffen welche weder mit lebucadne.

zars,
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COELI. Zzzars, noch Ahaſreri Zeiten einſtimmen vnd Handgreifflich andeuten
das in ſolchem Buchlein keine warhaffte Geſchicht ſondern nur ein
Gottſeliges nuzliches Gedicht vnß furgehalten werde wie auch Luthe
rus in ſeiner Vorrede vber ſolches Buchlein erinnert.

Doch geſatt diß ſey eine warhaffte Geſchicht wo mag ſie dann
am Himmel ſollen abgebildet ſein? Soll ſie ja daran abgebildet ſein
ſo muß Sie an berſeo jein abgebildet. Denn ſenſt findet ſich kein
Aſteriſmus am Himmel der ſich ichts hieher reimen wil Derleus aber
muchte ſo dahin konnen gezogen werden. Denn zur rechten ſolches
Aſteriſimi ſißet ein heller Stern der ſoll bezeichnen die rechte Handt deß
Perſei, alß wenn Er dieſelbe außgerecket hette vnd etwas darin hieltt
vnd wird Jhm daher ein Sebel in ſolche Handt in den libellis Aſtro-
nomicis gemahlet vnnd der muchte auff Holofernis Schwerdt deuten.
Zur Lincken aber ſolches Aſteriſmi ſiteen vier Sternen zween vnnd
zween aegen einander die werden von den Aſtronomit genant caput
Medulſe, vnd die muchten auff Holofernis Kopff deuten. So zeiget
auch der ſitus derſelben Sternen an welche berſei Knie vnnd Beine
bezeichnen ſollen al wenn Et ſehr eilete vnnd davon ſtriche daher jhm
auch in den libellis Aſtronomicis Flugeln an die Fuſſe gemahlet wer—
den vnd daß muchte darauff deüten das die Judith nach dem Sie Ho—

lofernis Kopff im Sack gehabt gleichſam in vollen Sprungen fur
groſſer Frewde jmmerhin durchs Thal wieder gen Bethulien geeilet
hat. Wie aber da die Jungfraw am Himmel Jtem die Caſsiepeia
vnd Andremeda jhre gewiſſe Abzeichen Weiblicher Kleidung haben

wo bleibet dann an dieſem Bildtniß der Judith wenns ja derſelben
Vildtniß ſein ſoll ſolches Weibliches Abzeichen? Wo findet ſich auch

die Abra der Judithen Magt mit dem Sack am Himmel? So wil
auch Nagel ſonſt in ſeinen Chartecken daß Cyrus durch den Perſeum
ſoll abgebildet ſein. Kan dann nun durch Perſeum ju gleich ein Weib
vnnd Mann abgebildet ſein? Doch Nagel mag einen Aſtrologo Ca-
baliſtiſchen Brill haben vnd vielleicht durch denſelben ſehen das ber-
ſeus ein Hermaphrodit ſey. Perſeus tan auch mit ſeinem Schwerd
vnd capitæ Meduſæ, wenn Er ja worauff in der Schrifft ſoll applici-

ret werden ſehr wol auff David mit6ßoliaths Schwerdt vnnd Kopff

iij ja auch



24 sSCRIPTURAja auch auff Joaunis deß Tenfferß Entheuptung appliciret werben.
Wer wil vnß nun vergewiſſern?welches die rethte applicatio ſolches
Alterifmũ vnter dleſen allen ſey Denn. tskonnen viel Bilder wol
auff ein Ding ein Bi id aber nicht wol auff piel Dinge vndGeſchichten
deuten alſo das man ſagen kunte: Hiedurch iſt gewiß das vnnd nichts
anderß abgebildetutn

Wo wil Nagel auch die Deboram ſampt der laël mit jrem Ham̃er
vnd Nagel am Himmel finden? Denn esgeigen die Aſtronomi nurz.
Weibliche Figuren am Himmol/alß die Calsgiepeiam, Andromedam

vnd dann die Jungfrawen. Deren keine aber will ſich auff Deboram,
oder auff Jaöl appliciren ſaſſen. Wo wil Nagel auch Gedeon mit ſei
ner Poſaunen ledizem Kruge vnd Faekeln am Himmel finden? Denn
es findet ſich keinevnter allen Mannlichen Figuren welche am Himel
grzeiget werden alß ba ſind Cepheus arctopkylax, dc. Welche ſtch
auff Gedeon;wolwil deuten laſſen. Denn Cepheus iſt ein ſchwartzer
Morgn Konig ſagt Nagel im 2. Theil v m Tometen vnd ſtreichet in ſei-
nem Rock vnd Stieffeln daher mit außgeſtreckten Armen alß ein Rei
ſiger dem daß Pferd eutlauffen iſt vnd deßwegen Jederman anſchreiet
vnd rüfft. Wehre wehre wehre halt halt halt. Arctophylax aber heiſ
ſei vnd iſt ein Beputer vnnd tritt mit ſeinem Spieß herein wie ein
Cauffer auß Midian dc. Deſſen keines aber findet ſich am Gedeon.
Simſon khelangendt daß der ſo viel Fuchſe gefangen darauff muchte
endlich wenn inan ja ſo phantaſiren wolte gezogen werden daß Bildt
Orionis mit ſeinen beiden Hunden vnd dem Haſen. Denn in Haſen
Jagten gibts auch Fuchſe. Aber wo wollen wir mit dem Schild vnd
Scepten Orionis hin? Denn deren findet ſich keines am Simſon. Weil
auch Engonalſi, quaſi in gemibus laborans, alß einer der ſichs leident
ſater werden laſſet /vnd wol gar daruber tn die Knte zufallen beginnet
am Him̃el abgebildet iſt vnd aber auch von Simſon im Buch derRich
ter am 16. ſtehet daß alß er die 2. Seulen deß Hauſes ergriffen vnd her
nieder geriſſen ſich krafftiglich geneiget habe vn es jn ſawer gnug wer—
den laſſen ſo muchte. ja auch ſo weit kngonaſi auff Simſon tonnen ap
pliciret werden:. Es ſind aber doch die z. Seulen nit mit in ſeinen. Han
den durch Sternen bezeichnet das maun gewiß ſagen konte dieſe vn keine

andere



C OELI. z.andere Geſchicht were dadurch am Himmelabgebildet. Seo ſcheinet
auch Engonaf mit ſeinem lincken Fuß dem groſſen Draſchen mit dem
beiden Bahren gann gewaltſamlich auff dem Kopff treten alß wenn
Er jhm denſelben gar zerknirſchen wolte deßgleichen ſich doch aber
am Simſon nicht findet. Denn wenn min ſchon durch den groſſen
Drachen  die Philiſter verſtehen  wolte. ſo iſt doch keine propor-
tio da vnnd hat ſich der Philiſter Macht ſa weit nicht erſtrecket
daß ſie ſolchem Drachen mit ſeinen beiden Bahren antworten kon

ten.
Summa das Vntere wil ſich in keinem befinden wie daß Obere

noch daß obere wie das dntere ſondern alles was davon mag furge—
bracht werden daß ſind vnd bleiben Phantaſeyen vnnd kan man doch
nicht gewiß darauff fuſſen vnnd ligt alfo hiemit Nagelß erſter Grundt

im Dreck.Furß Ander ſo berufft ſich Nagel wegen ſolcher Schrifft am

Himmel auch gantz ſtarck auff die Exempel der Ernvatter vnnd ſagt
gleichsfalß im1. Capittel feines Prognoſtici vber daß 1620. Jaht:
Alſo vnnd auff dieſe Weiſe haben die heiligen Patriarchen vnnd Alt—
vatter im Birch doß Himmelß vnnd am Firmanent geleſen ehe bamut
die heilige Schrifft beſchrieben vnnd in ein Buch verfaſſet wor—
den. BVnnd kompt daſelbſt ſonderlich mit dem Exempel deß Ertz—
vatters Jacobs auffgezogen vnnd ſagt: Daher werde der Patriarch
Jacob introduciret, daß Er zu ſeinen Kindern komme vnnd ſage:
Jch bin drauſſen geweſen vnnd habe geleſen in den Taffeln oder

Buch deß Himmels waß Euch vnnd Ewern Kindern vnnd Kintes
Kindern wiederfahren vnnd begegnen werde &c. Eben alſo ſchrei
bet Er auch hievon am 13. Blatt ſeiner Philoſophiæ novæ vnnd
ſagt: Die Patriarchen vnnd Altvatter ſeindt die rechten Aſtrono-
mi geweſen/ vnnd haben Aſtronomiam recht verſtanden weil ſie auch

von den Engtzeln gelehret worden vnnd durch den Geiſt GOTES
haben Sie kunfftige Dinge geſchen vnnd hierauff die diſj poſitiones
ſtellarum vnd die. Schruffi deß Himmelß fletßia betrachtet haben viel
Sternemoder Aſtris Nahmen gegeben welcher Geheimniß Sie wol
verſtanden. Daher dann auch vom Joſepho der Patriarch Jacob einge

9 fuhret
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führet wird das Er zu ſeinen Kindern hinein kommen vnd geſagt:Legi
in tabulis cœli. quæcũq; vobis filijs atq: nepotibus veſtris ſunt evẽ
tura. Nagel wit auch am 14. Blatt ſolcher ſeiner Philoſophiæ novu,
vnd am 10. Blatt feines 1. tractate vom lenten Cometen das man auff
dieſe vnd dergleichen Aſtrologo Cabaliſtiſche Weiſe habe wiſſen kon
nen daß die erſte Welt alſo mit der Sundtfluth Sodom vnd Gomor—
ra mit Fewer vnd Schwefel vom Himmel wurden vertilget vnd Pha-
rao mit ſeinem Heer im rotten Meer erſeuffet werden.

Naun ſchreibet aber auch von dieſem allen Moſes weniger alß
nichts ſondern bezeuget daß was Adam von Chriſto Noah von der

Sundtfluth vnnd ſeiner Archen Abraham vom Vntergang Sodomß
vnd Gomorren vnd Er Moſes ſelbft von Pharaonis vnd ſeines Heerß
Vntergang im rothen Meer gewuſt daß haben Sie einig vnnd allein
durch eine mundtliche Offenbahrung von GOtt vnnd nicht auß dem
Buch deß Himmels noch jrgend auff eine andere Aſtrologo Cabali-
ſtiſche weiſe erlernet. Alß auch der Ertzvatter Jacob ſeinen Kindern
vnnd derſelben Nachkommen verkündet hat wie es jhnen in Künfftig
ergehen wurde da hat Er nicht zuvor das Geſtirn am Himmel erſt
drauſſen contempliret vnd begucket vnnd iſt darauff zu jhnen hinein
inß Gemach kommen ſondern da hat Er auff ſeinem Todtbette da fut
jhnen gelegen vnd iſt jhm dar hinauß ſpaciren vnnd daß Geſtirn zube
gucken leider wol verboten geweſen wie im i. Buch Moſis am 48. vnd.
45. Capit. hievon zuleſen iſt. Was auch Jacob daſelbſt ſeinen Kin
dern verkundet hat das hat er zweitelß ohn gleichsfalß eutweder durch
ein mundtlich Wort von GOtt oer doch ſonſt ex inſperatione di-
vina, auß gottlichem Eingeben gehabt. Deun es heiſſet wie der A—
poſtel Paulus in ſeiner 2. Epiſtel an Timotheum am 3. Capittel ſazt:
Das alle ſolche  Schrifft von GOtt eingegeben ſey vnd wie hetrus in
ſeiner 2. Eyiſt. am 1. Cap. ſchreibet: Die heiligen Menſchen GOttes
haben geredet getrieben vom H. Geiſt. Doch was hat Nagel mit
Paulo vnd betro zu thun? Deſſen Apoſtel ſind Origenes vnd der Ju
den Rabinen. Denn was Er in dieſem von dem Buch deß Himmels
vnd deß Ertzvatters Jacobs Weiſſagung labuliret, das iſt Origenis

vnd der Rabinen Werck.
Orige.
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Origenis Wort lauten hievon alſo: Vniverſum cœlum eſt

quaſi liber quidam apertus, omnia futura in ſe conſcripta conti-
nens, das iſt der gantze Himmel iſt gleich wie ein offen Buch darin
alle tunfftige Dinge verzeichnet ſtehen. Vnnd berufft ſich deßwegen
auff ein Rabiniſch FabelBuch Oratio Ioſephi genant vnd ſagt wei-
ter: Idcircò in oratione Ioſeph ſic intelliti poteſt, quad à Iacob
ad filios dicitur: Legi in tabulis cœli, quæcunqlue contingeut vo-
bis filijs veſtris, das iſt vnd alſo kan man verſtehen was in Joſephs
oration vom Jarob ſtehet das Er tu ſeinen Sohnen geſagt habe: Jch
habe in den Taffeln deß Himmels geleſen was Euch vnd ewern Kin
dern begegnen wird. Duncket dich nun nicht mein lieber Leſer das
Nagels Furgeben von der Schrifft am Himmel hieran einen treffli-
chen Grund habe darauff er billich alſo wieder vnß arme Ignoranten,
wie ervnß zu nennen pfleget /ſpoche:vnd trotze.

Dann in Origenis Schrifften lauffen ſolche grewliche Irthu
me mit vnter das die zween treffliche Biſchaffe Methodius in Jycia,
vnd Epiphanius in der Jnſuln Salamine hierumb dieſelbe fur Ketze-
riſch verdammet haben. So wil auch Nicephoruslib. j. c. 12. Das
eben ſolche grewliche Jrthume mit eine Vrſach geweſen ſein das O-
rigenei von der Chriſtlichen Kirchen excommunicirt vnnd in vffent
lichen Bann gethan iſt. Vnter andern Irthumen Origenü aber
ſindt dieſe nicht die geringſten: Das der Sohn GOttes vom Vatter
nicht gebohren ſondern erſchaffen ſey. Das der Sohn nicht ſo wol
alß der Vatter aniubeten ſey. Chriſtus habe auch fur die Teuffel gelit—
ten vnd werden darumb auch die in der Aufferſtehung der Todten mit
ſeelig werden. Nach der Aufferſtehung der Todten werde ein gleicher
Zuſtand ſein der guten vnd boſen Engel der Gleubigen vnd Vngleu
bigen ec. Welche Stuck mit der Schrifft cben ſo wol einſtimmen
alß der Teuffel mit Chriſto.

Belangendt Joſephs oration wird dieſelbe zwar vom Origene
pro ſeripturã non contemnendã, fur eine ſolche Schrifft die nicht
tuverachten ſey Tomo 2. explanationis in Toannem, geruhmet iſt
aber eben ſo richtig alß Origenis Schrifften ſindt. Denn vnter an
dern ſtehet auch in folcher Schrifft: Jacobs Jſaacs vnnd Abrahamß
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as SCRIPTURASeelen ſein juvor principalers ſpiritus, ſonderliche furnehme Geiſter
bey GOtt geweſen vnd haben hernach Fleiſch vnnd Blut angenom
men gleich wie GOttes Sohn gethan hat vnnd damit ſtimmet auch—
Origenes daſelbſt ein. Wo mag aber das in Moſe ſtehen? Vielleicht
in ſeinem 6. Buch  am nirgend findtlichem Capittel.

Mag. demnach Nagel. mit. ſeinem Origene vnnd Rabinen in
dieſem immer hin phantaſiren vnd wehnen was Er will vnd mit ſol
chen Altvattelſchen Fabuln vnnd Tantereien von ſeinem. Geiſt. vnnd
Lehrmeiſter jhm die juckende vnnd newfeſterne Ohren ſo lang krim
men vnnd krawen laſſen alß es jhm geliebet vnnd alſo nach GOT
TEs gerechtem Vrrtheil der Lugen fur die Warheit glauben. Wir
bleiben. dafur bey Moſe Panlo vnnd Petro dec. Vnnd bey den Wor
ten deß Glaubenß vnnd der, guten. dehr. darin wir erzogen ſindt/—
vnnd entſchlagen vnß dagegen ſolcher Vngeiſtlichen vnnd Altvat-
telſchen Fabuln gleich wie vnß auch Paulus mit Timotheo in ſetner:
erſten Epiſtel an denſelben. am vierdten Capittel ganz trewlich ver
mahnet.Furß Dritte ſo berufft ſich Nagel wegen ſolcher Schrifft m
Himmel auch auff daß a. Capittel deß vierdten. Buchß ſeines vermei
neten Eſræ, da GOTTalſo redend eingefuhret wirdt.:.. Vnnd wenn
die Welt ſo zergehen wirdt vberzeichnet wirdt ſo werde ich dieſe Zei
chen thun: Die Bucher werden auffgethan werden vor dem Fir
mament. vnnd Sie werdenß alle miteinander ſehen. Denn eben
mit dieſen Worten Eſdræ kompt Nagel angeſtochen baldt am ende.
deß vierdten Capittels ſeines Aſtrologo Cabaliſtiſchen. Prognoſtici
auff daß 1620.. Jahr vnnd fagt:: Weil ſich eingeſtellet der Engel deß
groſſen Bundes Daniel. 1o. Apocal.i& 10. Vnnd die Bucher vn
ter dem Firmament nun eroffnet werden. Vnund am ſechſten
Blatt ſeiner hiloſophiæ noræn:, Dieſe. dinge wiewol ſie bißhero.
verſlegelt vnnd verborgen geweſen ſo muſſlen doch dio Bucher zu
dieſer vnſer lenten Zeit vor dem ſchtecklichen Vaget deß HERREN
vnter dem Jirmament deß Himmels eroffnetwerden vnnd ſie werdens

alle ſehen.
Nun ſaget aber Eldras daſelbſt von teinem Buchermam Fir
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mament ſondern von Buchern welche ante ſaciem Firmamenti, vor
oder vnterdem Firmament wie es Nagel ſelber gibt ſollen eroffnet
werden. Daſſelbe Buch aber von welchem Nagel ſoviel wr—
ſens machet ſoll ja daß Firmament ſelbſt vnnd eben die ſtellæ fixæ
die Buchſtaben vnnd Schrifften im ſelben ſein die Planeten aber ſol

len gleichſam Siegel ſein welche an ſolchem Buch deß Firma—
ments hangen. Alß auch Eſdras in ſolchem ſeinem ſechſten Capit
tel von deß Geſtirnß Schopffung vnnd Nutzredet da gedencket Er
deſſen mit keinem einigen Titulchen daß wir am Geſtirn eine ſolche

Bibel haben ſollen wie Nagel will ſondern ſagt eben wie Moſes in
ſeinem erſten Buch am erſten Capittel thut daß GOTT die Ster
nen dazu geordnet daß ſie ſollen dem Menſchen dienen. Vnnd
wenn ſchon Eladras durch ſolche Bucher von welchen Er daſelbſt
ſaget eine ſolche geſtirnete Schrifft am Himmel wie Ragel will
verſtunde vnnd vielleicht ſolchen Nutz deß Geſtirnß mit vnter demſel
ben Dienſt welchen daß Geſtirn dem Menſchen leiſten ſoll mit be—
grieffe ſo konten wir Jhm doch in dieſem nicht alßbaldt feſten
Glauben geben ohn andere klare Zeugniſſen Heiliger Gottlicher
Schrifft.Denn es ſtimmet Eſdras in ſolchen ſeinem vierdten WBuch auch

ſehr vbel mit Moſe ein. Als daß ich deſſen nur ein einiges Exempel

ſere: So ſchreibet Eſdras im 3. Capittel ſolches Buchß:: GOJTT
habe denſelben ParadißGarten in welchen Er Adam geſetet ge
pflantzet ehe noch die Erde da geweſen ſey. Nun zeuget aber Moſes
warlich hievon viel anderß im 2. Capittel ſeines erſten Buchß vnnd
ſagt: GOTT der HERR habe eben die Baume deß Paradiſes auß
der Erden auffwachſen laſſen. Muß demnach die Erde ja ſchon da
geweſen ſein alß GOTT daß Paradiß gepflannet hat. Was ſonſt
die Cabaliſten vom Paradiß furgeben hat keinen. Grundt in GOT
TES Wort vnnd lauffen auch in dem wunderliche Zoten mit vnter.
Nagels Præceptor Philippus Bombaſt von Hohenheim will in ſei
nem obangetogenem BuchAroth genant: Das Paradiß ſey im Waſ
ſer geweſen ſen auch noch darin. Er machet auch im ſelben Buch
gar auß der Even vnnd aller andern Weiber Schoß ein Paradiß
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oo scæxirrunaAvnd ſoll auch ſolch Patadiß verboten ſein. Denn die Wort GOTTes
im 1. Buch ſroſis amu Seidt Fruchtbar vnnd mthret Euch ſollen
nicht dem Irdiſchen ſondern dem newen Himinliſchen Menſchen ge

ſagt ſein. Doch wie man auß einem verſchloſſenen vnnd verbotenem
Garten mit der Handt vber den Zaun einen Apfelabbrechen vnnd ko
ſten mag: Alſo joll man gleichwol der Fruchte ſolches Paradiſes per
vrirgam Aaronis genieſſen mugen wie dieſer Myſteriarcha hievon re
det. Stimmet daß nun nicht fein mit Moſe ein? Heiſſet das nicht—

auch den Spruch: Creſcite, wol gegloſſieret? Sindt daß nicht auch
ſchone Schnacken von chelichen Handeln Oder Teuffelß Nahmen!
Eldras gibt ſich auch im 1. Capittel ſolches ſtines 4. Buchs fur einen
groſſen Propheten vnd Lehrer auß vnd wil doch im 4. c. ſolchesBuchs
erſt vom Engel Vriel vnterrichtet ſein woher es komme das deß Men
ſchen Herz ſo boßhafftig ſey gerad alß wenn das in den Schrifften
Moſis vnnd der andern Propheten nicht ſattſamgeoffenbahret vnnd
erkleret were. Gr betennet auch im ſelben Capittel: Wir leben in al
ler Boßheit vnd wil gletchwol nicht wiſſen warumb wir ſo vielem Lei

den vnterworffen ſeiinin. t eEr ertieret auch in ſolchem ſeinem Buch gantz vbel die Schrifft.

Denn das ich auch deſſen ein Exempel ſete: So ſagi der Prophet E-
ſaias am a0o. Cap. Daß gegen  der Gottlichen Majeſtat vnd Groſſe dir
Heiden zu achten ſein wie ein Tropffe dor im Eimer bletlet vrmd allef
die auff Erden wohnen wie Hewſchrecken. Diß verſtehet?vund deu
tet aber Eſldras im 6. Capittel ſolchestſeines Buchß dahinn. Alß
wenu die Welt allein vmb der Juden willen erſchaffen were: die arme:
Heidenſchafft aber weder an dieſer nvch an jener Welt eigentlich theib.

hette.. 2  ν  òHeiſſet daß nun dem Propheten Efain ſelne Wort nicht ſchattdt
lich vertehren vnnd auff eine ſolche Meinung deuten welcher ſonſt
der. Prophft hin vnnd her offentlich wiedrrſpricht. vnnd vielfeltig
bezeuger daß der fromme GOtt die armen eiden Herstzlich gern ſeiner
Gznad vnd Gute beydes hiet vnnd dortirolle mit genteſſen laſſen wentii
Sie ſich nur betehren vnnd zu: Chriſto. ſtinem Sohn bekennen vnnd!

halten? 5 tteeitt t  2Vnd



COEL.I. vyrBnd ſolcher vnd dergleichen eigenen Tauben iſt das 4. Buchkf.
dræ vol. Darumb nennet auch der alte dehrer Hleronymus daſſelbt
ein Traumbuch. Es hat auch hierumb die Ehriſtliche Kirche ſolches
Vuch niemals fur richtig ertandt. Weil auch vber das ſolch Buch
nicht in Hebreiſcher ſprach gefunden wird wie alle Bucher im alten

Teſtament ſo fur richtig paßiren noch in GriechiſcherSprach wie die
andern Wucher die entweder nicht ſo gar richtig ſind  oder an deren
Auctoribus zum wenigſten geſchweifelt wird ſo hat es auch D.Luther
nicht mit Verteutſchen vnd in ſeiner Bibel wiſſen wollen. Mag vie
leicht von einem der auch gern ſeine Tauben hat wolfen verkaufft ha-
benn gemacht vnd vmb mehrer auctoritet willen vnter deß guten Kſræ

Namen mit eingeſchoben ſein eben wie das Buchlein von deß Apo
ſtels Pauli vnnd deß Teclæ Lebens Lauff anfenglich vnter Pauli Nah
men eingeſchoben vnd vertaufft iſt/ da ſich doch hernach befunden hat

das ein ander presbiter in Aſia nachPauli Todt daſſelbe gemacht vnd
als er hierumb vom Evangeliſten Joannt iſt zu reden geſetet worden

hat er ſich damit entſchuldigen wollen/ Er hette ſolches aus groſſer liebt
zu Paulo gethan wie der alte Lehrer Hieronymus ex Tertulliano an

etnem Ort teferired.7 Somſt ſtahner Neggẽlſich anth.in dleſem grunden auff das Gej

ſicht deßPropheten Daniclis am. Capitel/ da vnter andern afſo ſtehet:
Dasbdericht ward gehalten vnd die Bucher wurden auffgethan. Deñ
alſo kombt auch RNagel in appendieæ ſeines Calendarij auff das 1620.

C.
Jahr angeſtochen vnd ſagt: Es muſſen noch die Bucher fur dem groſ—
ſen Tage des )ERRMeroffnetſvnd. aller Welt zu guter nachrichtung
furgeleget werden:. Ob nun aber am ſelben: Ort.ſchon klarlich ange
zeiget wirdidas ſolcht Bucher anrguftrrngen Gericht GOttes werden
eroffnet werden: So wolte vns doch Nugel im 1o. vnd i. Capitel ſet
nes Aſtrologiſchen complemenits gern vberreden als wenn durch ſol
ches Gericht nicht dae akgemeine. Jungſte Gericht  ſondern ein  ander
ſonderliches Gericht deßn pocalyptiſchen Thiers vnd den Babyloni
fchen Huren zuwerſte hen gegn dasriſt ſeineni Schwermeriſchen. Kopff

nact ein gantlicher Vntergang des jehigen Weltrvnd Geiſtlichen Rea.
giments vnd ſol derſelbe jctzo fur  ja ſchon in der Thür ſein vnd darauff
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fur dem Jungſten algemeinem Gericht noch ein. newes ſeculum vnd

Welt hergehen.Weil aber auch der Evangeliſt Joannes ebenmaßiges Geſicht

gehabt vnd davon alſo in ſeiner Offenbahrung am 2o. cap. redet: Vnd
icih ſahe die Todten beyde Klein vnd Groß ſtehen fur GOtt vnnd die
Bucher wurden auffgethan /vnd ein ander Buch ward auffgethan wel-
ches iſt das Lebens vnd die Todten wurden gerichtet nach der Schrifft

in den Buchern nach jhren Wercken: So konnen wir daſſelbe von
keinem andern alß von dem algemeinen Jungſten Gericht verſtehen es
were denn ſache das wir mit Rageln lieber eigenen Traumen als deß

H. Geiſtes ertlerung folgen wolten.
Wilaber Nagel wiſſen was es deügleichwol eigentlich fur Bu

cher ſein werden von welchen beydes Dauiel vnd Joañes an angezoge
nen ortern reden vnd bezeugen das ſie werden am Jungſten Gericht
auffgethan vnnd die Menſchen nach denſelben gerichtet werden ſo
bedencke er was Chriſtus Joannis amj. vnd 12. Capitel ſagt: Chri
ſti Wort lauten Joannis 5. Cap. alſo: Jhr ſolt nicht.meinen das ich
euch fur dem Vatervertlagen werde es iſt tiner der euch verklaget
der Moſes auff welchen jhr hoffet. Amu. Cap. aber alſo: wer mich,
verachtet vnd nim̃et meine Wort nicht auff der hat ſchon der jhn rich
tet das Wort welches ich geredet habe J. das wird jhn richten am
Jungſten Tage. Er bedencke auch was der Prophet Jeremias am
12. Capitel ſagt: Vand lautet daſſelbe alſo  Diet Sunde Juda iſt
geſchrieben mit Eiſern Griffeln vnd mit ſpinigen Demanten geſchrie
ben vnnd auff die Taffel jhres Hertzen gegraben:: So wird er befin-
den das durch diefe Bucher zuverſtehen ſein: Erſtlich das Geſetz
vnd Evangelium vnnd denn nechſt denſelben auch die Schrtibtaffel

vnd Regiſter vnſer eigenen Hertzen vnd Gewiſſen.
Gleich wie auch hievon der alte Lehrer Bernhardus gantz ſchon

vnnd wol ſchreibet de inter domo c. 3i. In die illã, eum Domi-
nus ad judicium venerit, unius cujusq: conſcientia ad teſtimo-
nium adducetur, aperto libro conſcientiæ omnis culpa an te
oculos reducetur: atq; ita cogente conſcientià  unus quisque
erit accuſator Iudex ſuus, Dasiſt; An jenem Tage wenn der

HERR
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COELI.. ozHERR zum Gericht kommek wird ſo wird eines jeden Gewiſſen
zum Zeugen gefuhret vnnd das Buch des Gewiſſens eroffnet vnnd
eine jegliche Sunde einem wider fur Augen geſtellet werden (cum
propriâ formã, eum nocte, cum nodo, cum proprietatibus
ipſam velut pernotas eſfigiantibus, Das iſt  gantz eigentlich fur-
gebildet werden allerding auff was weiſe vnnd Zeit dieſelbe began-
gen iſt wie der alte Ethrer Balilius vber den Acht vnd Vivnigſten
Pſatm hievon ſchreibet) vnnd. wird alſo ein jeglicher von ſeinem ei
genen Gewiſſen gedrungen werden ſich ſelbſt an zuklagen vnnd zuver

Vrtheilen.
So weiß auch Nagel wol was ſein bræceptor der von Ho

henheim in ſeinem andern ttactat de peſtilitate von dem Eveſtro
vnnd Geiſt der Sonnen ſchreibet nemblich das von demſelben als
GOTtes Cannlern vnnd Regiſtratorn alle Wercke der Menſchen
ſie ſein gut oder boß werden auffgezeichnet vnnd der Sonnen ein
gebildet gleith wie ſonſt von einem Schreiber alle Schulden ſeines
Herrn zu Regiſtergeſetzet werden vnnd mug ermelter Auctor ſolches
vielleicht aus dem 9. Capitel Ezechielis genommen haben als da der
ſelbe Prophet ſiehet auff GOTtes befehlch ſechs Manner außgehen
vnd etinen vnter jhnen mit einem; Schrribzeug welcher die frommen
zu Jeruſalem an jhren Stirnen zeichnen muß. Wenn nun auch .al
ſo von dem ſpiritu ſolis alle Wercke der Menſchen auffgezeichnet wur
den ſo kunte das aber einen mechtigen hauffen Bucher geben vnnd
hette alſo Nagel deſto weniger vhrſache das was ſein vermeineter
Eſra, vnnd neben demſelben auch Daniel vnd Joannes von den Bu—
chern ſchrriben dit am Ende der Welt ſollen eroffet werden auff ſeine

vermeinete Schrifft am Himmel zutziehen.
Wir achten aber doch vnſer HENR GOtt als dem alle vnd

alſo auch die vor etlichen Tauſent Jahren geſchehene ding gegenwer
tig ſind der auch etne ſolche labilem memoriam nicht hat alß wir
Leyder haben habe einer ſolchen weitleufftigen Regiſtratur nicht von
nothen ſondern haltens dafur was beym Ezechiele von  den gezeichne

ten zu Jeruſalenrſtehet vnd weñ GOtt beym Prop. Eſaia am ej. cap.
von den Sunden vnd Greweln deß Judiſchen Volckes ſagt: Siehe es

ſteher:



94 SCRIPTURAſt het fur mir geſchrieben dund was ſolcher reden mehr in Heiliger
Schrifft furlauffen das ſie allts en eibyunn u beuctr, auff Menſch
liche ahrt vnd weiſe geredet die gewißheit deß Schuntes vnd derStraf

fen GOttes deſto mehr hiedurch an zuzeigen vnd jubeieugen.
Wil alſo auch ſolcher dritter Nagelianiſcher grund in dieſem

noch lange den ſtich nicht halten.Furs Vierdte ſo berufft ſich Nagel wegen ſolcher Schrifft am

Himmel auch gant ſtarck auff etliche verblumete reden der Propheten.
HOenn das Eſaias am 42. 5. vnd 63. Capitel vnd David im 4.

Pſalm vnſern lieben OERRN vnd Heyland JEſum Chriſtum gantz
rapffer heraus ſtaffteren vnnd wie oinen Wolgewapneten mechtigen
Krieges Heldt beſchreiben das ſollen ſir Ragels meinung nach aus dem
Buch deß Himmels vom Orione genommen haben vnnd ſol ja der
HERR Chriſtus auch ſonderlich durch ſolch Geſtrin am Himmel aby

gebildet vnd bezeichnet ſein.Nagels Wort lauten hievön in ſeinem 1. tractat vom letten Co.

meten alſo: Das Bild Orionis iſt ſoeben vnnd gerad von 42. Ster-
nen zuſammen geſetzet.. Mun iſt dit; Zahl 42, einig vnd allein guſten

dig dem Groß Furſten Michaëli.Darumb konnet jhr nun ſeicht verſiehen das Geheimniß Orio-
nis, vnnd was er verrichten werde ete. Begehret aber jemand deſſen
beweißthum das eben demGroßdurſten Michaelüdas iſt em HErrn
Chriſto die Zahl 42. einig vnd allein zuſtehe der leſe was Nagel in ſei
nem Calendario auff das1620. Jahr beym 1. Sontag nach der Heili
gen Dreytonige Tage annotiret hät. Daſſelbe aber lautet alſo: Mer
cke in dieſen Evangelio die Zahl 1z. (nebmlich das Chriſtus eben 12.
Jahr alt geweſen iſt als jhn ſeine Eltern mit gen Jeruſglem zum Tem
pel genommen) dazu lege die Zahl zo. (als in welchem Jahr Chriſtus
ſich hat Teuffen laſſen) ſo haſtu 42 Alſo ſteheſtu wem die Zahl zuſten
dig iſt. Das laß mir einen Cabaliſtiſchen Dunſt (Kunſt wolte ich
fagen) ſein außzurechnen vnnd zu wiſſen wohin ein jedes Bild am

Himmel deute. 21KRechne du nun Nageln jmmer nachſſo ſoltu wol ſo tolle Auffzu
gt machen alß Nagel thut. Alß zum Exempel: Am Steinbock finden

fich



a— lſich ant Himitiel gerad 261 Sirrütn. Mlerauff nim fur dich das 34.

Capitel deß 2. Buchs der Chrviſitken da ſtehet: Ioña ſey g. Jahr alt
geweſen als er Konig geworden!  vnd im d. Jahr ſeines Konigreiches
habe er angefangen den HERRN zuſuchenun iz. aber Juda vnd Je
ruſalem von den Hohen vnd harnen vnd Gonen vnd gegoſſenen Bil
dern zureinigein. Dallumimib nii dieſe zweymahl g. vnd die 12. ſo ha
ſtu getüb 28. Alſo ſieheſtn wem dieſe Zahl zuſtendig vnd auff wen der
Steinboekam Himmel dente vnnd darff dich derentwegzen auch kein
wunder nehmen das Ioſja alſo vnter den Hohen vnd Hainen Goten
vndwildern gerumoret vnnd dieſelbe vbern hauffen zubrochen vnd zu
ſtoſſen hat ſondern verwundere dich vielmehr vber Nagels Kuhmauls
ſpinigkeit vnnd ruhinie vnd ſprich: Es iſt ein groſfer Phantaſt vnter
vns auffgeſtaden:  Nber wieder zur Sache.

Nagels Aot lijilen in ſeintm r. tractat vom letzten Cometen
ferner alſo: Wolt jhr wiſſen wo in H.Schrifft dieſer vnſer. Himliſcher
Orion vnd tapfer Herrlich heraus geputzter hefftiger Kriegsman ge—
funden vnd beſchrieben wird Jch wils euch zeigen. Leiet das 42. cap.
Elaix, da werdet jhr fulden Denn der HErr wird auziehen wie ein
Rleſe Er wirdven Eiferauffwecken wie ein Kriegesman etc. Bnnd
feruer? Leſet das gy! Eabit Elain da werder jhr fürden die ſeu vnſern
ichonen Himiliſchen Orionem, auch was ſeine Clava, ſein clypeus,
ſcutum vnt Schiid fey vnnd warumber ſich alſo zur wehr außgeputeet
als ein hefftiger Kriegeßman mit ſetnem Schwerde. Denn es ſiehet
der ERR das tkeim techt eter Darumb hilfft er jhm ſelbs mit ſeinem
Arm Vr jenchiGerechtigkeit an wie einen Panuer ete. Bnd ferner: hie
her gehoret auth bas 63.cap. Eſai-: Wer ifft der ſo von klom kombt ete.

Vnnd entlich im 45. Pfalm ſagi die Braut zu Chriſto: Gurte dein
Schwerdt an deine Seiten du Heldt etc. So weit Nagel.

Es beſtehet aber Nagel auch hiemit nach gemetnem Spkichwort
zu reden wie die Butter an der Sonnen. Denn ob ſchon der Orion am
Himmiel mit tiner ſolchen Armatur abgebildet ſcheinkt als in welcher
vns Chriſtum Eſaias vnd David an angezogenen ortern beſchreiben ſo
wil doch daher noch lange nicht folgen di hierumb Eſaias vnd David
ſolche beſchreibung Chriſti aus deß Orionis Bildniß am Himel muſſen

N. genom



vs sexterunagenommen haben vnd das Orion ein gewiſſer Abriß Chriſti ſey. Deũ

J

Eſaias vnd David haben dergleichen armatat auch vnnd zwar mehr
auff Erden geſehenlals am Orione ain Himel. So kan auch das Bild
Orionis, wo nicht beſſer doch eben ſo wolauff den Teuffel als auff
Chriſtum appliciret werden. Denn beym duca am 1i. Capitel ſagt
Chriſtus ſelber vom Teuffel das er ſey fortis armatus, ein ſtarcker Ge

J wapneter vnnd habe ſeinen Harniſch. Er nennet jhn auch beym Jo
E anne am ia. Cap. einen Furſten dieſer Welt vnd Bildad von Suah4

J

netinet jhn im Buch Hiobs am 18. Cap. Regem terrorum, einen Ko
mag des ſchreckens

d4 Gleich wie auch GOtt iu Hiob von dem Orione ſagt ſeines
9 BWuchs am zg. Cap. tanſtu die Bañde deß Orionis auffloſen? Alſo het
t te auch vnſer keiner ſich von den Banden deß Teuffels loß wircken ma

gen ſondern di hette ſo wol der einer als der ander anſtehen laſſen muſ
ſen ewiglich wie David klagt vnd ſagt im 49. Pſalm.

Wie auch der Orion am Himmel mit ſich den Behemoth vnnd

J

Leviathan fuhret wie Nagel davon rthet vnd durch dieſelbe den Spa
nier vnd Turcken veyſtehet: Alſo iſt auch der Teufftl der jenige der ſo
wol den Spahier vnud Turcten als alle andere Feinde der Chriſi-
lichen Kirchen ſembt allen Gottloſen in grinein in ſeinen Stricken
gefängen helt au ſeinem willen wie Paulus hievon redet vnd zeuget in

—DD,Als er dort die araber vnnd Chaldeer wider den lieben Hiob aun die
Weyne hat gebracht Jobl am 1. Cap. Jſt auch ein ſeltam ſtuck von ei
nem Theoloko, dafur ſich Nagel ſatis iuperciliosè außgibt das was
David vnd Eſaias von Chriſti Leyden vnnd darauff erfolgeten Gna-
denreich an den angeiogenen ortern verkunden er ſolches ſchlecht hin,
auff einen Leiblichen Krieg vnnd ausrottung aller Vnchriſten ziehen
vintd deuten darff.

Nagel tombt auch ferner in ſeinem i. trackar vom leten Come

ten auffgeiogen mit den Zwillingen am Himmel vnnd wil dahin das
auff deren Bildniß beym Eſaia am 7. vnnd beym Zacharia am 4. wit.
glich in der Offenbahrung Joannis am u geſehen werde. Seine

S
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ESeine Wort lauten hievon glſo: Nun ſehet wo wolt jhr finden
die Geminos vnd beyde Zwillinge in der Schrifft? Antwort: im 7.
Capitel Eſaiæ vnd im 4. Cap. Zachariæ vnd im ir. Cap. Apoc. Ver
ſtehet jhr nun die Schrifft ſo konnet jhr die Zwillinge deuten verſte—
het jhr die Geminos, ſo konnet jhr die Schrifft deuten. Nun ſagt

zwar Eſaias am 7. Cap. das er zween Zeugen zu ſich genommen habe
vnd mit denen zu einer Prophetinnen gegangen ſey was hat aber das

mit den Zwillingen am Himmel zuthun? Denn wenn diß durch die
Zwillinge am Himmel ſolte abgebildet ſein ſo muſttn auch Drey
linge am Himmel gefunden werden durch welche auch drey Zeugen
wann die in einer Sache gebrauchet werden abgebildet wurden denn

es heiſſet ja wie im funfften Buch Moſis ain 17. vnd 15. ſtehet /vnnd da

her Chriſtus beym Mattheoam 18. anzeucht: Das eine Sache ſol be
ſtehen in zweier oder dreier Zeugen Munde.

Was ſonſt beym Propheten Zacharia am 4. Cap. von den bey-
den Oelbaumen vnd Zweigen ſtehet di hat zwar ſo einen beſſern ſchein/
als wenn ſolche durch die Zwillinge am Himmel abgebildet tweren weil
auch daſelbs von einem Leuchter mit 7. Lampen ſtehet. Denn mit den
ſelben ſol geſehen werden auff die ſieben Geiſter deren in der Offenbah
rung Joannis gedacht wird vnd nath der Cabaliſten meinung durch
die ſieben Planeten ſollen bezeichnet ſein: Aber wenn nur der Stand
ſolcher beyden Oelbaume vnnd Zweige beym Zacharia bedacht wirda
ſo hat auch diß ſchon ſeinen richtigen beſcheid. Denn den tinen Del
baum vnd Zweig ſiehet der Prophet daſelbs zur rechten deß Leuchters
den andern aber zur Lincken deſſelben ſtehen. Wie reimet ſich aber diß
bey die Zwillinge vnd ſieen Planeten am. Himmel? Denn die Zwillin
ge am Himmel haben ja jhren ſiz neben einander im Zodiaco, vnd ſinet
deren einer nicht den ſieben Planeten zur Rechten der ander denſelben
zur Lincken. So ſtimmiet auch derſelbe Leuchter beymgacharia vbel ein
mit den 7. Planeten. Den auff denſelben Leuchter iſt nur eine Schalt
vnd an der Schalen 7. Lampen vnnd an jeglicher Lampen 7. Kellen.
Wo wil aber Nagel diß an den Planeten eben alſofinden? Theie der
entwegen Nagel beſſer das er folch ſein Phantafiren einßellete vnnd
nicht lange nach den Zwillingen am. Himmel vnnd den ſieben Planeten

Nij gaaffett/



os sERIirruRkAgaffete ſondern dafur mituthero den Text beymZacharia wol betrach
tete ſo wur de er.auch befinden. warninb GOT dem Prophetemſol
ches Bildniß habe ſehen laſſen vnd was er jhm durch die. heyden Del
Kinder vnnd Zweige wie auch durch denſelben Luchter eigentlich gn.

gebildet vnd gezeiget habe.Lutheris. Wort lauten hievon vber das 4. Cap. Zacharis alſo:

Der Propnet prediget er habe einheſicht geſehen wie ein gulden lench
ter ſtehe zmiſghen zween Oelbaumen vnd deutet ſelbs vndthut diſort
daju vnnd ſpricht:. Er ſty der Geiſt Gatter der wolle vnter jhnen feinſ
vud beyde derubabervnnd Joſuia ſtercken vnd ·helffen. Denn. wie ich

ru dintet auth heruach den Luchter beſpnders ganz ſchon vnd ſaguen
 Der Leuchter bedeutet den  Predigerſtandt. oder Ambet derſelbige.

ceuchter iſt einzeln das iſt die Prediger vnd Lehrer im Volck Gottes
ſnd ntrechttg vnd eines Sinnes. vnnd ilehren gleich einerley awie

 4  Vi  a r atν.
uutt— rtbtodcuten das wle wol ſie einerley ehten  wnnd ein Griſt in thnen iſt/

ſa haben ſie. dach mancherley. Eaben. wie: Paulus zeuget Rom. 12: 1.
Cor. az. Epheſ. 4. das Licht iſt nun das Wort. das. ſie predigendeib
lichn/ein jeglither nach ſeiner! Campen Maß vnnd Gaheen /:damit
leüchten fit vnter dem Volck. vnnd ſind. das Liechtider Wely! Matr:
 Ê r.

n



COELI. so

diee  i 341jhnen ſein /.vnnd ſtehen gil  in .bieſem Jerck. Er nenier Sie aber
Oeltinder auffhebretſche Weiſe./ nicht allein nach den Oelbawinen

cheui die zween Zweiaegnzafun vi
vnnd ſonderlich furguderü hirft

J



106 sceibrugeaA
Spiteen ſtehen vnd dienen dem HERRM aller Welt oder deß gantzen

Landes. So weit Lutherus.
Vmdſi olcht Deutung Lutheri hat guten Grund vnd jhren Nutz da

hergegen Nagelß Phantaſey eint Phantaſey iſt vnd bleibet vnd durch

auß keinen Nut hat.
Was ſonſt in der Offenbahrung Joannis am i. cap. auch von den

iween Zeugen ſtehet davon foll an feinem Orth gehandelt werden.
Naget kompt auch im 2. tractat von Cometen mit dem begaſo,

oder dem geflugelten Roß am Himmel auffgezogen vnnd nennet daſ
ſelbe daß Orientaliſthe Roß vnnd begaſum Sionium, vnd will daß
auch deſſen beym Zacharia ſoll gedacht werden. Wo aber? Zwei
felß ohn im lenten Capittel als auß welchem Er auch dan newe ſecu—
ſum vnnd getrewmetes Reich Chriſti in dieſer Welt hin vnnd her
beheubten will. Denn im ſelben Capittel ſtehen vnter andern dieſe
Wort: Zu der Zeit wird die Ruſtung deß Roſſets dem HERRN hei

lig ſein ce.Wenn aber Nagel den rechten Zweck deß Propheten im ſelben

Capittel er treffen kunte ſo wurde Er befinden daß mit dieſen Wor
ten auff die groſſen. Herren in der Heidenſchafft welche auff ſtattlichen
Roſſen herein praugeten vnd wieder die Kirchen GOttses zu Felde la
gen gedeutet vnnd ſo viel angezeiget wurde daß auch deren etliche ſich

im newen Teſtament zu Chriſto bekehren vnnd demſelben dienen vnnd
ftin Reich wurden erweitern helffen j gleich wie Conſtantinus Ma—
gnus, T heodoſius vnd andere haben gethan.

Sonft gedencket der Alte Lehrer hieronymus tiner andern Gloſ
ſen vber ſolche Wort vnd ſchreibet weil im Cateiniſchen ſtehet: Quod
eſt ſuper frenum equi, ſanctum erit Domino, ſo haben diß etliche
von Keyſers ConltantiniMagni eiboſſe verſtanden alß an deſſen
Zaum ſetne Gemahlin Helena der vermeineten Nagei einen vom
Creutz Chriſti het perarbeiten laſſen. Aber dieſe vnd Ragelß Gloſſe

ſind gleich gut.
Nagel will auch im angeiogenem 2. tractat vom Cometen daß

auch vnſer HERR GOTT daß jenige auß dem Buch deß Himmelß
vdm geſtirnetem begaſo oder dem geflugeliem Roß genommen haben!

ſoll



COtLiI. 161ſoll wenn Er ju Hiob im39. Capit: ſagt: Kanſtu dein Roß Kraffte ge
ben oder ſeinen Halß zieren mit ſeinem Geſchrey? Kanſtu es ſchrecken
wie die Hewſchrecken? Das iſt Preiß ſeiner Naſen was ſchrecklich
iſt. Es ſtrampfet auff dem Boden vnd iſt frewdig mit Krafft vnnd
itucht auß dem Geharniſcheteſi entgegen &c. Da doch daſelbſt vnſer
HERR GOTdT klarlich außſagt Er ſehe damit auff die Natur ei
nes muhtigen reiſigen Hangſtes hienider auff Erden vnnd ſpricht:
Er ſtrampfet auff dem Boden. Jtem: Er ſcharret in die Erde vnnd
achtet nicht der Drommeten hall. Eben wir auch GOtt mit dem
was Er vorher im ſelben Capittel von der Lowin vnnd jhren Jungen
von den Raben von den Hirſchen von Einhorn vnnd Strauſſen dem
lieben Hiob furhelt nicht anß Firmament ſondern auff die Erden vnd
Matur ſolcher Thier ſichet vnd daran feine groſſe Weißheit vnd Krafft

von Hiob will erkant haben. Vnd wer das in ſolchem Capittel nicht
ſiehet der iſt mit Nageln ſehend blindt vnnd ſiehet vnnd verſtehet
nitchts.Summa was auch Nagel in dieſem alſo fürß Bierdte zur Be
heuptung ſeiner vermeineten Schrifft am Himmel in ſeinen Charte
cken furbringet das beheuptet wol daß Nagel ein groſſer Phantaſt
ſen aber ſeine vermeinete Schrifft am Himmel wils noch lange nichs
beheubten.

Furß Funffte ſo berufft fich Nagel wegen ſeiner vermeineten
Schrifft am Himmel auch ziemlich ſtarck auff das Exempel Magorum

Ouientalium, das iſt der Weiſen auß Morgenlandt.
Wofern Nagel nicht vielleicht per Orientem auff gut Cabali.

ſtiſch daſſelbe mnerliche Liecht verſtehet von welchem Er im vierdten
Capittel ſtines offterntelten brognoſtici auff daß ein Tauſent ſechs
Hundert vnd Zwantiaſte Jahr fagt vnnd fur gibt daß Julins Sper-
ber in demſelben groſſe Dinge gefehen habe. Denn wie ich wol eher
einen Cabaliſten hievan habe ſabuliren boren ſo ſollen die Ma-
ti durch alle kander, ſetn zerſtrewer vnüd eben ſolehe denthe ge
weſen alß die jezt Nirgendtheimiſche Roſencrentzer vnnd wie Pa-
racelſns libro ſeeundo Phijoſophiæ fagacis, probatione in cœler
ſtem Magicam ſchreibet ſoll alſo damalß ein nunderbarlicher Hauffe

BVriclkcr
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102 SCRIPXARAVolckes ex diverſis Inſulisu Jeruſalyni aber doch Magked geritten
gefahren vnnd gegangen zufummen kommen ſein ſ viellelcht therlß auff
Ziegenbocken theilß auff Ofengabeln/ theilß auff Beſen theilß auff

Manteln vnd ſo forthan.
Nagels Wort lauten ſonſt vom Exempel der Weiſen imz. Cap.

jen angezögenen Prognoitici alſo: Alfo muſſet Jhr ſehen vnnd erfah
ren was Aſtronomia ſey vnud was fur Aſtronomidie Patriarchen
vnd hiagi Orientales geweſen ſo zu dieſer lezten Zeit wie jhr ſehet al
len Menſchen zu gut durch einen kleinen vnnd verachteten deß man
grewel hat alſo hat muſſen entdecket vnnd offenbahret werden nemb
lich die Schrifft deß Himmels recht zu intorpretiren vnnd an Tag ju

legen.  Bund was Grideß Geſchwuntz von ſolchen Weiſen mehr in
feinen Eharteeken tkeibet. So weonig aber die vorige Tandterey von
ſolchen Weiſen beim Evangeliſten Mattheo am 2. Cap. Alß da Er die

Geſchicht.von denſelben beſthreibet gefunden wirdt. Eben ſo wenig
wird auch daſelbſt bey jhm gefunden das dieſe Weiſen von Morgen—
latidt daß jenige was Sie von Chriſti Geburth Perſohn vnnd Ampt
gewuſt ram. gtrmament:; ſoltenertant vnnd beſchrieben gefunden

haben.  co  e e 21 Denn ob ſie ſchon zn Jernſalem fragen vnnd ſagen: Wo iſt der
newgebohrne Konig der Juden? Wir ſind kommen Jhn an zu beten
So folget doch deßwegen nicht alßbaldt das Sie eben am Firmament
bezeichnet gefunden vund ertant habendaß ein ſolcher Königder Juden
ſolte gebohren werdenjals Sie ſuchen.n.n Denn bas haben Sie wiſſen?
konnen auß Moſe alß welcher ſchon damalß von langen Zeiten her in
allen Stadten hau gehabt die Jhn geprediget haben wie in den Gr
ſchichten der Apoſtel am 15. Capittel bezeuget wird. Vnnd daher iſt
auch gekommen daß es zu Jeruſalem Judengenoſſen gegeben hat auß
allerley Volck daß vnter dem Himmel iſt wie auch im Geſchicht Buch

der Apoſtel ama. Cap. ſtehet. e
Sie habens auch wiſſen konnen auß dem Eſala alß welcher auch

damalß ſchoön wei. vnnd breit in der Welt bekant geweſen iſt wie an!
dem Cammerer der Konigen Candaces in Morenlandt in den Ge
ſchichten der Apoſtel am 3. Capittel zuerſehen iſt. Sie habenß auch

wiſſen



COELI. Jo3zwiſſen konnen auß dem Daniele, alß welcher eben in Chaldæa vnnd

Perſia, welche dander von Jeruſalem abzurechnen gegen Morgen lie-
gen vnd viel Magos haben gehabt wie imi. Buch der Konige am 4.c.
vnnd beim Daniele amn. iü leſen iſt die Lehr von Chriſto außgebreitet
vnd die Zeit ſeiner Ankunfft am ↄ. Capittel richtig beſtimmet vnnd in

ESchrifften hinder ſich verlaſſen hat.
Wie dann auch Suetonius in vita Veſpaſiani Imperatoris, Cor-

nelius Tacitus lib. t. Annal. vnnd Oroſius lib. 7. c.x. gedencken daß
es in gann Orient eine beſtendige Sage geweſen ſey daß auß den Ju
den ein Konig entſtehen werde welcher herſchen wurde vber alle Vol—
cker vnnd Lander. Ob aber ſchon die Magi auch ſagen. Wir haben
ſeinen Stern geſehen in Morgenlandt ſo will gleichwol hierauß nicht
eben folgen das ſie Chriſti Geburth Perſohn vnnd Ampt am Firma—
ment wie Nagel wil heſchreiben gefunden haben. Denn derſelbe
Stern der damals erſchienen iſt hatja ſeinen Sitz nicht mit am Fir
mament gehabt etwa in Sella Caſsiepeiæ, wie der Anno 72. das Er
alſo auff dieſe weiſe juxta ſcholain Cabaliſticam, dię angehende Er
löſung vnnd Herligkeit Jſraelis hette andeuten konnen. Das Er
aber auch etwa mit ſeinem aquff durch diß vnd jenes Zeichen vnd Ge
ſtirnam Himmel ein ſolches ſolie angezeiget haben eben wie Nagel
von dem Stern Anno y72. erſchienen vnd vom letten Cometen ſchrei
bet werden wir vnß auch wol nicht vberreden laſſen weil weder Mat-
theus, noch andere glaubwirdige Auctores ichts davon ſchreiben.

So befindet ſich auch beym Mattheo klarlich daß derſelbe Stern
ſeinen Lauff alſo angeſtalt das Er daß liebe Jeſulein den Weiſen auff
Erden vnnd nicht amFirmament zeigen muchte wie Er dann fein
der Lufft vor jhnen her von Jeruſalem abgegangen iſt biß gen Bethle—
hem vber das Hauß in welchem daß Chriſt Kindtlein ivar vnnd da ſtil

geſtanden.
Sonſt meldet Albertus Magnus in ſeinem Speculo, oder wer

daſſelbe Buch gemachet hatſex tractatu 6. introductorij majoris Al-
bumaſaris, das damalß in prima facie der geſtirneten Jungfrawen

am Himmel eine ſchone vnd ehrliche Jungfraw ſich mit einem ſaugen

den Knabichen habe ſehen laſſen. So wil auch Chryloſtomus in im-
O perfecto

1



1oA SsCRIPTURAperfecto dpere in Matthæurn, odtr wet auch deſſelben Werckes Auæ

gor iſt ja von Horſagen haben daß in Orient bey dem Oceano eine.
ſonderliche Schrifft deß lieben beths gar betant geweſen ſein ſoll vnd
von einem Stern gefaget haben welcher einmahl erſcheinen wurde
vnd darauff ſolche Geſchenrk wie die Weiſen dem ChriſtKindtlein ge
bracht /erfolgen ſolten vnd ſoll ſolche Schrifft jmmer von den Vatern
den Kindern anvertrawet vnd hinterlaſſen ſein. Bnnd ſollen endtlich
threr zwolff auß ſonderlicher Liebe zu ſolchem Geheimniß fich mitein
ander verbunden haben daß ſie wolten auff folchen Stern fleißige ach

rung geben vnd wenn einer von ſolchen zwolffen verſtorben ſty/ ſo fey
immer ſeiner Sohne oder Angewanten einer wider in ſeine Stelle ge
treten vñ dieſe zwolff ſein in jrer Sprach Nagigenennet woörden weit

ſie Gott in ſilentlo &voce tacita, in aller vnd ſtil geheiniglorificirer
vndgecehret haben vnd ſein Jahrlich zutommen poſt meſſem tritura-
toriam. auff einem Berg mons ricterialis. yder Siegberg genant /vnd
ſoll auff demſelben Berge eine Holt in einem Stein geweſen ſein miit!
ſchouen Brunnen vnd Buwmen generet vnnd in ſolchen Brunnen
ſollen ſie ſich gebethet vnd batcluff drey Tazt Gort turngeheint daſelbſt ge
töbet haben vnd ba ſey endtlich der Srern erſchienen vnnd habe ſich zu

jhnen biß auff den Berg nieber geläſfen vnd in ſich gehäbt die Geſtglt
eines Knabeleinß mit einem Creutj vnnd derſelbe Stern ſoll ſie davon
dieſem  allen fein vnterrichtet vnnd inß Judiſche Land häben zirhen

heiſſen. ĩ *i 2 J E 2Exs ſchreibet aber Mattheus weden vvn deim erſten poſt, noch von

dem andern// inuſtr aulch iner ein ſcharff Geficht haben wenn er dieGe
ſtalt eines ſangenten Knabtchen vor der Geſtalt eines ſaugenden Ma
dichens am Him̃el dignofciten vnd vnterſcheiden ſokre. Da auch eine
Schrifft von ſolchemStern verhanden geweſen ſo iſts gleublicher daß

es Bileams Prophecey geweſen ſenda er im 4. Buch Moſis am24. cap.
ſagt:  Es wird ein Stern allß Jacob auffgehen vnd ein Fcepter auß
Jſtael auffkvmmen:Alß das eb eine Schrifft vbn welcher Gottes Wort
nicht weiß ſolte gewtſen ſein. Auff welcht Prophete auch Cypriantis
erachtet die Weiſen ſich gegrundet kaben vnnd ſagt lerm. dt ſtella
Mugis: Ex raticinijs Sileam audierant ſtellam oriri in Iacob, ho-

minem.



C OLLI. jozminem in Iſraël cujus fortitudo quaſi Rhinocerotis. Orto ergò re-
pente novo ſydere ad antitua currentes volumina tàm teſtimonio,
quaàm ſigno muniti in Iudæam ſtellã duce perveniunt.

Vnd wenn ſchon beydes alſo ergangen were wie Albumaſar vnd
Chryſoſtomus erwehnen ſo wurde ſolches doch mehr wieder Nageln

alß fur jm ſein vnd ja dir Weiſen Ehriſti Geburth Perſon vnd Ampt
micht auß ſeiner gewohnlichen Schrifft amFirmament ſondern durch

ein newes Zeichen agnoſciret vnd erkant haben. Es ſtimmet auch ohn
daß der Weiſen Rede mit Nagelß Aufftugen nicht wol vberein. Denn
Nagel will dahin daß newe Stern vnd  Cometen nicht auff ein gegen
wertiges oder jetzt furſtehendes ding denten ſollk ſondern auff ein ding
daß erſt vber etlicheviel Jahr geſchehen ſoll vnd machet daviel wunderß
von der Zahl 42. Alß zum Exempel: der newe Stern Anno 72. in ſella
Caſsiepeiæ erſchienen vnd per Edmet Anno y5. erſchienen ſollen auff
dieſe Zeiten gedeutet haben vnd jhr rechter effect zetzt allererſt angehen

wie in Nagelß 2. Theil von Cometen zu leſen iſt. Die Weiſen aber fra
gen nach dem ſchon gebohrnen newen Konige der Juden ynnd wollen
daß am Stern erkant haben der jhnen erfchienen war daß er ſchon

va ſey.Summa Nagel kan auch ſeine vermeinete Schrifft am Himmei

mit dem Exempel der Weiſen nicht beweiſen.
Furß Sechſte ſo grundet ſich Nagel wegen ſolcher Schrifft am

Himmel ſonderlich ſtarck auff die Offenbahrung Joannis vnnd darff
wol furgeben am 19. Blatt ſeines1. tractars vom letzten Cometen die
ganße Offenbahrung ſey am Himmel beſchrieben. Nun were es ein
fein Ding das er ſolches zuvör außfuhrlich bewieſen hette ehe er ſolches
wolte von vnß gegleubet haben. Aber es hat jener Leuthe apud Andrũü
Gottinnen eine davon ſie auch Themiſtocli ſagten alß Er eine groſſe

Summen Geldes von jhnen eriwingen wolte Fraw Impolsibilitas
genant ein ſtarck Gebot außgehen laſſen daß was man am Himmel
nicht findet daß ſoll man auch daran nicht zeigen.

Vnd ob ſchon Nagel vnß auff ſeine Apocalypſtiſche Erklerung
vielfeltig vertroſtet ſo iſt doch zubeſorgen daß dieſelbe entweder mit
Paracelſi ſeiner gar vorſiegeln werde oder da ſie ja endtlich anß

O ij Landt



106 SCRIPTURALandt kommen ſolte ſo werde Sie doch eben ſolche Wahr bringen alß
hievon ſchon in Nagels Schrifften zufinden iſt.Denn das ich Nagelß ſeiner Apocalyptiſchen Wahr ſo er ſchon

zu Marckt gebracht nur etliche Stucke zur Prob furlege vnnd zeige ſo
will er im Prognoſtico vber daß 1620. Jahr dahin das Chriſtus in der
Offenbahrung Joannis am z. Caprgenant wird der Lowe von Stamm
Juda damit werde geſehen auff deingeſtirneten Lowen am Firma—
ment. Hievon findet ſich aber weder in der Offenhahrung noch auch
in vnſer gantzen Bibel einige Anzeigung. So vielaber befindet fich
daß dieſe Rede in der Offenbahrung auß der Weiſſagung deß Errvat
ters Jacobs im Buch Moſis am 45. Cap. genommen vnd eine Me-
taphoriſche Rede ſey. Denn ſo ſagt daſelbſt Jacob zu ſeinem Sohn
Jndæ: Juda du biſts dich werden deine Bruder loben deine Handt
wird deinen Feinden auff dem Halſe ſein fur dir werden deines Vat
tors Kinder ſich neigen. Juda iſt ein junger Lowe du biſt hoch kom
men mein Sohn durch groſſe Sieg. Er hatnieder getniet vnnd fich
gelagert wie ein Cowe vnd wie eine Lowin wer wil ſich wieder jhn auff

lehnen? mueeddeEr wil auch im ſelben Prognoſtico dahin das imo. Capit. der
Offen bahrung von einen. Hewfchrerken ſtehet daß jhre Macht ſein
werde wie die Macht der Scorpionen, diefelbe Rede ſey auth anß dem
Buch deß Himmels von dem geſtirnetem Scorpion genomen  da doch
am angezogenem Orth klarlich hinzugeſetzet wirdt  dieſelben Hew
ſchrecken werden eine ſolche Macht haben wie die Scorpton auff Er
den Macht haben vnud ſich alſo gnugſam findet daß ſolche Rede von
den Scorpionen auff Erden vnd nicht von dem geſtirneten Scorpien
am Himmel genommen iſt. Alſo will er auch im ſelben Pragnaſtico,
was im 1z. Capit. der Offenbahrung geſogt wirdt von dem Thter das
zwey Horner hat, vnd auſiſtehet wie das Lamb vnnd doch redet wie der
Drach daß ſey auch auß dem Buch deß Himmelß genommen vnnd
zwar eben von dem geſtirneten Wieder dr doch Joannes von ſolchem
Thier klarlich ſaat: Jch ſahe ein ander Thier auffſteigen cn mc ic
das iſt auß der Erden vnd jhm alſo ſolch Thier nicht am Himmel ſon
dernauff Erden gewieſen iſt. Ob
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Ob  aber alhie Nagel einwenden muchte es were dennoch diß alles

auch alſo am Himmel abgebildet ſo muſte er vns doch deſſen erſt ein ge

wiß Wort GOttes zeigen oder doch zum wenigſten bon conſequen-
tiä ſolches darthun vnd beweiſen. Nun kan er kein gewiß WortGottes
hievon aufflegen ſo wil ſichs auch nicht alſo fur jhn lirmiter conclu-

diren laſſen: Welche Bildtniß am Himmel einſtimmet mit einer
Vildtniß in der Shrifft dieſelbe iſt deſſen eingewiſſer Abrißf. Des
Lewen Bildniß ſtimmet ein mit Chriſti Bildtniß des Scorpions mit
ſolchen Hewſchrecken deß Wieders mit ſolchem Thier. Darumb ſo
ſind dieſelbe deren gewiſſer Abriß. Denn wenn der erſte ſat ſolte rich-
tig ſein ſo wolte vielmehr folgen das der Wieder am Himmel ein Ab
riß Chriſti als deß Babſtes were. Denn Chriſtus wird im 1. Buch
Moſis am 22. Cap. durch denſelben Wieder welchen Abraham da in der
Hecken mit ſeinen Hornern hangen ſahe vnnd durch alle die Wieder
welche im alten Teſtament geopfert ſind abgebildet. Vnd diß ſtimete
auch beſſer mit GOttes Wort ein. Denn wie hinter dem Wieder am
Himmel das Stier her iſt: Alſo klaget auch Chriſtus im 22. Pſalm:
Groſſe Farren haben jhn vmbgeben vnnd fette Ochſen haben jhn vmb
ringet. Es wurde auch der geſtirneteLowe am. Himmel ja ſo wol auff

den Teuffel alß auff Ehriſtum konnen applicirer werden. Denn dex
Teuffel wird ja von Petro in ſeiner 1. am j. Capit. wie ein brulender
vnd reiſſender Lowe beſchrieben. So ſtimmet auch das fein auff den
Teuffel das der Lowe am. Nummel den Krebß fur ſich hat vnd nach jhm
ſchnappet. Denn alſo ſagt auch Petrus am angezegenem Ort das der
Teuffel herumb gehe wie ein drullender Lowe vnnd ſuche wen er ver—
ſchlinge. Es ſtimmet auch das auff den Teuffel das der Lowe den
Krebß fur ſich die Jungfrawen aber am Him̃el hinter ſich hat. Denn
die Jungfraw wie Nagel wil ſol auff die Chriſtliche Kirchen bilden.
Der Krebs aberlden der Lowe fur ſich hat ſol bilden auff alle Gottloſel
welche vonbzOtt zuruck weichen vnd jhre irrwege gehen. Da findet
ſich ja nun in der Offenbahrung am i2. Cap. das nach dem der Teuffel
aus der Kirchen geſteubert wird da wendet er ſich zu denen ſoauft Er-
den wohnen vnd in allen jrdiſchen cuſten vertieffet ſind vnnd kulet an
denen weidlich ſeinen Grimm.

O iüij Wie
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Wie tkan auch der Scorpion am Himmel der die rechte geſtalt

hat eines Scorpions ein Abriß der Hewſchrecken in der Offenbahrung
ſein welche nur einen scorpion Schwanz haben ſonſt aber weit an
ders als der Scorpion am Himmel ausſiehet beſchrieben werden?
Denn ſolche Hewſchrecken haben Kronen auff jhren Heubtern vnd ſe
hen Menſchen gleich/ vnd haben Haar wie Weiber vnd Zeene wie.o

wen vnd ſo fortan.
Woo wil auch Ragel Chriſtum alſo am Himmel abgebildet fin-

den wie er im Cap. der Offenbahrung beſchrieben wird? Wo wil er
auch den Drachen mit der Babyloniſchen Huren alſo am Himmel ab
gebildet finden wie er in der Offenbahrung depingirer wird?

Sonſt wil Nagel auch die 7. phialas oder Schalen deren in der
Offenbahrung am i5. vnd 16. gedacht wird am Himmel finden vnnd
ſollen dieſelbe eben die 7. Planeten ſein wie im 1. Capitel ſeines viel
ermelten Prognoſtici auff das 1620. Jahr zu erſehen iſt vnnd wird
demnach zweiffels ohn durch die Engel mit ſolchen Schalen verſtehen
die 7. præſides Planetarum, welche ſonſt die Cabaliſten auch durch
die 7. Engel mit den Poſaunen deren in der Offenbahrung am 8. 9.
vnd 1z. vnd durch die 7. Geiſter deren in der Offenbahrung am 1. vnnd
durch die 7. Fackeln fur den Stul Gottes brennend deren in der Offen-

bahrung am 4. vnd durch die 7. Horner vnd Augen des Lambs deren
in der Offenbahrung am j. Cap. gedacht wird wollen angedentet ha
ben. Es ſcheinet auch im u. Capit. ſeines Aſtrologiſchen comple-
ments vnd anſandern mehren Ortern ſeiner Charthecken als wenn er
auch durch die 7. Siegel deren in der Offenbahrung am j. gedacht wird
die 7. Plaueten am. Himmel verſtehe vnd durch das Buch  daran ſolche
ſieben Siegel hangen vnd außwendig vnnd inwendig beſchrieben ifi
den euſſern vnd innern Himmel verſtehe.

Nun leſſet ſich deſſen viel im Sommerlangen Tage ſo hin Ca-
baliſeiren vnd ſchwatzen wenn man es aber bey dem Grunde veſiehet
ſo befindet ſichs dz es vberhauffen ſo giſchnngen vnd duneckeley Menſch
liches gehirns ſein. Denn was die Sieben Phialas oder Schalen
belanget ſtehet klarlich am angezogenem Ort von dem vierdtem En
gel das ex ſeine Schalen außgegoſſen. habe in die Sonne. Wenn

nun



6 ELD ionuut die Planeten ſelbſt ſolche Phialæ vnnd Schalen die Engel aber

mit ſolchen Schalen die Præſides plauetarum ſolten ſein ſo wur—
de ja die Sonne auch derſelben Schalen eine mit vnnd zwar die
vierde ſein der Engel aber mit ſolcher vierdten Schalen praſes ſolis
ſein vnnd demnach winn in der Offenbahrungſtehet wie jen angezo
gen iſt: Der vierdte Engel goß aus ſeine Schalen in die Sonne
daſſelbe ſo viel heiſſen: Der Sonnen præſident goß die Sonne in
die Sonne welches wol ein Zwolffſjahriges Kind fur vnrichtig erken
nen kunte.

Was auch die ſiebeſr Siegtl anbelanget muß Nagel dieſel be
erſt fein richtig vnnd grundlich auff die ſieben Planeten am. Hiinmel
appliciren, ehe er dieſelbe dadurch von vns wil verſtanden haben.
Wenn auch wahr iſt wie Nagel vielfeltig betrefftiget das die lie-
ben Ertzvater vnnd Propheten die Schrifft am Himmel vnnd deren
Geheimniß ſollen verſtanden haben ſo kan auch durch das Buch mir
den ſieben Sitgeln der jnnere vnnd euſſere Himmel nicht verſtanden

werden denm ſolches iſt erſt auff Chriſti Todt Aufferſtehen vnnd Him
melfahrt geoffnet vnd ſeine Siegel gebrochen wie am angezogenen ort
ſich befindet vnd der eventus gegeben hat.

So ſtimmet auch Nagel wegen der außgieſſung der ſieben Scha

len dnnd dereroffnung der ſieben Siegel ſelbſt ſehr vbel mit jhm ein.
Deuin im 1. Capitel deß Prognoſtici wil er dahin das eben im 1620.
Jahr die ſieben Schalen werden anßgegoſſen werden. Jm j. Capitel
aber ſeines AſtroldgoCabaliſtiſchen Complements wil er dahin das

dit groſſe Stadt Babel ſchon in dren Theil getheilet ſey vnnd weüür
man am ſelben Ort vnd an andern mehren ſeinen Worten ein wenig
nachdencket ſo leüffts darauff aus das ſolche drey Theil der groſſen
Babel eben die Papiſien wir dutheraner vnnd die Calviniſten ſollen

ſein.Num aber ſtehet in der. Offenbahrung das ſolche zertheilung

der groſſen Babel auff die außgieſſung der ſiebenden Schalen er-
folgen ſol.. Muſten denrmach dieſer ſeiner aſſertion nach alle Steben
ſchon verlenaſt außaedoſſen ſein. Alſo wil er auch in obermelten a. cäp.
des Prognoltici dahin dag auch eben im 1620. Jahr die ſieben Stegel

ſollein.



tio 5scakiPruRAſollen eroffnet werden. Jm 10. vnd u. Capit. aber ſeines Altrologi—
ſchen Complements wil er dahin das nunmehr werde erfullet wer—
den waß von dem ſechſten Siegel in der Offetubahrung zu leſen iſt vnd
darauff auch das ſiebende Siegel eraffnet werden: Muſſen alſo auch
dieſer ſeiner aſſertion nach ſchon die vorhergehende funff Siegel er-
offnet ſen. Vnd ob ſchon Nagel hie einzuwenden haben muchten wie
ſichs im 4. vnnd7. Cap. deß Aitrologiſchen Complements anſehen
laſſet ſeine meinung gehe dahin das nunmehr fein nach einander ſol
che ſieben Schalen biß auff die ſiebende außgegoſſen vnnd ſolche Sie-
gel biß auff das ſiebende eroffnet ſein aber ſie werden nun zu letzt noch
mals zuglich vnd miteinander außgegoſſen vnd eroffnet werden: So
findet ſich doch ſolche zwiefache außgieſſung der Schalen vnnd eroff
nung der Siegel in der Offenbährung nicht ſondern iſt Nagels eige-

nes figment vnd tand.Was auch endlich die Cabaliſtiſche Schul von den ſieben præ-

ſidibus vnnd vorſtehern der Planeten furgibt daſſelbe gehet dahin:
Das vnſer OERR GOtt alßbald im anfang der Welt einem jeden
Planeten xinen ſonderlichen furnehmen Engel vorgeſetzet vnd ſolchen

ſieben Engeln dieſe Welt per vices zu regieren anvertrawet babe alſo
d sſ lchRegiment dreymahl von anfang her vmb gehen ſol vnd eines

a oEngels Herſchafft allemahl zz4. Jahn vnd 4. Monat weren wie

je enhievon Trithemius ein eigen Buchlein an Keyſern Maximilianum ge-
ſchrieben hat vnd nennet ſolche Engel im ſelben Buchlein bey Nah
men vnd ſetzet ſie in einer ſolchen Ordnung daher. Der erſte ſol heiſſen

Orifiel, vnd dem Planeten Saturno præſidiren, vnd deſſen Regiment
ſol das erſtemahl angegangen ſein am 15. Martij imi. Jahr der Welt.
Der Ander ſol heiſſen aAnaël vnnd dem Planeten Veneri præſiditen,
vnd der ſol Oriſieli im Regiment gefolget ſein. Der Dritte ſol heif
ſen Zachariel, vnd dem Planeten lovi præſidiren, vnd Anaeli im Re
giment gefolget ſein. Der Vierdte ſol ſein Kaphaël, deſſen im Buch
Tobiæ gedacht wird vnnd dem PlanetenMercurio præſidiren, vnnd,
Zacharieli im Regiment gefolget ſein. Der Funffte ſol heiſſen Sa-

tonnd dem Planeten Marti præſidiren, vnd Raphaëli im Regi—
maement gefolget vnd vnter ſeiner. herrſchafft die Sundtflut geweſen ſeyn.

Der
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Der ſechſte ſol ſein Gabriel, deſſen Danielis am 9. vnnd o. vnd ducæ
ama. Cap. gedacht wird vnd prælidiren den Mond vnd Samaëlis im
Regiment gefolget ſein. Der ſiebende vnnd letzte ſol ſein der erſchaf

fene Ertz Engel Michiael, vnd der Sonnen præſidiren, vnnd Gabrieli
im Regiment gefolget ſein vnnd nach dem Orifiel wieder das Regi

ment zum andernmahl verwaltet haben vnnd alſo auch nach jhm die
andere. Als er aber zum drittenmahl das Regiment verwaltet
da ſol Chriſtus vnter ſeiner Herrſchafft gebohren ſein. Vnnd was
Trutkemius in ſolchem Buchlein hievon mehr erwehnete.

Nun iſt zwar nicht ohn es wird in der Offenbahrung ſieben
Geiſter vnd ſieben Engel wie auch ſieben Fackeln Horner vnnd Au
gen gedacht ja es ſagt auch der Engel Gabriel Danielis am 1o. von
dem Err Engel Michael, das erſey unus de principibus primis, ei
ner von den Groß Furſten Gabriel ſagt auch von jhm ſelbs ducæ am

1. Capitel Er ſey Gabriel, der fur GOTTſtehe. Es ſagt auch Ra-
phaël Tobiæ am 12. Capitel das auch er einer von den ſieben Engeln
ſeywelcht fur GOtt ſtehen. Es wird auch beym Zacharia am 4.
der ſieben Augen des HERNM gedacht die das gantze Land dnrch

ziehen.  2 4Dat aber deßwegen »eben alßbald folgen ſolte! das durch die

Sieben Geiſter Engel Fackeln Horner vnnd Zugen in der Offen—
bahrung vnnd durch die GroßFurſten beym Daniele vnnd durch
die Sieben Engel beym Tobia wie auch durch die Sieben Aügen
beym Zacharia allezeit einerley zuverſtehen ſey vnnd zwar eben die
erwehntt Sieben Præſides Planetarum, vſmd Rectores mundi,
wie Sie 7 riſmegiſtus nennet das wirdts wol nicht thun.

Denn ſo viel die Sieben Geiſter deren in der Offenbahrung
am Erſten gedacht wird belanget wundſchet Joannes den Ste—
ben Gemeinen in Alia ſo wol von ſolchen Gnad vnnd Friedt alß von
GOTT vnnd dem HERRN JESV CHgſto vnnd darumb ſo
kan er auch durch dieſelbe keine erſchaffene Geiſter verſtehen ſondern
er muß dadurch meinen den Vnerſchaffenen vnnd Ewigen ja den

„Schopfer ſelbſt GOTT den Heiligen Geiſt alß welcher iſt ſepti-
formis munere, ſiebenfeltig von Gaben wie die Chriſtliche Kirche in

p jhrem



ra2 SCRIPTURAjhrem.hymno ſinget vnnd ſich beym Eſaia am u. Capitel finktt.

Sonſt wurde Joannes mit. ſolchem Wundſch eine Abgotterey bege
hen vnd dieſelbe Gnad vnnd Friede erſchaffenen Geiſtern äſſcribiren
vnd zueigenen welche doch allein GOtt dein Schopfer zuſtehen vnnd
eigentlich von dem Vater durch Chriſtum ſeinen Sohn im H. Geiſt
herruren vnd kommen.

So erklerst ſich auch Joannes in dieſem ſelbſt gnug/ vnnd ob er

ſchan am 1. Cap. der Offenbahnung von ſieben Gelſtern ſagt ſo redet er
doch hernach im z2. Cap. wider von einem vnd zwar von GOtt dem. Hi

Geiſt. Vnd alſo machet ers auch imz. Capit. da ſetzet er anfenglich:
Das ſagt der die Geiſter Gottes hat. Heruach aber bleibetier wider
bey.einem Geiſt vndewar bey Grt dem H. Geiſt vnd ſagt in beyden
Capitteln nicht cin ſondern ſiebenmahl: Wer Ohren hat der hore
was der Geiſt den Gemeinen ſagt.

Gleich wie!aber durch ſolche ſiebenGeiſter in der Offenbahrung
aun i. vnd  Cap. keine erſchaffene Geiſter ſondern GOtt der Heilige

Geiſt. ſelbſt gametnet wird. Alſo werden auch durch die ſeben Fackeln
in der Offenbahrungauicht ſitken erſchaffene Wzeiſtor ſonderngltichs:
fals GOtt der hellige Geiſt ſelbſt gemeinet als welcher iſt eine rethte.
Heilige Brunſiwie die Kirche. danon finget vnnd auch am Pfinaſttage
in geſtalt. Fewriger vnnd zertheileter Zungen ſieh hat ſehen laſſen wie
in den Geſchichten der Apoſtel am 2. Cap. zu leſen iſt. Alfo werden:
auch im folgenden z. Capit. der. Offenbahrung durch die ſieben gor
ner vnd Augen deß Faimhe nicht erſehaffene Ceiſter ſondern aber der.
einige H. Griſt verſtanden als.welchen Chriſtus nach ſeiner Menſch
heit mit allen. ſeptem chariſmatinus oder ſieben fachen geben: wio
Eſaiæn amn. ſtehet vnd das ohn alle maß empfangen hat wie beym Jo

annte am z. Cap. ſtehet vnd daher auch als Menſchen alles weiß vnd er

kennet vnnd ſo mechtig gewircket hat vnd noch Wircket. Hat anch
ſochen nach der Weiſſagung Toölis am2. Cap. hinwieder außgegoſſen
vber allles Fleiſch vnd theilet jyn noch vmbher ſeinen glenbigen aus in
allen Laudern. So leſſer ſich auch das was von den ſieben Engeln
mit den ſieben Poſaunen vnd Schalen in der Offenbahrung ſtehet auff
die ſieben Cabaliſtiſche preſides, der Planeten vnnd Regenten dieſer

Welt.
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Welt nicht. appliciren. So ſagt auch Joannes klarlich es ſey da
mals aller. erſt ſolchen ſieben Engeln jhre Poſaunen vnd Schalen ge-
geben/ vnd haben demnach dieſelbe nicht alßbald im anfang der Welt

bekommen: Wolten aber die Eabaliſten einwenden diß ſey zuverſte-
hen von der zritten Revolution, ſo mag doch das jhnen nicht zuſtatten

kommen. Denn ſolche dritte Kevolutio iſt jjyrer Schul noch damals
ſchon  vorlengſt angegangen geweſen vnnd wie Trithemius in vban
gezogenei Buchlein ſetzet ſo ſol Oriliel der ſpirirus Saturni ſchon an
die 245. Jahr aum drittenmahl regieret haben als Chriſtus an die
Welt gebohreniſt.

Was ſonſt Gabriel vom Erz Engel
priucipibus primis beym Daniele ſagt aus dem iſt zwar ſo viel abzu
nehmen das eine ſonderliche Ordnung vnter den heiligen Engeln ſey
kan aber doch bey weitem noch diß nicht daraus geſchloſſen werden/
das dieſelbe alſo dieſe Welt ſolten per vices regieren wie die Cabali
ſten wollen. Das auch der Ertz Engel Gabriel ſagt beym Cuca: Er
ſtehe fur GOtt daraus wil gleichsfals ein ſolches Engliſches Regi
ment noch lange nicht erfolgen. Denn Chriſtus ſagt auch beymMat
theo am 18. Cap. in gemein/ das:die Engel der lieben Kinder ſtets das
Angeſicht jhres Vaters im Himmel ſehen vnd folget gleichwol nicht
daraus das alle heilige Engel gleichen gewalt vnnd eine ſolche Herr—
ſchafft vber die Welt haben.

Odb auch ſchon endlich Raphaël beym Tobia klarlich von ſteben

Engeln ſagt ſo fur GOtt ſtehen vnnd ſich fur einen mit von denſelben
Jbekennet ſe wil doch auch daraus ein ſolches Engliſches Regiment

nicht erfolgen. Denn deſſen gedencket Raphaël am ſelben Ort mit kei—
nem Wort ſondern ſagt: Er habe deß alten frommen Tobiæ Gebett
biß daher fur GOtt gebracht welches noch lange nicht heiſſet dem
Planeten Mercurio præſidiren, vnd die Welt per vices regieren helf
fen. Es iſt auch ohn das vmb das Buch Tobie ſo bewand das wirs
pro canone fidei nicht erkennen konnen. Denn das Rauch von
einer Fiſches Gallen ſolte den Eheteuffel vnd allerley boß Geſpenſt ver
treiben wie in ſolchem Buch am s. vnd g. Capit. erwehnet wird ſtim
mei ſonſt mit Gottes Wort ſehr vbel ein.

Pij Es
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114 SCRIPTURAEs muſſen ſtch auch erſt die Cabaliſtiſchen ſelbſt fein vergleichen
vmb ſolche Regiments Ordnung vnd zeiten. Denn wie Corneliur
Agrippa lib. 3.de occulta Philoſophia c. 24. ſeget ſo ſtimmen jhrer
viel mit Trithemio nicht vberein ſondern wollen Raphael ſey nicht
deß Planeten Mercurij, ſondern der Sonnen Vorſteher vnd Regent/
Michaël aber deß Mercutij.So wil auch Nagel das der ſiebende Engel bald ſeine Schalen

außgieſſen vnnd darauff auch die Siebende Poſaun werde gepoſarinet
werden. Trithemiusgber ſetzet in ermeltem VBuchlein die zeit der
ſechſten Poſaun werde erſt im 1279. Jahr vnnd dem i. Monat nach
Chriſti Gebuhrt wider angehen.

Summa es hat auch dieſer ſechſter Grund Nagelij keinen be—

ſtand. Endlich vnnd furß Siebende ſogrundet ſich Nagel wegen ſei-

ner vermeineten Schrifft am Himmel auch auff die Aſteriſtnos
vnnd geſtirnete Bilder ſelbſt l. vnnd machet hievon in ſeiner Phi.
loſophia novã am Zwolfften vnnd Dreitzehenden Blatt ein groß
Zettergeſchrey vnnd ſagt: Es .ſeind faſt wo nicht alle doch der
meiſte Theil der Menſchen inſonderhbeit vnter den Gelehrten der
Gedancken vnnd meinung es weren die Bilder vnnd WunderFigu
ren deß Himmels gantz ohn bedeukung vnnd Furbildung vermet
nen die Poẽten vnnd. heyden hetten ſolche dem Himinel auff zedichtei
rerſpotten vnnd derlachen die jenige ſo derſelben Geheimniß an,
Tag legen vnnd ſie ſollens probiren Ariſtotelicè, topiceè oder
analyticè, demonſtrativè, ſonſt werenßß lauter petitiones prin-

cipij.Aber hor Leſer die Warheit dieſer Dinge zuerforſchen ſo
tritt erſt mit vns vnter den freyen Himmel wenn er voller Ster
nen ſcheinet vnnd leuchtet betrachte ſ.lchen Geſtirneten Himmel
fleifsig in deinem Genute vnnd bedencke ob dic Wunderbare
ſition der Sternen vergeblich oder nicht vielmehr was groſſes vnd
ſonderliches auff ſich habe qguia Deus natura-nihil faciunt truſtra.

ESrlehe an vnd betrachte wie ſobald viel/ baldwenig Stern bald kleine
bald groſſe zuſammen an einander geſetet in dem am manchen Ort

vien



COLLI. nsviel am andern gar wenig Stern gefunden werden. Betrachte die7.
kleine Sternen aneinander vnd beyſammen vnd derſelben diſpoſition,
wie ſte geordnet. Betrachte die ſchonen3. Sternen fo der JacobStab
genennet vnd derſelben diſpoſition, wie ſie geordnet. Betrachte die
Sternen ſo der Wagen genennert vnd derſelben Sternen wunderbare
diſpoſition, vermeine vnndgedencke nicht daß ſolche diſpoſition alſo
vergeblich angeſtellet. Siehe an den Schwan oder die Henne genant.
Siehe dich mit fleiß vmb an dem geſtirnetem Himmel betrachte jhre
Farben/ zre Groſſe danebẽ vnd dencke jm nach ob dieſe dinge alle ſo ver
geblich ſo wunderbarlich diſponiret, ponderire daneben die Schrifft
welche nicht wenig ſolcher himliſchen Bilder gedencket vnd vnß zufGze

muhte fuhret. Vnd wie Nagelß Wort hievon daſelbſt weiter lauten.
Wunder aber iſts furß1. daß Nagel bekennet daß wo nicht faſt al

leſdoch der meiſte Theil der Menſchen inſonderheit vnter den Gelehr
ten ſeine vermeinete Schrifft am Himmel verneine vnnd doch nichts
deſto weniger mit vnß wil zurnen daß wir dieſelbe von jhm wollen pro
biret haben. Denn wann nur eine miea rationis bey jhm verhanden
were io wurdt Er ja bedencken guod affirmanti incumbat probatio,
das iſt daß dem der ein Ding ſeret vnnd bezahet ſolches zubeweiſen ge
bure vnd demnach weil er eine ſolche Schrifſt am Himmel ſeret die
faſt ron Jedermanniglich ſonderlich von den Gelehrten verneinet
wirdt ſich ſchuldig ertennen dieſelbe mit gutem Grunde zu probiren
vnd beweiſen. Doch weil Nagel gern der Engel in der Offenbahrnng
am 18.c. wolte ſein ſo mag Er jhm ein Bilden man ſey jhmalßbaldt

ſchuldig zugleuben wenn er nur ſpricht.
Wiunder iſts auch furßz. daß Nagel eben daß Ariſtoteliſch ſchel—

ten darff daß wir ſein Furgeben von ſolcher Schrifft am Himmel gern
von jhm Logiceè, hoc eſt, certis rationibus vnd mit gutem Beſtandt
wolten bewieſen haben gerad alß wenn nicht GOtt ſelber ſondern Ari—
ſtoteles vnd Acyw inſtruiret, daß iſt mit der Vernunfft angeſehen vnd
begnadet hette: Alß wenn nicht auch Chriſtus ſich Ays, das iſt der
Vernunfft gebrauchet vnd dort beym Matthes am 22. vnnd beym Jo—
anne am 8. Cap. ſeine allirmativam fein Logicè wieder ſeinen gegen—

theil probiret hette. Vnnd daß hat auch Paulus in ſeinen Sermonen

P iuij gethan.
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gethan. Daher ſtehet/ Act. 7.v. cJ. vnd 18. 4. Er habe in den Syna-

Zsosßen gediſpuriret; vnnd wirdt daſelbſt gebrauchet daß Wortlein
Ddie)ayeD, von welchem die Dialectica, das iſt ditputir Kunſt jhren

Nahmen hat. Er hat auch gethan in ſeinen Schrifften wie ſich dann
ſeine argumenta in derſelben analyſi auffs ſchoneſte finden vnnd ſagt
daher in ſeiner Epiſtel zun Romern am. Cap. Acyneααο aurihoc eſt,
Logicè itaq; concludimus. Theophylactus hats gegeben evσνα.
ualu, hoc eft, Syllogiſticè Concludimus. Er heiſſet auch vnß
rüc aunabyοννα diααdas iſtlden gegentheil mit guten argumen-
ten vberweiſen.

Vnd alſo ſtehet anch von dem Apollo Act. i8. 19. Daß er iu des
Synagogen gedilputiret habe vnd wie v 28ſſtehet erru ris Isdajoig

das iſt die Juden mit beſtendigen argumenten v
berwieſen habe. Bnd darumb wird er auch v. 24. civie Acyi  das iſt
tin beredſamer Mann genant der ſeine Sachen fein vernuufftig hat
wiſſen furzubringen vnd auffs beſte herauß zuſtreichen. Jſt demnach
ſo wol Chriſtiſch Pauliſch vnnd Apolliſch alß Ariſtoreliſch daß einer
ſeine theſin mit guten Argumenten confirmiret vnnd darthut vnnd
hergegen antitheſin damit refutiret ynd wiederleget.

Wuuitder iſts auch furßz. das vnß Nagel furwirfft wir wollen
ſeine vermeinete Schrifft am Himmel von jhm entweder Topicè, e—
der Apodicticè probiret haben da doch wol vnſer teiner ſolcher ter-
minorum meines wiſſens gegen Jhm gebrauchet hat vnnd wenn
ſchon Jemandt derſelben gegen jhn gebrauchet vnnd vel Topeca, vel
Apodictica argumenta von jhm erfordert hette ſo wurde Er ſich doch
deſſen wenn Er unr in Logicis ein wenig geybet were ſo hoch nicht zu-
beſchweren haben. Denn oöb ſchon die Stoici tros normas certitu-
dinis in doctrinis contftituiret haben alß: Experientiam Vniverſa-
jem, Principia, hoc eſt, notitias nobiſcum naſcentes, Intelle-
ctum ordinis in judicanda conſequentia, vnnd vber dieſelbe auch
philippus Melanchton die vierdte normam, ſonderlich in Theolo-
gicis, nempè Patefactionem divinam certis teſtimonijs factam i-
briſque bropheticis Apoſtolicis comprelienſam, nohtwendig

hinzu



COELI. n7hinzn gefetet hat: So heben doch ſolche normæ weder argumentatio.
nem Topicam, oder Apodicticam auff ſondern geben vnd confirmi-
ren dieſelbe vielmehr. Denn es werden auch ab Enperientiâ, Vniver-
ſali ex principijs naturà notis argumenta Apodictica genom—
men. So wirdt auch mit in Topieis der Locus ab auctoritate taàm
divinã quaàm humana von den Logicis gant ſchon tractiret vnnd ge—
zeiget wie man ab auctoritate divinã tàm negativè, quàm affirma-
tive ſirmiſsimè argumenriren konne. Aber weil Nagel in ſeiner
Phantaſey ſich von vnß beſtricket befindet ſo wolte er gern etwas an
ders an vnß zu klugeln ergreiffen vnd gibt daruber je lengerlje mehr ſei
ne Thorheit an den Tag.

Wunder iſts auch endtlich vnnd furß4 das vnß Nagel daſſel
br verarget daß wir jhn beſchuldigen Er committire in Beweiſung
feiner vermeineten Schrifft am Himmel nur immer hin petitionem
principij, dieweil Er eine Phantaſey mit der andern vnnd alſo in
certum per incertum beweiſet. Denn wenn wir jhn mit einem
ſolchen modo ſolvendi verſchonen ſolten ſo muſte Er vnß auch
mit folchem modo argumentandt verſchonen weil aber daſſel
be Nagel nicht thut ſo bleiben wir euch noch wie vor dabey /daß
Nagels probatidnes in dieſem nichts, alß lautere petitiones princi-
pn ſein.

Was ſonſt Nagel in angezogenen Worten zu beheubtung ſei—
ner vermeineten Schrifft am Himmel furbringet daß gehet 1. dahin
der Jugenſchein gebe es daß allerley geſtirnete Figuren vnnd Bal
der am Himmeol ſein als. daß Sieben Geſtirn oder die Gluekhenut
der Jacobs Stab der Wage der Schwan oder die Henne vnnd ſo for
tan. Furß 2. ſo gedencke auch die Schrifft ſelber nicht wenig ſolcher
Himliſchen Bilder. Furß;. daß ſolche Figuren vnd Vilder Gott ſel—
ber alſo an den Hiimel geſetet habe. Vnnd dann furß 4. weil GOtt
nichts vergebliches thu ſo muſſe Er auch die Sterne nicht vergeblich
ſondern auß gewiſſen Vrſachen alſo Bildtniß weiſe am Himmel gedi-
ſponiret vnd demnach daſſelbe( ſrnicet)zu dem ende haben gethan das

er vnß dadurch den Cauff deß Neichs Chriſti  vnd der Reiche dieſer
Welt præliguriren vnd abbilden wollen.

Nun



i18 SCRIPTIIRANun iſts zwar furßr. nicht ohn wenn man den geſtirnete.i im
nel zu nachtlicher Zeit betrachtet ſo gibt der Augenſchein daß die
Sterne wunderlich durch einander diſponiret ſein vnd hie viel da we
ug hie groſſe da kleine Sterne ſitſen daß man aber auch das Augen
cheinlich am Himmel erkennen vnd befinden ſolte das diß Geſt rneie
je Gluckhenne daß ein Jacobs Stab diß ein Wage daß ein Schwan

iß ein Geier daß ein Adeler diß ein Hundt daß ein Haſe ſey das thut
nan warlich nicht ſendern wenn man da Nachbar Hanſen von ſgen
vill ſo were wol eine gute ſchedula am Firmament dabey von nothen
nnd wenn derſelbe nur deß geſtirneten Wagens wenns ja ein Wage
rin ſoll motum ein wenig obſervirer vnd befindet daß am ſelben die
pferde mit dem Sohn Daumichen hinter dem Wagen halten vnd nicht

ie Pferde mit jhren Fuhrman den Wagen fur ſich z ehen vnd tretben
vndern der Wage die Pferde mit jrem Fuhrman rucklings fortzeucht
nd bringet ſo wird Er alßbaldt anfahen zu lachen vnd ſagen: daß ſey

in thorliches Fahrwerck. Wann Er auch die Gluckhenne mit jhren
echß Kuchlein ein wenig betrachten wird ſo wird Er. ſagen daß moge

vol eine ſchlimme Gluekhenne ſein die nur ſechß Kuchlein habe ſol
her ſchlimmen Gluckhennen begehre er in ſeinem Hauſe nicht. Vnd
veil man dazu an ſolchem Geſtirn keine Sieben oder auch eigentlich
echß ſondern nur funff Sterne ſiehet ſo wird er dencken die Gluck—
yenne habe etwa noch dazu jhr etliche Kuchlein vom Geier nehmen
nd freſſen laſſen vnd alſo auch damit ſein Geſpotte treiben. Wenn
hm auch nur die dren Sternen werdengezeiget werden welche den
ſopff Bruſt vnnd Leib deß Procyonis oder kleinen Hundes abbilden
vllen ſo wird er fragen wo durch dann deſſen Fuſſe vnd Schwangz ab
zebildet werden vnnd was ſolcher Frazen mehr bey Betrachtung deß

heſtirnß furfallen muchten.
Wann auch ſolche Bildtniß ſo Augenſcheinlich vnd richtig am

Himmel befunden werden wie kompts dann das daß eine Geſtirn
aldt Orionis Cingulum oder Leibgurtel baldt Jacobs Stab daß an
ere bald ein Schwan bald eine Henne daß dritte bald eine Gluckhen

K'hl lv ldt eine Saw mit Farcklein daß vierdte baldt ein.
iemit uc ein aWage baldt ein gro ſer Bahre daß fünffte baldt ein Geier baldt eine

Leire &c.



COEI.I. 19Leire &c. genant wird? Denn vnter einem Leibgurtel vnnd Stabe ei
nem Schwan vnd Hennen einer Gluckhennen mit Kuchlein vnnd ei
ner Saw mit Farcklein einem Wagen vnd einem ahren einemGeier
vnd einer Leiren etc. iſt warlich ein aroſſer vnterfcheidt.

Kan alſo Nagel mit dem Jugenſchein in dieſem nicht weit
kommen.

So wird auch zwar furß 2. etlicher geſtirneten Bilder am Fir
mament in den Verſionibus Biblicis gedacht als deß Wagenß der
Gluckhennen deß Orionis &c. Daß aber im Hebreiſchen Text ſol
che Worter ſolten ſtehen die eben einen Wagen oder Gluckhenne
vnnd ſo fortan ſignificiren ſolten daß thut es nicht ſondern das He
breiſche Wort welches Lutherus den Wagen zu vertentſchen pfie—
get heiſſet ſo viel alß congregatio, ein Hauffe eine Menge vnnd
wirdt dadurch nichts mehr angedeutet alß ein ſonderlicher Hauffe
Sternen wie nicht allein ani Wagen ſondern hin vnd her am Himmel
gefunden wird.

Vnd alſo iſts auch vmb die andere Worter im Hebreiſchen be
wandt welche. Lutherus die Gluckhenne vnnd den Orion verdolmet
ſchet hat. Brid darumb weil im. Hebreiſchen ſo tunckel hievon geredt
wird ſo haben ſich auch heydes alte vnnd newe Hebreer vnnd Dolmei
ſcher ſich hieruber mechtig geengſtet vnnd der eine diß von dieſem der
ander von jenem Geſtirn außgeleget vnd erkleret. Alß zum Exempel
da Lutherus Jobi am ↄ.v.o. den Wagen hat geſetzet da haben die 72.
Interpretes in jhrer Griechiſchen Verſion das ſieben Geſtirn geſetzet.
Rabbi Abraham iſt auffs Wort daß daſelbſt ſtehet vnd ſo viel alß eine
Menge heiſſet /gegangen vnd hat deßwegen ſolches verſtanden von den
ſamptlichen Geſtikn welches den groſſen Drachen ſampt dei groſſen
vnnd kleinen Bahren begreiffet. Alſo auch da Lutherus am ſelben
Orth denOrion geſetzet hat da haben die 72. Dolmetſcher den eareper
geſetzet /vnd da Lutherus die Gluckhenne geſetzet hat da haben ſte geſe
zet Arcturum, den groſſen Bahren oder Wagen. Alſo auch was Lu-
therut im 26.c. Iobi v.ʒ: die gerade Schlange verteutſchet hat daß
haben die 72. Interpretes aegeben Draconem Apoſtatam. Andere
verſtehen dadurch viam Lactgatn, Alſo auch da Lutherus imzs. Cap.

Q Job.
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Job. vrzz. aber den Wazen geſerer hat da haben die 72. Dolmetſeher den
Zarepor geſetzet. Alſo auch da Lutherus beim Eſaia am iz. Cap. v. o.
vnd mit jhm die 72. Interpretes den Orion haben geſetzet da will
Rabbi Abrahanrdahin es werde daſelbſt von der Gluckhennen gere
det/ Aben· Ezræaber will es ſey de corde ſcorpij zuverſtehen. Andere
verſtehen dadurch die Planeten. Alſo da Lutherus beim Amos am
z. Capit. v. g. die Gluckhenne ſetzet da tetet die Lateiniſche Verſio den

Arcturum oder Wagtn. Aben- Ezra verſtehet dadurch ſiniſtrum
Tauri oculum. Rabbi Kimbi verſtehet dadurch einen Stern in cau
dã Arietis. Bnd findt alſo in dieſem beydes die alten vnnd newen He
breer vnd Dolmetſcher der Schrifft leidentzwiſtig vnnd vngewiß von
weichem Geſtirn eigentlich an einem vnd andern dieſer Orther geredet

werde.Kan alſt vauch Nagel in dieſem mit Anziehung der Schriffi nicht.
forttommen ſondern muß vnß erſt vergewiſſern von welchem Geſtirn
eigentlich an den angezogenen Orthern geredet werde ehe Er vnß da
her ſeiner Sehrifft am. Himmel vergewiſſern will ſonſt petiret er nuch

wie vor pringipiuta.Das ſonſt Nagel  auch furß ʒ in angerogenen Worten dahin

will Gott habe ſelber die Sternen alſo Bildtnißwerſe am Himmel ge.
diſponiret. mag Er vielleicht damit in gemein  beweiſen wollen; daß

der Auctor deß Buchs der Weißheit welcher Nageln Salomon ver
meintlich ſein ſoll/am7. Capit. v.g, ſagt: Er wiſſe die diſpofitiones.
ſtellarum, wie die Sterne ſtehen wie ſich dann Nagel auch hierauff
gantz ſtarckiberufft in  ſeiner philoſophia norã turg.nach deitobangezo
genen Worten  vnnd ſagt: Wenn Salvoino betrefftiget Er wiſſe
nicht allein die diſpoſition der Himmel ſondern anch diediſpoſitio
nes ſtellarum, ſo will Er damit zuverſtehen geben daß Er wiſſe war
umb die Sterne alſo wunderbahrlich dilponirt, vnnd in ſolcht Wun
derFiguren oder Bilder geordnet j. auch was damit gemeinet ſey dec.
Mun ſagt aber der Auctor ſolches Buchß (Er ſen auch gewtſen.nwer
er mag nichts mehr am ſelben Ort als daß er wiſſe boric ergun paſis
tio nes, vel ſitus ſtellarum, das iſt welcher Stern hie welcher dort fie.
welches noch lange nicht ſo viel heiſſet aß GDTT habe, hie am Him.

inel



COELI. 121meleinen Jager ſamyt zween Hunden vnnd einem Haſen dort aber ei
nen Wagen mit dreyen Pferden vnnd dem Sohn Daumichen hie ei
ne Gluckhenne dort tine gemeine Henne hie einen Adeler dort einen
Geier dc. mit Sternen abgebildet. Vnd, kan alſo auch Nagel hiemit
picht fortkommen.

IJnſonderheit aber mag Nagel vielleicht ſolches damit probiren
wollen daß Jobi am ↄ. ſtehet: GOtt mache den Wagen am Himmel
vnnd Orion, vnnd die Gluckhenne vnnd die Sterne gegen Mittag
vnnd was ſolcher Spruche hievon mehr in GOttes Wort zufinden
ſindt. Dieweil aber wie kurtz zuvor ſchon erwieſen iſt am ſel
ben vnnd allen andern Orthern ſolche Worter im Hebreiſchen ſte
hen dadurch kein gewiſſes Geſtirn angedentet ſondern ſo woll die—

ſes alß jenes tan verſtanden werden ſo kau auch hierauß nicht be
ſtendig geſchloſſen werden GOTT habe da am Himmel einen Wa
gen Gluckhenne Jager &c. mit Sternen abgebildet ſondern es fol
get nur ſo viel darauß GOTT ſey der jenige der die Sterne am Him
mel habe gemachet vnnd an dieſen Orth viel an jenen Orth wentg
hiehin dieſe dorthin jene geſetet habe wie. die auch all von Menſchen
Kindern mugen benamſet werden Er ſey auch derſelbe der die Sterne
alſo wie Gr ſie einmahl an den Himmel geſenet in hrem Stande noch
erhalte vnd regiere.

Bleiben demnach wir ſo lange dabey daß die Vhralten Aſtro-
nomi daß Geſtirn nach den bekanten Bildiniſſen vmb beſſer nach
richtung willen alſo von einander vnterſcheiden haben es ſein die
ſelbe die Errvatter wie Nagel.will oder andere geweſen biß das
vnß Nagel mit vbtſſerm Beſtandt vnd Grundt alß noch geſchehen iſt
darthut vnnd beweiſet daß GOTT ſelber daß Geſtirn nach ſolchen
VSildtniſſen alſo am Himmel gecdiſponiret habe. Aber dahin
wirdt Nagel noch lange Zeit haben the.er ſolches wirdt præſtiren

konnen. 21

Das auch Nagel endtlich. vnnd furß 4. nun hierauff zuplanet1
vnnd alſo folgert Was GOtt am Himmel mit Sternen abgkebil
det hat das hat Er nicht vmb ſonſt ſondern was ſonderliches damit
anjudenten daran abgebildet. GOTT aber hat gm Himmel eine

Quj Gluck—



122 SCRIPTURAGl ckhenne mit Kuchlein einen Jacobs Stab einen Wagenſeinent
u.S hwan oder Henne &c mit Stoernen abgebildet. Ergo hat GOtt.
c 5daß nicht vmbſonſt ſondern was ſonderliches per conſequens daß

damit anzudeunten gethan wie es mit Chriſti Reich auff Erden vnnd

Roh der Welt vnd ſo fortan zugehen werde..
mit den eic enSolches muſſen wir jhm zwar gonnen konnen jhm aber gleich
wol 1. Majorem, oder die propoſition nicht allerdiug fur richtig pal-,
liren laſſen. Denn ob wir ſchon gerne nicht allein in gemein conce-
diren, daß Gott nichts vergebliches thue ſondern:auch in ſpucie mit
David auß ſeinem izs. Pfalm bekennen daß GOtt dit Himmel in in-
tellectu, velcum intelligentia, oder wie es Lutherus gegeben hat fein
ordentlieh gemachet habe jedoch fo wil deßwegen noch nicht flugs fol-
gen daß wenn ſchon GOtt ſolte etwas mit Sternen am Himmel ab
gebildet haben Er ſolches eben zu dem ende mnſte gethan haben daß Er

dnmit was ſonderliches præefituriren vnnd. andeuten wolte. Denn.
GOtt kunte ſolches auch wol ornatus gratia vmb mehrer Zierde wil
len haben gethan: gleich wie man ſonſt ein Gemach mit allerley Bil.
dern vnd Gemahlten orniret vnd zieret. Vund dahin ſtimmet auch
Syrach am 43. Capit. v.g. da Er ſagt·:: Die hellen Sterne zieren die

Himmel. Ex muchte auch dahin verſtanden werden daß Jobi ame6.
Cap.ſtehet: Et Spiritus ejus ornayit cœlos, dasiſt ſein Geiſt hat die
Himmel gezieret vnd die geraden Schlangen bereitet.

So hat auch Nagel furß 2. ſeinen Minorem, oder aſſumptio-
nem, wie ſich zuvor btfunden noch nieht beſtendig erwieſen ſondern
ſtehet noch imzweifel ob GOtt ſelber alſo die Sternen nach ſolchen 1
Bildniſſen:/ wie fie von dtn/Aſttonomis gezeiget werden diſponiret;

hube oder nicht.
e—Nagel henget auch furß 3. ein uſtarckis: conſequens in Cdnelus-

fione hinan.. Denn wenn wir jhm ſchon eoncedirtan. bder Er quch
ſolches beweiſen kunte daß Gott ſelber die Sterne nach ſolchen Aſter
rilmis oder Bildern wie ſie dio Aſttonomazu vnterſcheiden pficgen ge-
diſponiret hette was gewiſſes. dauntramnzlideuten ſo wolte doch hierauß
noch alßbald nicht er folgon daß er eben den auff deß Reichs Chriſti

auff Erden vnd der Reiche dieſer Welt hiemit abbiutn vndandenten
wollen;.
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COELI. i2zwollen ſondern das kunte GOtt auch wol gethan haben eines andern
ſignificatus vnnd bedeutung halber. Gleich wie dann Moſes ſagt in
ſeinem 1. Buch am 1. Cap. GOtt habe auch darumb die Sterne an den
Himmel geſetet das ſie ſollen geben Zeichen vnnd Zeiten. Als zum
Exempel wenn in der Faſten das Geſtirn oder Zeichen am Himmel
welches Aties, der Wieder genand wird Coſmice auffgehetiſo müchte

GDott damit geben wollen ein Zeichen vnnd andeutung es wurde nun
mehr wider gut fur die Bocke Schaffe Lammer vnnd Hamel werden
vnnd dieſelbe bald jhrr Weide wider darauſſen bekommen vnnd haben.
Alſo wenn auch vmb dieſelbe zeit das ſieben Geſtirn die Gluckhenne ge
nand Coſmicè auffgehet ſo muchte dz ein Zeichen vnd andeutüg ſollen
ſein das nunmehr die Huner ſambt allem andern Gevogel wider Eier
legen vnd Junge hecketnuwurden vnd es alſo auch deßfals beſſer werden
Alſo auch wenn der Jager Oriqn, gegen den Winter Coſmico vnter
gehet ſo pfleget es anzufahen zu frieren vnd ſchneien vnnd muchte alſo

das den Jagern ſollen ein zeichen. vnd andentung ſein das es nunmehr
wider gut Haſen zu Kreigen werden wurde. Vnd.muchte alſo GOtt
vns gleichſam condeſcendirern; wie Auguſtinus hievon zu reden pfle
get vnnd vuſer eintalt wollen fůgen vnd ſelber eine gute Bawren pra
cticken am Himmei ſtellen vndztigen.Sonſt das ich auch das hin zu ſene tunie. GOtt auch wol ſo viel
Sternen an einem: Ort majoris: effectus gratia, vmb mehrer Wir

ckung vnd Krafft willen zuſammen geſenet haben. Wie  dann etliche
daſſelbe was von der Gluckhennen vnd dem Orien btym Hiob am38.
Capuſſtehet vnd alſo lautt: Nunquid.delitias vnrgiliarum cohibe-
bis, aüt cantractiones Orjonis aperies? Dahin verſtehen wouen

quod vergiliædrtu. ſuo Coſmico annum aperientes, hybernamq́
aſperitatem depelieijtes, veris tempus atnoeniſeimum, delitijsq: J

refertiſsimminmadducatit; ac morrales magna, voluptatum jucun-
ditate perfundant. Econtta verò Oriom occaſu ſuò Coſmico ter-
ræviſcera ſub hyememconſttingetes ata; oecludens, humoresq́; 2.
plantatum ramis,caulibus truncis ad radicet refugere cogens,

intus quaſi cohibens; delitias illas ac voluptaters priores iniuni-
verſum non  modò rurſum abripiat, verum morte etiam quodam-

Q 3. modo-



124 sScaRæIPTuRAmodo commutet, nikilq̊; ad uſus hominum ex terra provenire
tum amplius ſinat.

Nat alſo auch das was Nagel furs Siebende vnnd lette zum
Grunde ſeiner vermeineten Schrifft am Himmel in obangezoge—

nn Wot fob t vind le et keinen beſtand ſondern ſinde r en ur ringe nn gaber meræ petitiones principij, vnnd lautere vngefangene Fiſche
wie alles varige was er zu deren Beheubtuna fürgebracht hat.

Muß ſich demnach .erſt ein wenig beſſer angreiffen vnnd ſſolche
Schrifft ſirmioriburatgumentis probiren, als bißher geſcheheniſt
ehe Er ſie von vns fur eine NebenBibel vnnd fonderliches Wort
GOdtes in Geheimniß- vnnd Glaubens Sachen wil ertandt vnd an

genommen haben.
Mag abeu doch vnſernt wegen ſolcher Arbeit gar wol vberhoben

ſein. Denm das ich deſſen Nageln zum Beſchluiß nicht vnerin—
nert laſſe wenn ſchen eine ſolche typica myſtica ſcriptura am
Firmament wie Nagel wil ſolte:verhanden ſein ſo tunten wir
vns doch daran von Nageln in Geheimniß  vſmd Glaubensſachen
nicht veybinden laſſen  diewell vns GOTTdarin ans Firmament
nicht verweiſet vnnd verbindet. ſondern vizlmehr davon abweiſet
vnnd einig vnnd allein an die Schrifften der Propheten vnnd Apo
ſtel verbindet. Denn es ſtehet zwar iin Neuittehenden Pfalm die
Himmel erzehlen die Ehre GOTTES vnnd die Feſte vertundiget
ſeiner Hande Wertk diß geſchehe nun wie oben zum anfang erweh
ner iſt oder auff eine Ragelianiſche weiſe: Eo folget aber alßbald
darauff:  Es iſt teine Sprache) ioch Rede da man nicht jhre Stim
me hore. Jhre Schnur gehet aus in alle Lande vnnd jhre Rede an
der Welt Ende. Vund folgends? Das Geſetz deß HERRM iſt
ohn wandel vnnd erquicket die Seele. Das zeügniß deß HERRN
iſt gewiß vnnd machet die Albern weiſe. Die befehlch deß HERrn
ſind richtig vnnd erfrewen das Hern.  Die Gebott deß HERRR
ſüid lauter:/ vnnd erleuchten die Augen.  Bnnd ·beym Eſaia am
C ttel heiſſetes  Nich dem Geſetz vnnd Zeugniß werden ſie dasn

ap .6nicht reden fo ſollen ſie pie Morgen rothe nicht haben. Es heifſet auch
beym lucg am ſechtehenden Capitiel Sit haben Meſen vnnd die

2127
Prophe



SoLt. irgPropheten laß ae dieſelbe horen. Es heiſſet auch beym Paula
Epheſern 2. Jhr ſeid erbawet auff den grund der Apoſtel vnnd Pro.
pheten da JESVS Cohriſtus der Eckſtein iſ. Ja GOTT
warnet vns auch fur einer ſolchen Neben Bibel vnd Wort in geheim

niß· vnnd Glaubensſachen es werde inoder am Himmel oder wo
es auch mag geſuchet. Denn alſo ſtehet klarlich geſchrieben in
der Gpiſtel Panli gn die Romer am 10. Cgpitel. Sprichnicht:im dei
nem Hernen: Wer wil hinauff gen Himmel fahren et. Das Wort
iſt dir nahe nemblich in deinem Munde vnd in deinem Hertzen. Diß
iſt das Wort vom Glauben das wir predigen. Vnd das thut GOtt
aicht ohn vrſach. Denn En.weis das ſo bald vns der Teuffel von den
Schrifften der Propheten vnd Apeſtel auff ſotche Nagelianiſche vnnd

dergleichen Phantaſeien fuhren vnd verleiten mag das es alßdan vmb
vnſern Glauben vnnd Suligkeit aeſchehen ſey.  Vnnd darumb ſo
ſagt auch Petrus in ſeiner andern Epiſlet am dkittn Capitl recht vnd

wol. Jhr aber meine lieben weil jhr das zuvor wiſſet ſo verwahret
euch das jhr nicht dutc ſttrent r Nuchtoſen Leuthe ſambt jh
nen verfuhret werdet vnpogrr cdwergigen Feſtunge. Gleich
wie ein Krieges Mann nrnnn dörſtel ſoacn wenn der ſich aus
der Feſtung locken lan i weid volthut daruber vom
Feinde ergriffen wird unnn ei rutn kombt Allſo auch ſo bald

u

—n

re  ſo werde Er daruber gat dent NAuffel zu theil vnnd tomme zu

fich ein Chriſt von den enrint er. Propheten vnnd Apoſtel ab
verleyten laſſe vnnd g eh gij we ieere Feldt hinein Phantaſi-

kurtz. Wer nun hiezu luſt hat der maa mit Nageln jmmer hin nach

einer Neben Bibel vnnd ſonderlichem Wort GOTTES am Firma-

t

ſg
pittel. Wir haben ein feſtes Prophetiſch Wort vnnd Jhr thur
wol das Jhr darauff achtet als anff ein liecht das da ſcheinet in
einem tunckeln Ort biß der Tag anbreche vnnd der Morgen Stern
auffgehe in ewrem Hertzen. Konnen wir dann nicht eben darin

auch

ment in Geneimniß vnnd Glaubensſachen gaffen Wir bleiben
dafur bey tn Schrifften der Propheten vnnd Apoſtel vnnd heiſſe
vnter vns wie Peirus a tin ſeiner andern Epiſtel am erſten Ca—

o ò

ν â
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126 SCRIPTURACOELI.auch alle Geheimniß vnnd kuufftige dinge erforſchen ſo laſſen wir vns

uſ
n daran genugen das ſolche Schrifften dennoch alſo beſchaffen ſind das

ſie vns richtig vnd tlar ſatt vnterweiſen konnen zur Seligteit vnd ei-
u nen Menſchen Gottes volnkommen machen geſchickt zu allen guten
J5 Wercken wie Paulus bezeuget in ſeiner 2. Epiſtel an Timotheum am

9 Vnd das ſey auch alſo erinnert von Nagels dritten Faſtnachts-·J 3. Capitel.
NAuffiuge welchen er von ſeliner vernieinetri Schrifft  n

43 am Himmel machet.
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